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Bestseller
Elite-Boy 205

■ Kurzzeit-Skalenbeleuchtung

Batterie-Kontrolle

BMT.CONTR. '

Millionen hören und sehen mit GRUNDIG

■ Durch neue 10-Transistoren-
Technik: hervorragende 
Empfangsleistung — erstaunliche
Klangfülle

■ Autogerechte Anordnung der Be­
dienungsknöpfe und „Autotaste“

■ Anschluß für Transistor-Netzteil 
TN 12-Universal

Ein so bewährter Bestseller darf in Ihrem Sortiment nicht fehlen. Disponieren Sie daher recht­
zeitig den neuen GRUNDIG Elite-Boy 205 (lieferbar in Schwarz, Beige und Teak)!

Verkaufsargument 
die Anschlußbuchse für 
das neue GRUNDIG 
Transistor-Netzteil 
TN 12-Universal

Praktisch:
k , ein Tastendruck —
L 1 schon prüft dieses
B “ ''R! 1 kleine MeßinstrumentI w || r—

(GRunpio)
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Kondensatoren 
für Rundfunk- und 
Fernsehempfänger

Transistorkoffer noch vielseitiger und komfortabler .. 

Transistoren im Kippteil der Heim-Fernsehempfänger

Stereo-Coder zum Abgleich und zur Prüfung von Stereo-
Rundfunkempfängern .................................................................

Elektronik-Ingenieur
Strom- und Spannungspfelle bei der Analyse von Tran­
sistorschaltungen ............................................................................

Unser Titelbild: Bildröhren-Beschirmungsautomat bei der SEL. 
Nach dem Aufsetzen auf das Transportband laufen die Röhren­
kolben unter der Brücke durch; hier werden die Beschirmungs­
substanzen automatisch in die Bildröhrenkolben eingefüllt. Nach 
Ablauf des Sedimentationsprozesses wird die überstehende Flüs­
sigkeit ausgegossen und der Schirm getrocknet. Zur weiteren 
Verarbeitung gelangen die Kolben dann auf ein Transportband.

Werkfoto: SEL

Aufnahmen: Verfasser, Werkaufnahmen. Zeichnungen vom FT-Atelier 
nach Angaben der Verfasser. Seiten 278, 283, 284, 295, 296, 306, 307, 309, 

313, 315, 319 und 320 ohne redaktionellen Teil

jte“*

Zum Deutschlandtreffen des DARC • Von D 4 ADC zu
DL 0 BN .........................................................................................

RUNDFUNK FERNSEHEN 
PHONO HI-FI-TECHNIK 
MAGNETTON ■ AMATEURFUNK 
MESSTECHNIK ELEKTRONIK

Für den Tonbandamateur
Universelle Regieanlage mit Richtungsmischern • VU-
Meter- und Kopfhörer-Verstärker........................................... 301

NF-Verstärker mit komplementären Transistoren in der
Gegentakt-B-Endstufe................................................................... 289

Polystyrol-Kondensatoren

■

Miniatur-
Drehkondensatoren W
Keramische Rohrtrimmer ’ 
Konzentrische Lufttrimmer
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Keramische Kondensatoren für 
Kabelausgleich 
Keramlk-Klelnkondensatoren 
Keramik-Leistungskondensatoren 
nach MIL-Spezifikation 
Keramische Bauteile 
Lötleisten - keramische 
Werkstoffe - keramische
Wir stellen aus:
Deutsche Industrie-Messe Hannover
vom 24. 4. bis 2. 5. 65, Halle 13 - Stand 212
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Metallpapier
für Registrierverfahren
Das zur Herstellung selbst­
heilender Kondensatoren seit 
langem verwendete Metallpa­
pier von Bosch hat vor einiger 
Zeit im Metallpapier-Regi­
strierverfahren ein neues An­
wendungsfeld gefunden. Es 
beruht auf der vom MP-Kon- 
densator her bekannten Mög­
lichkeit, in einer extrem dün­
nen Metallschicht (0,1 y.m) mit 
sehr kleiner elektrischer Ener-

Farbfernseh-Servicegeröt 
„Servochrom“
Zum Abgleichen von Secam- 
Farbfernsehempfängern sowie 
für zahlreiche weitere Messun­
gen liefert die Compagnie 
Frangaise de Television das 
transistorbestückte Servicege­
rät „Servochrom“. Weitere 
Hilfsmittel (beispielsweise ein 
Katodenstrahloszillograf) sind 
nicht erforderlich, weil die 
Meßergebnisse direkt auf dem 
Bildschirm des Fernsehemp­
fängers sichtbar gemacht wer­
den können.

«MS«*

Tonfunk
Tonfunk hat 1965 seine Ent- 
wicklungs- und Produktions­
kapazität ausschließlich auf 
Fernsehempfänger konzen­
triert. Die nun herausgebrachte 
„L»umophon“-Geräteserie,beste­
hend aus drei asymmetrischen 
Tischgeräten und zwei Stand­
geräten mit Türen, wird zur 
Hannover-Messe erstmals vor­
gestellt.
Das Tischgerät „Lumophon 
FT 101“ und das Standgerät 
„Lumophon FS 101“ mit 
59-cm-Bildröhre haben eine 
schmale frontale Bedienleiste 
mit getrennten Einstellknöp­
fen für die VHF- und UHF-Ka- 
nalwahl. Mit 5 VHF/UHF- 
Stationstasten ist das Tisch­
gerät „Lumophon FT 111“ aus­
gestattet. Auf einer Vertikal­
skala wird der jeweils ge­
wählte Kanal angezeigt. Eben­
falls 5 Stationstasten für be­
liebige Belegung haben die et-

gie einen Ausbrand zu errei­
chen. Mit Hilfe einer zwischen 
der Metallschicht und der 
Schreibspitze angelegten Span­
nung von etwa 20 V wird eine 
Schreibspur erzeugt.
Breite und Vorschub des Strei­
fens haben infolge der bei 
diesem Verfahren erreichten 
Schreibspurbreite von 0,02 mm 
nur je ein Zehntel der bei den 
sonstigen Registriermethoden 
üblichen linearen Abmessun­
gen. Das neue Mikroschrift­
verfahren benötigt daher für 
denselben Informationsgehalt 
nur ein Hundertstel der sonst 
erforderlichen Fläche.Induktiver Näherungsschalter 

als Baustein
Valvo hat die Bausteinreihe 
um einen induktiven Nähe­
rungsschalter für Zähl-, Do- 
sierungs- und Positionierungs­
aufgaben ergänzt. Der neue 
Baustein „VSO, Typ 2P 730 33" 
enthält einen Transistor-Oszil­
lator mit veränderbarer induk­
tiver Kopplung und eine 
Gleichrichterschaltung. Der 
Luftspalt zwischen der Oszilla­
tor- und der Rückkopplungs­
wicklung ist durch einen Schlitz 
im Gehäuse zugänglich, so daß 
zum Beispiel ein Metallstreifen 
in den Schlitz gebracht werden 
kann, dessen Lage den Be­
triebszustand des Näherungs­
schalters bestimmt.
Der Annäherungsschalter eignet 
sich für die Verwendung in 
allen Valvo-Bausteinsystemen, 
ist vollständig mit Kunstharz 
vergossen und kann in beliebi­
ger Lage montiert werden. Der 
Ausgang ist von der Speise- 
spannung_(12 V) galvanisch ge­
trennt.

Elektronisches 
Spracherkennungsgerät 
Telefunken stellte kürzlich ein 
Versuchsgerät vor, mit dem die 
Probleme der Sprachanalyse 
studiert werden sollen. Es han­
delt sich hierbei um ein Gerät, 
mit dessen Hilfe ein neues Er­
kennungsverfahren demon­
striert wird, das die Zahlen 1, 
2,... 9, 0 erfaßt. Die gesproche­
nen Zahlwörter werden von 
Leuchtziffern angezeigt, kön­
nen aber auch mit einer 
Schreibmaschine ausgedruckt 
werden.

Neue Fernsehempfänger 
Telefunken
Telefunken hat mit der Aus­
lieferung der Spitzenempfänger 
„FE 345 T“ und „FE 355 T“ be­
gonnen, von denen der „FE 355“ 
mit einer 65-cm-Bildröhre aus­
gerüstet ist. Beide Typen ent­
halten ein gegenüber den Ge­
räten des Vorjahres sowohl 
elektrisch als auch mechanisch 
verbessertes Chassis mit dem 
neuen Allbereich-Tuner. Die 
Programmwählautomatik ist 
mit 6 VHF/UHF-Stationstasten 
ausgerüstet. Der jeweils ein­
gestellte Bereich wird durch 
Leuchtfelder auf einer Drei­
bereichskala angezeigt.
Zu den Tischempfängern, die 
es in den Ausführungen Edel­
holz mittel hochglanzpoliert, 
Nußbaum hell matt oder Teak 
gibt, sind als Zubehör An- 
schraubbeine- sowie ein Stahl­
rohrgestell lieferbar. Der 
„FE 355“ steht außerdem auch 
als Standgerät mit abschließ­
baren Jalousietüren zur Ver­
fügung.
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HALLE 11 STAN D 31
Wir würden uns freuen, Sie dort begrüßen zu können

immer wieder VARTA wählen
FÜR GMBH

52BE K LIN

281FUNK TECHNIK 1965 Nr. 8

IT

FUNKTECHNIK

VARTA

Unseren Ausstellungsstand auf der

Hannover-Messe 1965 finden Sie in

Welche Forderung 
stellen Sie an eine 

gasdichte Stahlbatterie?

s 
X

VARTA stellt unteranderem wiederaufladbare gasdichte 
Stahlakkumulatoren von 0,02 —23 Ah in verschiedenen 
Bauformen als Knopfzellen, Rundzellen oder prisma­
tische Zellen her. Wie groß oder wie klein die Leistung 
einer Stahlbatterie auch sein muß, bei VARTA finden 
Sie immer die richtige Batterie.
Wegen Ihrer hervorragend guten Qualität und ihrer viel­
seitigen Verwendungsmöglichkeiten haben sich gas­
dichte VARTA Stahlbatterien rasch durchgesetzt. Sie 
passen in die kleinsten elektrischen Geräte, sind war­
tungsfrei und arbeiten in jeder Lage. Nutzen Sie die 
Erfahrungen von VARTA und lassen Sie sich informieren 
und beraten.

von Durchmesser und
mit 254 cm/s Bandgeschwindig­
keit. Die maximale Speicher­
zeit ist 50 min.

Vertriebsprogramm 
außerdem

VARTA DEUTSCHE EDISON-AKKUMULATOREN-COMPANY GMBH 
6 FRANKFURT/MAIN. NEUE MAINZER STR. 54. TELEFON 061120631

Nennspannung: ca. 6 V 
Nennkapazität: ca. 224 mAh

sll

Abmessungen: ca. 26 mm 0 
Höhe: ca. 47 mm
Gewicht: ca. 70 g

Alle VARTA Erzeugnisse sind beim Fachhandel erhältlich.

• gesehen |

In dieser Veröffentlichung haben wir aus dem großen 
VARTA Programm die gasdichte VARTA Stahlbatterie 
5/225 DK, die aus fünf Knopfzellen besteht, abgebiidet. 
Diese Batterie kann bis zum 10-fachen Wert ihres 
Nennstromes belastet werden. Für noch höhere Bean­
spruchung ist die Batterie 5/225 DKZ zu empfehlen. Sie 
eignet sich besonders als Stromquelle für Fernsteue­
rungsanlagen im Modellbau, Elektronen-Blitz-Geräte, 
Schmalfilmkameras und Meßgeräte.

Veredelte
Kupfer-Lötkolbenspitzen
Die Granus Werke GmbH In­
dustriebedarf, Hamburg, ha­
ben in ihr Vertriebsprogramm 
veredelte Lötkolbenspitzen auf­
genommen. Bei diesen ist auf 
die Lötkolbenspitze galvanisch 
eine Eisenschicht aufgetragen, 
um das Kupfer vor dem Zinn­
lot-Angriff zu schützen. Auf 
diese Schicht wird, um sie vor 
Oxydation zu schützen, eine 
dünne Nickelschicht gebracht. 
Damit das Zinn an der Spitze 
haftet, werden die Lötkolben­
spitzen anschließend noch ther­
misch verzinnt. Die Lebens­
dauer der so behandelten Löt­
kolbenspitzen beträgt je nach 
Art der Lötungen das 30- bis 
40fach>e einer normalen Kup­
fer-Lötspitze.

Elektrostatisches
Reproduktionsverfahren 
für gedruckte Schaltungen
Die Reproduktionsanlage „1385 
Universal“ von Rank Xerox 
kann jetzt auch zur Herstellung 
gedruckter Schaltungen ver­
wendet werden. Der Vorteil 
dieses Verfahrens liegt bei dem 
niedrigen Zeitaufwand von etwa 
4 min.
Die Xerographie, ein elektro­
statisches Reproduktionsver­
fahren, ermöglicht die direkte 
Übertragung einer ätzfesten 
Schicht auf kupferkaschiertes 
Pertinax oder ähnliches Mate­
rial. Nach dem Ätzvorgang ist 
die Schicht mit Trichloräthylen 
leicht zu entfernen.

Neuer Leistungs-Meßsender 
und Mikrowellen- 
Frequenzmesser im Vertrieb 
derPhilips Industrie Elektronik 
Die Philips Industrie Elektro­
nik GmbH, Hamburg, hat einen 
neuen Leistungs-Meßsender 
von Sivers Lab , Schweden, in 
das Vertriebsprogramm auf­
genommen. Das Gerät arbeitet 
im Bereich 2.4 GHz und eig­
net sich auf Grund seiner Lei­
stung zur Messung von hohen 
Dämpfungen. Das eingebaute 
Klystron gibt im Dauerbetrieb 
30 ... 100 mW ab. Die Ausgangs­
leistung ist mit einem geeich­
ten Dämpfungsglied stetig ein­
stellbar.
In das 
wurden außerdem Mikrowel­
len-Frequenzmesser für fünf 
verschiedene Frequenzbereiche 
(3,3 ... 12,4 GHz) aufgenommen.

VERLAG FÜR R A D I O - F O T O - K I H O T E C H N I K 

H E L I O S - V E R L A G GMBH 
B E R LI N - B O R S I G WALD E POSTANSCHRIFT: 1

was größeren Modelle „Lumo- 
phon FT 161“ und „Lumophon 
FS 161“. Sie sind mit einer 
65-cm-Bildröhre ausgestattet. 
In die Modelle „FT 111“, 
„FT 161“ und „FS 161“ ist ein 
VHF-Tuner mit Diodenabstim­
mung von Grundig eingebaut. 
Alle Geräte sind in Edelholz, 
mitteldunkel poliert oder hell 
mattiert, lieferbar.

• Kehärt

Bildbandgerät „VR-303“
Ein neues Bildbandgerät 
„VR-303“ brachte Ampex auf 
den Markt, das Fernsehsen­
dungen auf Magnetband zu 
speichern und über gewöhn­
liche Fernsehempfänger wie­
derzugeben gestattet. Das Ge­
rät arbeitet mit Bandspulen

Miniatur-Lötlampe
Eine Miniatur-Lötlampe, die 
direkt auf eine Nachfüll­
patrone für Gasfeuerzeuge auf- 
gcschraubt werden kann, 
wurde von Henri Picard 
& Frere Ltd., La Chaux-de- 
Fonds, Schweiz, herausgebracht. 
Dieses kleine Gerät mit der 
Bezeichnung „Supa Nova“, das 
sich für Präzisionsarbeiten in 
der Hartlöttechnik und für an­
dere Zwecke der Wärmeüber­
tragung auf kleine Bauteile 
eignet, ist ohne Gaspatrone 
etwa 11 cm groß. Die bleistift­
dünne Flamme erreicht im Kern 
eine Temperatur von 1600 °C.

1
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Aus der Amateur-Arbeit

e r s o n I i

von Rang 
sind vertreten,

werden Sie sich

Auskünfte und Unterlagen durch
SALON INTERNATIONAL RADIO-TELEVISION

ihrer 
in

von 
Der 
stieg

vom 9. bis 19. September 1965
PARIS

(Porte de Versailles - Hall Monumental)

Senden Sie bitte den Kupon in Druckschrift ausgefüllt an 
8.D.S.A., 16 rue de Presles, PARIS 15e • T4I. 273.24-70

Export von
Rohde & Schwarz gestiegen
Rohde & Schwarz exportierte 1964 
nach 67 Ländern und konnte den 
Export an Meßgeräten um 36 •/• 
gegenüber dem Vorjahr steigern. 
In 43 Ländern bestehen Vertrags­
vertretungen mit Service.

1964
Mrd. hfl.

Philips-Umsatz gestiegen
Für Philips-Aktien, die seit 1958 
an deutschen Börsen notiert 
werden, soll wie in den vergan­
genen Jahren eine Dividende 
von 16 •/• und ein Aktienbonus

Stereo-Rundfunksendungen 
zur Hannover-Messe

. Während der Hannover-Messe 
vom 24. April bis 2. Mai 1965 wird 
der Norddeutsche Rundfunk über 
den UKW-Sender Hannover 
(95,5 MHz, K 30) wieder Stereo- 
Rundfunksendungen übertragen, 
und zwar täglich von 9.30-10.30 
Uhr, 15.00-16.00 Uhr und 18.00 bis 
19.00 Uhr Stereo-Musik sowie 
montags bis sonnabends von 14.30 
bis 15.00 Uhr Testsendungen.

^meldet

Neues Kathrein-Verkaufsbüro
Am 1. März 1965 wurde in den 
Räumen der bisherigen Kathrein- 
Werksvertretung in Dortmund 
ein neues Verkaufsbüro eröffnet. 
Die Aufgaben des neuen Büros 
erstrecken sich nicht allein auf 
den Verkauf. Im Rahmen des 
Bezirks-Antennendienstes stehen 
auch erfahrene Techniker für 
den Kundendienst, die Beratung 
bei allen Antennenproblemen 
und für die fachgerechte Ab­
nahme von Gemeinschafts-An­
tennenanlagen zur Verfügung.

fuba baut neue Lagerhalle
In Bad Salzdetfurth hat fuba 
den Bau einer neuen Lagerhalle 
von fast 3000 m2 Grundfläche be­
gonnen. Die beträchtliche Um­
satzausweitung sowie Rationali­
sierungsüberlegungen für Lage­
rung und Versand haben den 
Bau dieser Halle notwendig ge­
macht.

Amateur-Sonderstation 
zur Hannover-Messe
Seit dem 3. April 1965 ruft eine 
Amateurfunkstation in Hannover 
unter dem Rufzeichen DL0MH 
die Amateure unter den Messe­
besuchern. Falls diese im eigenen 
Wagfn mit eingebauter Mobil­
station anreisen, betätigt sich die 
Sonderstation auch als draht­
loser Stadtlotse.
Wie alljährlich, so treffen sich 
auch 1965 wieder zahlreiche Funk­
amateure zum großen Messe- 
Ham-Fest, das der Ortsverband 
Hannover des DARC am 26. April 
1965 um 20.00 Uhr im Parkrestau­
rant Fasanenkrug veranstaltet.

OSCAR III gestartet
Am 9. März 1965 wurde OSCARIII, 
der dritte Amateurfunk-Satellit, 
gestartet, der im Gegensatz zu 
seinen Vorgängern nicht nur 
Meßsignale sendet, sondern auch 
als aktiver Nachrichtensatellit 
arbeiten kann. Dank der recht­
zeitigen Unterrichtung des Re­
ferates für Amateurfunk-Beob­
achtungen (AFB) im Deutschen 
Amateur Radio Club (DARC) ge­
lang es, bereits den ersten in 
Deutschland hörbaren Durchgang 
(den zweiten Umlauf des Satelli­
ten überhaupt) zu empfangen. 
Der eingebaute Umsetzer ermög­
licht Funkverbindungen im 2-m- 
Band über große Entfernungen. 
Nach den bisherigen Ergebnissen 
scheint' die maximale Reichweite 
etwa 6000 km zu betragen, denn 
es wurden bereits Verbindungen 
zwischen der Ostküste der USA 
und Europa (Deutschland und 
der Schweiz) gemeldet. Die Batte­
rien des Satelliten werden für 
etwa vier Wochen Betriebszeit 
ausreichen.

AEG gründet Schweizer 
Holding-Gesellschaft
Die AEG hat im März 1965 die 
AEG International Aktiengesell­
schaft, Zürich, mit einem Kapital 
von 16,5 Mill, sfr gegründet. In 
die neue Gesellschaft wurden 
zunächst die Beteiligungsgesell­
schaften der AEG in Griechen­
land, Italien, Österreich, Portu­
gal und Süd-Afrika eingebracht, 
deren Kreis aber bei dem vor­
gesehenen weiteren Ausbau der 
AEG-Auslandsorganisation er­
weitert werden soll. Die Zu­
sammenfassung der Beteiligungs­
gesellschaften in einer ausländi­
schen Holding-Gesellschaft soll 
die Aufnahme von Krediten und 
Kapital im Ausland erleichtern 
und dadurch die AEG bei der 
Erfüllung ihrer Finanzierungs­
aufgaben in Deutschland ent­
lasten.

Funkstörungs-Meßdienst 
auf der Hannover-Messe
Wie schon in den vergangenen 
Jahren, gibt die Bundespost auch 
während der diesjährigen Han­
nover-Messe auf ihrem Ausstel- 
lungs- und Beratungsstand 
„Funkstörungs-Meßdienst*' im 
Obergeschoß der Halle 11, 
Stand 1414, einen Überblick über 
den neuesten Stand der Funk­
entstörung. Außerdem können 
sich Interessenten über Fragen 
des Fernsehempfangs im Be­
reich IV/V und über die Geneh­
migungsverfahren für Funk­
anlagen informieren.

5 •/• ausgeschüttet werden. 
Umsatz der Gesellschaft 

um 12,5 •/• auf 7,002

H. Bitter zum Direktor ernannt
Hermann Bitter, der seit 1962 
zum Mitarbeiterstab von SEL ge­
hört und seit einem Jahr Leiter 
des Erzeugnisgebietes Röhren 
ist, wurde mit Wirkung vom
I. Januar 1965 zum Direktor er­
nannt. Der auf dem Gebiet der

Röhrenfertigung anerkannte
Fachmann war zehn Jahre lang 
bei Valvo unter anderem als 
Leiter der Fertigungstechnik tä­
tig, übernahm dann im Dienst 
der RCA die Leitung des Auf­
baues und der Fertigung der 
Empfänger- und Bildröhrenfa­
briken in Brasilien und war 
anschließend - ebenfalls im Auf­
trag von RCA - ajs Berater für 
die Empfänger- und Spezial­
röhrenfertigung bei ATES in 
Aquila (Italien) tätig.



Hochton- und Tieftonlautsprechersysteme 
Hi-Fi-Lautsprecherkombinationen 
Standard Elektrik Lorenz AG 
Geschäftsbereich Bauelemente 
Vertrieb Rundfunk-und Fernsehbauteile 
73 Esslingen, Fritz-Müller-StraBe 112 
Besuchen Sie uns auf der Hannover-Messe 
1965, Halle 12, Stand 4/5

• ■ ■?' ■1.1.

i i

SEL- Lautsprecher 
für jeden Anspruch
Rundlautsprecher von 57 bis 310 mm 0 
Ovallautsprecher von 75x130 bis 180x260 mm 
Kleinstlautsprecher für tragbare Geräte 
Flachlautsprecher für beengte Raumverhält­
nisse, Lautsprecher mit abgeschirmten 
Magneten für Fernsehempfänger
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Neue
Siemens-Fernsehgeräte - 
fürs Auge gebaut

I

l

c 
c
5

f 
I
I

Fürs Auge? Natürlich fürs Auge, wofür sonst? 
Fernsehgeräte sind zum Sehen da. In zweifacher 
Hinsicht: Man sieht das Bild, und man sieht die 
Form. Siemens-Fernsehgeräte sind in zweifacher 
Hinsicht sehenswert. Brillantes Bild und attraktive 
Form - beide Vorzüge springen ins Auge. Und 
was die »unsichtbare« Technik betrifft: 
Siemens-Fernsehgeräten kann man blind vertrauen.

Typen-Programm: Standgeräte FS 70 und FS 79 
Tischgeräte FT 71, FT 73, FT 74, FT 75, FT 77 und FT 78 
auch mit Konsole oder Einschraubbeinen.

r 
f 
f

t

t 
t

l

SIEMENS

476002

r -

T
i 
j

iemens-BILDMEISTER
auch mit 65-cm-Großbildröhre 
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r edakleur: WILHELM ROTH

1laorreipondent: WERNER W. DIEFENBACH

Transistorkoffer noch vielseitiger und komfortabler
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RUNDFUNK

FERNSEHEN

PHONO

MAGNETTON 

HI-FI-TECHNIK

AMATEURFUNK

MESSTECHNIK

ELEKTRONIK

FUNK­
TECHNIK

—rr kleinen Empfängerklasse zeigen die diesjährigen Typen vor allem 2 W und bei Autoempfang 2,5 bis 6W. Die Ausgangsleistung wird dabei 
= Formen, eine gediegenere Ausstattung und bessere Leistungen. Die mit u:-. —
weersalsuper — sie bilden heute das Schwergewicht des Angebots — 

iin jeder Beziehung vielseitiger als bisher und in vielen Fällen noch 
r- dem Verwendungszweck als Heimempfänger angepaßt. Neuheiten 
ggt auch die Klasse der Weltempfänger. Die Fertigung selbst tendiert

■öheren Produktionszahlen bei umfangreicherem Angebot.
~hr» wie vor bleibt das Taschensuperangebot gering, denn diese 
offängerklasse ist durch den Importdruck ausländischer Erzeugnisse 
dtfie deutsche Industrie weniger reizvoll. Bei Neukonstruktionen an 

clhengeräten verzichtet man auf AM-Kleinstempfänger für die Westen­
hae und bevorzugt den hochentwickelten Kleinsuper etwa mit den 

■ntessungen 17 cm x 10 cm x 5 cm, der in größere Rock- oder Man­
ischen paßt, auf jeden Fall aber im Kleingepäck von der Aktentasche 
zrum Schminkkoffer unterzubringen ist. Diese Taschengeräte sind be- 
ßtt auf gediegene Leistung gezüchtet, und die drei Wellenbereiche 
MA — es gibt auch ein Modell mit UM — sorgen für reiche Stations- 
vwahl. Das Bemerkenswerte an diesen Neuentwicklungen ist neben 
eim Klang die attraktive Ausstattung mit großen Skalen, einem 
gianten Tragbügel und einem dezenten Lautsprecherfeld. Im übrigen 
d diese Empfänger nicht speziell als Reisesuper gedacht, sondern eben- 
s; als Zweit- und Drittgeräte für das Heim, wie auch die Netzanschluß- 
:Hhse zeigt.

großer Markt ist nach wie vor dem Kofferempfänger offen; der 
ädrige Preis gibt den Ausschlag. Durch Verzicht auf Universalbetrieb 
i viele Bereichstasten kommt man mit UML oder wahlweise UKM zu 
esm gängigen Standardsuper. Hier gibt es manche beachtliche Ver- 
sserung, beispielsweise durch neue Transistortypen im HF-, ZF- und 
—Teil. Empfangsleistungen und Klang sind verfeinert. Einen Beitrag 
tiu leisten größere Ferritantennenstäbe, auf denen sich auch Wick- 
cgen für den KW-Bereich unterbringen lassen, so daß man störende 
iV-Sender auspeilen kann. Größere Gehäuse, eine neuzeitliche Aus­
rottung und Netzanschlußbuchse sind weitere Vorzüge.
ff die Universalsuper konzentrierten die Entwicklungslaboratorien ihr 
»uptaugenmerk, denn diese Gruppe ist von der Technik und von der 
mmerziellen Seite her vielversprechend. Verschiedene Verbesserungen 
od durch neue Transistoren und schaltungstechnische Maßnahmen ge­
igen. Bei zahlreichen Geräten kam es darauf an, sie noch mehr für 
fto- und Heimbetrieb geeignet zu machen. Dazu gehören größere 
jutsprecher und höhere Ausgangsleistungen, so daß man im Endeffekt 
einer dem Heimsuper ähnlichen Klangqualität kommt. Viel Feinarbeit 

• rde auch für den UKW-Teil geleistet. Ähnlich wie bei VHF-Tunern für 
rnsehempfänger, ist auch bei kommenden Universalsupern hier und da 
ne Abstimmung mit Hilfe von Reaktanzdioden zu erwarten. Mesa- 
ansistoren in der Vorstufe und eingeengter Fang- und Mitnahmebe- 
ich der UKW-Abstimmautomatik sind weitere Fortschritte.
issionierfe Autofahrer mit hohen Ansprüchen bei der Stationswahl be- 
ängelten bisher die zwangsläufige Handabstimmung des Universal- 
pers. Vorteilhafter ist eine Mehrprogrammwahl, zum Beispiel für je 
len AM-, einen FM- und einen KW-Sender auf dem 49-m-Band. Nach 
»reinstellung der Sender braucht man nur noch die jeweilige Bereichs- 
ste zu drücken. Noch weiter geht die Einführung der vom Autosuper 
r bekannten „Omnimaf'-Wählautomatik. Sie bringt den Komfort des 
pischen Autoempfängers und je nach Drucktastenwahl vier ver- 
hiedene Programme.

jeweils mit dem Einschieben des Empfängers in die Autohaiterung um­
geschaltet.
An Bedeutung gewann auch die neue Gruppe der Weltempfänger. Mit 
einigen aus dem Vorjahr bekannten Konstruktionen hatte diese Spitzen­
klasse einen guten Start. Die Absatzerfahrungen — nicht zuletzt auf dem 
Exportmarkt — ermunterten dazu, weitere Geräte herauszubringen. Ein 
führender Hersteller kann in seinem neuen Programm mit zwei ver­
schiedenen Modellen aufwarten. Weltempfänger sind praktisch zum 
Empfang aller irgendwie interessierenden Bereiche eingerichtet, bei­
spielsweise 10 bis 2000 m und UKW. Mit mehr als zehn Wellenbe­
reichen — die verschiedenen KW-Bänder sind breit gespreizt— ist guter 
Empfang aus vielen Kontinenten möglich. HF-Vorstufe, Abstimmanzeige, 
abschaltbare UKW-Automatik, verschiedene Teleskopantennen und ge­
trennte AM/FM-Abstimmung gehören zum üblichen Komfort.
Bei einem für Weltempfänger typischen Gerät kann man die vier über­
lappenden KW-Bereiche auf der großflächigen Vertikalskala abstimmen. 
Für die Stationswahl in den sechs Rundfunkbändern ist eine zusätzliche 
Horizontalskala vorhanden, deren Anzeigefeld gleichzeitig mit der 
Bandwahl umgeschaltet wird. Auf der Skala ist jeweils nur die Eichung 
des gewählten Bandes sichtbar. Jede der beiden Skalen hat ihren eigenen 
Abstimmknopf. Die Bandwahl erfolgt mittels eines KW-Schaltertuners, 
die Bereichumschaltung mit Drucktasten. Dadurch kann man zwischen 
zwei auf der Haupt- und auf der Bandskala voreingestellten KW- 
Stationen durch Tastendruck schnell umschalten, eine für Überseeempfang 
begrüßenswerte Möglichkeit, wenn das Programm in mehreren Bändern 
gleichzeitig ausgestrahlt wird und sich die Ausbreitungsbedingungen 
rasch ändern. Zusammen mit dem UKW-Duplexantrieb sind insgesamt 
drei verschiedene Programme mittels Tasten wählbar.
Unter den Weltempfängern gibt es Geräte für Telegrafieempfang mit 
abschalt- und regelbarem Oszillator. Interessant ist auch eine Neukon­
struktion mit verschiedenen Einrichtungen für Peilzwecke. Solche 
Spitzengeräte mit gewissen kommerziellen Eigenschaften sind auch für 
Export, Amateurfunk, Schiffahrt usw. von Bedeutung.
Von der Technik her gesehen, fällt die starke Betonung des KW-Empfangs 
auf. Viele Koffergeräte haben entweder ein breit gespreiztes 41- und 
49-m-Band oder begnügen sich mit Europaempfang auf 49 m. In der 
Komfortklasse gibt es Geräte mit durchgehendem KW-Bereich von 16 bis 
41 m und mit 49-m-Band, das über den Gesamtbereich der Skala ver­
teilt ist.
In den neuen Reisesupern ist die NetzanschluBbuchse praktisch obliga­
torisch geworden. Sie entspricht den Käuferwünschen nach wirtschaft­
lichem Betrieb der Geräte als Zweitempfänger und erfordert ein zusätz­
liches kleines Netzgerät. Es wird von allen Herstellern passend zu den 
Typen des jeweiligen Programms angeboten. Beim Anschluß des Netz­
teils schalten sich die eingebauten Batterien automatisch ab. Der eine 
oder andere Fabrikant liefert ferner noch anderes Zweitempfänger- 
Zubehör, wie beispielsweise ein Einschubgehäuse mit Lautsprecher. 
Fast in allen Neuheitenprogrammen gibt es Weiterentwicklungen der 
Ausstattung. Der früher oft übliche Tragegurt ist fast völlig verschwunden, 
und zwar zugunsten eines der Rechteckgehäuseform angepaßten stabilen 
Tragbügels aus Metall, der gleichzeitig Aufstellbügel ist. Skalen, Dreh­
knöpfe und Tasten sind eleganter als früher. Die sich über die Gesamt­
breite des Empfängers erstreckende Horizontalskala hat vielfach eine bei 
Batteriebetrieb über einen unauffälligen Tippschalter einschaltbare 

ie bisherige Tendenz, bei Autoempfang mit dem Universalsuper höhere Skalenbeleuchtung. Modern und geschmackvoll Ist häufig auch die Farb- 
idleistung zu bieten, um das bei hohen Fahrgeschwindigkeiten oft Zusammenstellung verschiedenfarbiger Gehäuse. Diese äußeren Attribute 
jrende Fahrgeräusch besser zu übertönen, ist beibehalten worden. Je gehören zu den Voraussetzungen des guten Absatzes, mit dem auch in 
ich Empfängerklasse liefern diese Geräte bei Kofferbetrieb etwa 1,5 bis dieser Saison die Branche wieder rechnen darf. Werner W. Diefenbach
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Transistoren im Kippteil der Heimfernsehempfänger
Transistorisierte Impulsabtrenn-, Störinverter- und Phasenvergleichsstufe
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Signal vom 
Störinverter

Bild 4. Schematische Darstellung der Impulsab­
trennung mit einer Röhrenstufe; a) durch Git­
terstrom, b) durch Gitter- und Anodenstrom
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nämlich für die Aussteuerung des Ampli­
tudensiebes ein Signal mit negativer Im­
pulsrichtung. Beide Schwierigkeiten wir­
ken sich bei den neuen Nordmende-Fern­
sehempfängern jedoch nicht aus, weil am, 
Emitterausgang der ersten Videoverstär­
kerstufe ein negatives Signal mit sehr 
geringem Quellwiderstand zur Verfügung 
steht. Daher ließ sich eine Schaltung ver­
wirklichen, deren Grundprinzip der mit 
einer Röhre bestückten Ausführung ähnelt 
(Bild 2). Die verhältnismäßig kurze Kenn­
linie des Transistors AF 190, die nach 
Bild 3 für den Übergang vom gesperrten

Standes des Eingangssignals als auch wegen 
der mit konventionellen Empfängerschal­
tungen nicht in Einklang zu bringenden 
Polarität. Die aus verschiedenen Gründen , 
zweckmäßigen pnp-Transistoren benötigen

Amplitudensieb
Die Prinzipschaltung des Chassis (Bild 1) 
zeigt deutlich die von der konventionellen 
Empfängertechnik abweichende Konzep­
tion. Besondere Aufmerksamkeit verdie­
nen das einstufige Amplitudensieb und 
der Störinverter, mit denen sich gegenüber 
der bisher verwendeten Röhrenschaltung 
sogar verbesserte Eigenschaften erreichen 
lassen.
Gegen die Transistorisierung des Ampli­
tudensiebes bestanden bisher noch einige 
Bedenken, und zwar sowohl wegen des 
erforderlichen niederohmigen Quellwider-

11 „ Zellenimpulse
11 Pha<L0«w»rnl»lrh 

680

C601 
0.47 mi

3.9 k
1 22k

Bild 5. Schematische Darstellung der 
Impulsabtrennung mit einer Transistorstufe

i
i

P«»

Die Transistorisierung ist das in den La­
bors der Fernsehempfängerindustrie noch 
immer am häufigsten diskutierte Thema. 
Nordmende hatte bereits in der letzten 
Saison ein Chassis vorgestellt, das in allen 
Verstärkerstufen zwischen der Antennen­
buchse und der Bildröhre sowie im Ton- 
ZF-Teil ausschließlich mit Transistoren 
bestückt war.
Das neue Chassis der Fernsehempfänger 
„Diplomat**, „Panorama“, „Kommodore“ 
usw. enthält nun auch im Amplitudensieb 
sowie in der Phasenvergleichs- und Stör­
inverterstufe keine Röhre mehr. Außer­
dem fällt ein neuer Zeilengenerator in den 
Geräten auf, der nach den gleichen Ge­
sichtspunkten wie die Transistoren einge­
führt wurde: Um die Betriebssicherheit 
der Fernsehempfänger weiter zu steigern, 
wurde hier an Stelle einer modernen 
Kombinationsröhre bewußt auf einen 
Röhrentyp (PC 92) zurückgegriffen, der 
sich seit vielen Jahren als sehr robust 
erwiesen hat.

Bild 2 (rechts). 
Teilschaltung des 
Amplitudensiebes

Bild 3 (unten).
Kennlinie des 

Transistors AF 190

Bild 1. Prinzipschaltung des neuen I 
mit transistorisierter Impulsabtrenn-, Phasenvergleichs- und Störinverterstufe
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Bild 7.
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Bild 6. Teilschaltung des Störinverters
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c) Signal am Ausgang des 
Amplitudensiebes, unter 
den Bedingungen nach 
4 Bild 7a

h) Signal an der Basis des 
Amplitudensiebes unter 
den Bedingungen nach 
Bild 7g >

verrauschtes
Signal

Phasenvergleichssdialtunr 
mit symmetrischem Transistor
Die in den neuen Nordmende-Fernseh­
empfängern angewandte Phasenvergleichs­
schaltung entspricht im Grundprinzip einer 
Zwei-Dioden-Schaltung. Sie arbeitet aber 
zusätzlich mit Verstärkung, wodurch sich 
der sonst erforderliche Impedanzwandler 
erübrigt.

von der 
VWeo-Trelberstufe

zur Basis des 
Amplituden slebes

zum 
AmpUtudensieb

e) Signal an der Basis des 
Amplitudensiebes unter 
den Bedingungen nach
4 Bild 7d

f) Signal am Ausgang des 
Amplitudensiebes unter 
den Bedingungen nach 
Bild 7d >

d) starke Überschwinger 
im Impuls und differen­
zierter Bildinhalt im Am­
plitudenbereich der Im­
pulse -

m) Oszillogramm der in­
vertierten Störimpuise 
am Collector

i) Signal am Ausgang des 
Amplitudensiebes unter 
den Bedingungen nach 
<4 Bild 7g

_ -fy ~H -Kd 4~ -^6oi 
1 1

-------- 1  
CftOl-------C(J02

Darin ist Rt der Innenwiderstand der Im­
pulsspannungsquelle und Rd der dynami­
sche Eingangswiderstand des Transistors.

Störinverter erhält über C 605 das gleiche 
Signal, das auch zum Eingang des Ampli­
tudensiebes gelangt. Die Basis-Emitter- 
Spannung des Transistors ist mit dem Ein­
stellpotentiometer R 609 jedoch so einge­
stellt, daß ein nicht mit Störspitzen 
überlagertes Signal gerade noch keinen 
Collectorstrom erzeugt. Sobald Störimpulse 
über das Dach der Synchronimpulse hin­
ausragen, öffnet der Inverter, und die 
Impulse können über C 607 verstärkt und 
invertiert abgenommen werden. Der Kop­
pelkondensator C 607 führt das invertierte 
Signal zum Eingang des Amplitudensiebes 
zurück, und zwar an den Verbindungs­
punkt zwischen R 601 und C 601 (Bild 2). 
Die Wirkung des Inverters geht besonders 
anschaulich aus den Oszillogrammen im 
Bild 7 hervor.

b) Signal an der Basis 
des Amplitudensiebes 
unter den Bedingungen 
nach Bild 7a

J C607 

Ai— 
0.47 p

AF190

k) stark gestörtes Signal, 
das auch an der Basis 
des Amplitudensiebes bei 
abgeschaltetem Inverter 
erscheint >

in den voll geöffneten Zustand nur eine 
Spannungsdifferenz von 140 mV zwischen 
Basis und Emitter benötigt, ergibt sogar 
eine bessere Begrenzung als eine Röhren­
stufe, wie der Vergleich der Bilder 4 und 5 
zeigt.
Von dem am Eingang des Amplitudensie­
bes stehenden Signal mit einer Spannung 
von 1,5 ... 2 VB8 entfallen etwa 0,4 V auf die 
Impulsamplitude. Davon benötigt der 
Transistor aber, wie aus der Kennlinie im 
Bild 3 hervorgeht, nur ein Drittel, so daß 
im Collectorkreis ein verhältnismäßig 
guter Rechteckimpuls abgenommen werdeh 
kann.
Für das Nachsteuern des Arbeitspunktes 
sorgen die vor dem Amplitudensieb lie­
genden RC-Glieder R 601, C 601, R602, 
C 602, R 604 und C 604. Die Kondensatoren 
C 601 und C 602 laden sich über die Rei­
henschaltung von R 601, Widerstand der 
Basis-Emitter-Diode R[) und Innenwider­
stand Rj der Impulsspannungsquelle auf. 
Die Aufladezeitkonstante ergibt sich dann 
zu

a) starker 5,5-MHz-An- 
teil im Videosignal (Ton 
4 im Bild)

n) Oszillogramm an der 
Basis des Amplituden­
siebes unter den Bedin­
gungen nach Bild 7k 
nach dem Einschalten 
■4 des Inverters

Störinverter
Die gute Störbegrenzung des Amplituden­
siebes wird noch durch einen zusätzlichen, 
ebenfalls mit einem Transistor bestückten 
Störinverter unterstützt (Bild 6). Der

o) Oszillogramm am Aus­
gang des Amplituden­
siebes unter den Bedin­
gungen nach Bild 7k 
nach dem Einschalten 
des Inverters >>

I) Signal am Ausgang des 
Amplitudensiebes unter 
den Bedingungen nach 
Bild 7 k (es entstehen 
keine eindeutigen Im­
pulse mehr, solange der 
Inverter abgeschaltet 
4 bleibt)

ft
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Bild 11, Teilschaltung des Zeilengenerators
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Die sehr gute Störbefreiung hält den 
Fang- und Haltebereich bis zu 20 p,V Ein­
gangsspannung herab konstant.

Neuartiger Zeilengenerator
Bei dem neuen Chassis wurde auch der
Zeilengenerator verbessert. Wie bereits

l) 
I

Vor rund fünfunddreißig Jahren stand im 
Berliner Vorort Schlachtensee'ein ausran­
gierter Vierte-Klasse-Wagen der Reichs­
bahn. Er beherbergte eine sehr muntere 
und moderne Familie, nämlich die Ber­
liner Amateurfunker mit ihrer Leitfunk­
stelle D 4 ADC, die damals den Mittelpunkt 
des deutschen Amateurfunkwesens bildete. 
Von den beiden außen aufgebauten 30 m 
hohen Stahlrohrmasten gingen Funksprü­
che in alle Welt.

Bundesrepublik über 15 000 Amateure ver­
bunden sind.
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Bild 8. Teilschaltung der Phasenvergleichsstufe
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Beim Deutschlandtreffen 1965 des DARC, 
das vom 5. bis 7. Juni in Berlin abgehalten 
wird, dürfte mancher alte Amateur diese 
funkhistorische Stätte wieder aufsuchen. 
Zwar findet er dort nur noch den Lager­
platz einer Kohlenhandlung, aber wer 
damals dabeiwar, der weiß, daß von hier

erwähnt, sollte ein Generator 
entwickelt werden, der bei 
gleich guten Eigenschaften 
noch betriebssicherer als frü­
here Ausführungen arbeitet. 
Man wird an dieser Stelle die 
Frage stellen, warum nicht 
auch der Zeilengenerator (und 
eventuell sogar weitere Stu­
fen) auf Transistorbestückung 
umgestellt wurden.
Die Transistorisierung ist nichl 
Selbstzweck, und zwar weder 
in kommerziellen Anlagen 
noch in Geräten der Unter­
haltungselektronik. Einige Vor­
teile der Transistoren haben 
zum Beispiel bei Fernseh­

empfängern praktisch keine Bedeutung; 
man denke nur an die kleinere Baugröße 
oder an das geringere Gewicht. Andere 
dagegen - und hier kann man die erheb­
lich höhere Betriebssicherheit nicht genug 
betonen - lassen die Umstellung in An­
betracht der überlasteten Service-Werk­
stätten als zwingende Notwendigkeit er­
scheinen, die sogar bei wirtschaftlichen 
Nachteilen Zugeständnisse zugunsten der 
Transistorisierung rechtfertigt. Trotzdem 
darf man aber den Gesichtspunkt der 
Wirtschaftlichkeit nicht völlig außer acht 
lassen. Wenn eine Stufe mit einem Tran­
sistor ein Mehrfaches gegenüber der lei­
stungsmäßig gleichwertigen Röhrenstufe 
kostet, dann muß der Konstrukteur vor­
läufig auf die Transistorisierung dieser 
Stufe verzichten. Das trifft nicht nur für 
Anwendungen zu, die technologisch noch 
nicht vollständig entwickelt sind, sondern 
beispielsweise auch für die Leistungsstufen, 
die ein Niederspannungsnetzteil mit gro­
ßer Ausgangsleistung erfordern.
Der Konstrukteur sollte aber angesichts 
der sich auf die Leistungsstufen langsamer 
ausdehnenden Transistorisierung nicht die 
Hände in den Schoß legen und abwarten. 
Das Beispiel des hier beschriebenen Zei­
lengenerators zeigt deutlich den Spiel­
raum, der der Röhrenbestückung verbleibt, 
um auch hier die Ausfallzahlen zu senken. 
Die Statistik beweist, daß bei Böhrenaus­
fällen der Anteil der sehr steilen Röhren 
in Verbundtechnik überwiegt. Bei Nord- 
mende verzichtete man daher im Zeilen­
generator auf die steile Verbundröhre,

Die Schaltung ist mit dem neuen symme­
trischen npn-Transistor AC 130 bestückt, 
der abweichend von den normalen Aus­
führungen auch invers betrieben werden 
kann. Einzelheiten gehen aus Bild 8 her­
vor. Die Eigenverstärkung gestattet es, 
die Phasenvergleichsschaltung über den 
verhältnismäßig kleinen Kondensator 
C 611 (680 pF) anzukoppeln, was einerseits 
den Differenziereffekt unterstützt und 
andererseits eine erheblich geringere Be­
lastung des Amplitudensieb-Ausgangs zur 
Folge hat. Der besseren Verständlichkeit 
dienen auch hier die im Bild 8 eingetra­
genen Oszillogramme und die schematische 
Darstellung des Funktionsprinzips für drei 
Augenblickswerte unterschiedlicher Pha­
senkoinzidenz im Bild 9. Der Haltebereich 
der Schaltung umfaßt ± 1500 Hz (Bild 10).

I’’
- A5

Bild 9. Funktiomprinxip des Phasenver­
gleichs für drei verschiedene Augenblicks­
werte unterschiedlicher Phasenkoinzidenz

Viele Jahre sind seit damals vergangen, 
manches hat sich in der Welt geändert, 
aber den Berliner Leitstellen-Sender der 
Funkamateure gibt es heute noch. Er steht 
jetzt etwa 15 km entfernt auf dem Tele­
funken-Hochhaus in Charlottenburg. Mit 
400 W HF-Leistung strahlt er den 
Deutschland-Rundspruch des DARC unter 
dem Rufzeichen DL 0 BN aus, den er auf 
Tonband von der Rundspruch-Redaktion 
in Gelsenkirchen erhält. Dieser Sender, 
der zusammen mit seiner Antennenanlage 
eine Spende der deutschen Funkindustrie 
ist, soll demnächst durch einen modernen 
400-W-SSB-Sender ersetzt werden, der 
eine vielfach größere Reichweite verspricht. 
Berliner Amateurfunk damals und heute 
...eines ist geblieben: Die enge Verbun­
denheit mit der deutschen Funkindustrie, 

eine Idee ausging, der heute allein in der die weitsichtiger als manche andere Stelle 
weiß, wo ihre Nachwuchskräfte heran­
wachsen, nämlich bei den Amateurfunkern.

was ohne Nachteil möglich ist. Die im 
Bild 11 dargestellte Schaltung weicht mit 
ihrer Katodenkopplung von den üblichen 
Schaltungen ab. In L 651 erfolgt keine 
Phasendrehung, da der an der Katode 
stehende Impuls bereits die am Gitter er­
forderliche richtige Polarität aufweist. Er 
muß nur auf eine höhere Spannung trans­
formiert werden. Der Ausgangsimpuls der 
Sperrschwingerstufe unterscheidet sich 
etwas von der sonst üblichen Sperrschwin­
ger-Ausgangsspannung, da mit dem RC- 
Glied C 621, R621 der zum Ansteuern der 
Zeilen-Endstufe benötigte sägezahnförmige 
Anstieg erreicht wird. Auf eine nach­
folgende Impulsformerstufe kann daher 
verzichtet werden. Im Oszillogramm der 
Ausgangsspannung kann man den Einsatz­
punkt des Gitterstroms der Zeilen-End- 
röhre erkennen, der sich als kleiner Knick 
auf dem Hinlauf-Sägezahn bemerkbar 
macht.
Neben der größeren Betriebssicherheit er­
geben sich aber noch weitere Vorteile, von 
denen vor allem die Mikrofonie-Sicherheit 
zu nennen ist. Das sehr starre System und 
die geringere Steilheit der PC 92 verur­
sachen nur einen Bruchteil der Mikro­
fonie-Störungen bei sonst gleichen Prüf­
bedingungen. Ferner ergibt die Katoden­
kopplung prinzipiell eine bessere Stabilität 
gegenüber Temperaturschwankungen und 
Röhrenstreuungen. Die Ankopplung der 
Nachregelspannung des Phasendiskrimi­
nators macht keine Schwierigkeiten, da 
der Ausgangswiderstand des Diskrimina­
tors in Serie zu den Widerständen R 623 
und R 624 geschaltet werden kann. Durch 
Überlagerung der Regelspannung A U er­
folgt dann die Frequenzänderung.

ffgZTj 

39k

-r-!H
660

en- R624
I > 39k



F. BÜNEMANN, Telefunken GmbH, Heilbronn

NF-Verstärker mit komplementärenTransistoren in der Gegentakt-B-Endstufe

DK 621.375.4

(19)
im Mittel

- p (20a)

(16) — Rd • (20 b)

(21)
(16)

(17)
2

(22a)

(18)Rc =
(13)

des

(22 b)
Verwendung

Tab. I. Dimensionierung verschiedener Gegentakt-B-Endstufen mit komplementären Endstufen-Transistoren

18Ub in V 126 9

0,9 1,6 3,22,40,66 1,25 0,9 1,3POut in W 0,2 0,26 0,6 0,5
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1.2 
ßmln

(14) 

und nach Einsetzen von Gl. (6) und Gl. (11)

Mit diesem Strom errechnet sich der Emit­
terwiderstand der Treiberstufe für einen 
vorgegebenen Gleichspannungsabfall Uem 
zu

Der Collectorwiderstand Rc ergibt sich mit 
Hilfe von Gl. (11), Gl. (14) und Gl. (17) zu
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(C/> - Uem)

2,4 ■ ic

beziehungsweise

■Bmtn (Ub — Uem)

2,4 ■ ic

Für die Auswahl des Treibertransistors 
muß die auftretende Verlustleistung die­
ses Transistors bekannt sein; sie ist

D U°Rd = ---------
Ic Tr

Idealfall
Schaltung 

durch den 
EndStufen-

fc Tr

Ic Tr =

verringert werden (Up « 0,7 V bei Sili­
ziumdioden). Man erhält dann

BnUn (Ub — Uem)

2,4 ■ ic

Pc + E (npn) —
tj ~

Rt m («p«)

„ U EM = --
Ic Tr

der 
dem 
(s. Bild 1).
Zusammengefaßt erhält man 
einen Faktor von etwa 1,2. Daraus ergibt 
sich für den Collectorgleichstrom Ic Tr der 
Treiberstufe die Zahlenwertgleichung

= 1,2 • ig rn&x

J. MATTFELD u.

Pc + E ~ [Ub — (Urc 4- U«»)] • Ic Tr •

oder, bei maximaler Umgebungstempera­
tur tainij und bekanntem thermischen 
Widerstad Ra th des Kühlbleches,

=

1 , rBb 

~ 1 H------- .
(Vu - l) Äu

Eine weitere Erhöhung des Collector- 
gleichstroms der Treiberstufe ist infolge 
der mit wachsendem Spitzenstrom ic ge-

-ßmln

Der Gleichspannungsabfall am gesamten 
Collectorwiderstand Rc der Treiberstufe 
(Rn 4- P nach Bild 2) ist

Ub — U EM

Fortsetzung von FUNK-TECHNIK Bd. 20 (1965) Nr. 7, S. 244

4.2. Treiberstufe
Der Collectorgleichstrom Ic Tr der Trei­
berstufe muß größer als der bei voller 
Aussteuerung auftretende Basisspitzen­
strom iß max der Endstufen-Transistoren 
gewählt werden. Im Idealfall (Spannungs­
verstärkung der Endstufen-Transistoren 
gleich 1) entsteht am Collectorwiderstand 
der Treiberstufe (s. Bild 2), der den Basis- 
Emitter-Strecken der Endstufen-Transi­
storen wechselstrommäßig parallel geschal­
tet ist, keine Wechselspannung, so daß 
auch kein Wechselstrom durch diesen 
Widerstand fließt und ic Tr = *B >st- Dann 
könnte der Collectorgleichstrom Ic Tr der 
Treiberstufe gleich dem Basiswechsel­
strom iß der Endstufen-Transistoren ge­
wählt werden.
Infolge des geringen Spannungsunterschie­
des zwischen Basis und Emitter der End­
stufen-Transistoren (Vu < 1) entsteht je­
doch eine geringe Wechselspannung am 
Collectorwiderstand. Aus diesem Grunde 
muß der Collectorwechselstrom ic Tr etwas 
größer als der Basiswechselstrom iß ge­
wählt werden. Das Verhältnis des Collec- 
torgleichstroms Ic Tr zwischen 
(Vu = 1) und realisierbarer 
(Vu < 1) ist näherungsweise 
Eingangswiderstand Tßi> der 
Transistoren und den Collectorwiderstand 
Rn gegeben, und zwar gilt

IC (Vu < 1)

I c

4.3. Grenzwerte
Zur Ermittlung der bei einem gegebenen 
npn-Endstufen-Transistor maximal er­
reichbaren Sprechleistung Pout max einer 
Schaltung muß man die zulässige Verlust­
leistung Pc + E bei der maximal vorkom­
menden Gehäusetemperatur tCase berech­
nen

o ~ tambrc + E fnpn} = -----------------
Ri IM 4- Ra tu

ringer werdenden Stromverstärkung
Endstufen-Transistoren 
Wert bei 300 mA

•) NTC-Widerstand 500 Ohm: B 832 000 P/500 E 
NTC-Widerstand 130 Ohm: B 832 000 P/130 E

Rl in Ohm 
leaue *n 
fu in Hz 
mn in mV (50 mW) 
Ä<„ in kOhm 
T 1 
T 2 
T 3 
T 4
Rx in kOhm 
Ä2 in kOhm 
R3 in kOhm 

in kOhm
Ä5 in kOhm 
Äj in Ohm 
R7 in kOhm 
R& in Ohm 
Rq in Ohm*) 
Äio Ohm 
R\i in Ohm 
Äia in Ohm 
P\ in kOhm 
P2 in Ohm 
C\ in pF 
C2 in pF 
C3 in pF 
Cn in pF 
Cs in pF 
C6 in pF 
Cg in pF

Zur Berechnung des Widerstandes Rn 
muß der nach Gl. (18) errechnete Wert um 
den Widerstand des Einstellreglers P be­
ziehungsweise bei Verwendung einer
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Bild 12. Ätzplatte mit Bestückungsplan im Maßstab 1 :1

Rl mia — (24)

nicht unterschreiten.
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Mit der Verlustleistung nach Gl. (9) und 
Gl. (4) ergibt sich dann die maximal er­
reichbare Sprechleistung zu

Bild 7. Collector- ► 

Spitzenstrom t'c der 
Endstufen - Transi - 
stören als Funktion 

von Pout und Ub

Nach Einsetzen von Mittelwerten (UEM 
-0,4 V, UCreif = 0,2V, uBE = 0,4 V) er­
hält man die Zahlenwertgleichung »‘

»’
PC*ETr e

0Ä‘
BZY87m

1,61«
17.+ 0.«] '

<4=

0’«

5 6 7 8 9 »
<4--------- ►

Bild 10. Verlustleistung Pc + ETr der Trei­
berstufe in Abhängigkeit von Pout und Ub

Bild 11. Vollständige Schaltung des komplemen­
tären Endverstärkers (Dimensionierung nach Tab. I)

X ®v

Bild 9. Collectorwidersfand Rc der 
Treiberstufe als Funktion von POut und Ub

Pout tn*x = 4,95 • Pc + E (»p«) *

5. Diagramme rar Dimensionierung
Zur Vereinfachung des Berechnungsganges 
wurden die im Abschnitt 4. angegebenen 
Formeln in Diagrammen dargestellt, mit 
deren Hilfe eine schnelle und genügend 
genaue Dimensionierung der Endstufen 
möglich ist. Ferner ist ersichtlich, ob die 
Grenzwerte des Transistors AC 175 hin­
sichtlich Spitzenstrom sowie Verlust­
leistung (bei vorgegebener Gehäusetempe­
ratur) überschritten werden. Für die Dia­
gramme sind die im Datenblatt des Tran-

Bild 6. Übersichts­
diagramm zur Be­
stimmung der er­
reichbaren Aus-.. 
gangsleistung F0MI 
in Abhängigkeit 
< von Ub und RL

Bild 8 (unten).
Collectorgleich- 

strom IcTr des 
T reiberf ransistors 
in Abhängigkeit 
von Poai und Ub

Spannungsabfall am Widerstand Rß etwa 
0,4 V beträgt. Mit dem Regler P2 wird der 
Collectorruhestrom Icr der Endstufen- 
Transistoren auf etwa 5 mA eingestellt. 
Die in Tab. I angegebenen Gehäusetempe­
raturen von 60 °C und 55 °C sind bei den 
meisten Schaltungen nicht durch die maxi­
male Verlustleistung der Endstufen-Tran- 
sistoren, sondern durch die Dimensionie­
rung der Vorstufe gegeben, da deren Aus­
steuerbarkeit oberhalb der angegebenen 
Temperatur begrenzt wird. Bei entspre­
chender Dimensionierung der Vorstufe 
können die Verstärker bis zu den nach 
Abschnitt 4.3. zu berechnenden Tempera­
turen betrieben werden. Für die Schaltung 
nach Bild 11 zeigt Bild 12 das Muster einer 
Druckplatte mit Bestückungsplan.

Ä

2 w

= Pc + E !■?*)

2
Ub — Uem — 2 ■ (Übe + Oc rwt) 1 *

U» + Vem j

Der minimale Lautsprecherwiderstand 
Ä£ min darf wegen des maximal zulässigen 
Collectorspitzenstroms Ic der Endstufen­
transistoren den Wert

ff» — (7gM — 2 (Übe + Ucmi)
2.1c

sistors AC 175 angegebenen Werte sowie 
die Mittelwerte UEm = 0,4 V und Uc rest 
= 0,2 V (Endstufen-Transistoren) verwen­
det worden.
Das Übersichtsdiagramm (Bild 6) zeigt die 
Abhängigkeit der Sprechleistung Pout von 
der Batteriespannung Ufr mit dem Laut­
sprecherwiderstand Rc als Parameter. Den 
auftretenden Spitzenstrom »c der End­
stufen-Transistoren in Abhängigkeit von 
der Sprechleistung zeigt Bild 7. Aus Bild 8 
ist der bei einer minimalen Stromverstär­
kung der Endstufen-Transistoren von 
B min = 100 erforderliche Collectorgleich- 
strom Ic Tr des Treibertransistors zu ent­
nehmen.
Den Collectorwiderstand Rc sowie die 
Verlustleistung des Treibertransistors zei­
gen die Bilder 9 und 10. Der ermittelte 
Collectorwiderstand Rc ist wie im Ab­
schnitt 4.2. beschrieben um den Wider­
stand des Einstellreglers beziehungsweise 
der Diode nach Gl. (20) zu reduzieren.
Tab. I enthält Dimensionierungswerte für 
Verstärker verschiedener Batteriespan­
nungen und Sprechleistungen entsprechend 
der Schaltung nach Bild 11. Die Gegen­
kopplung führt über das RC-Glied R7, Cq 
vom gemeinsamen Emitteranschluß der 
Endstufen-Transistoren zum Collector der 
Vorstufe. Der Gegenkopplungsgrad ist bei 
mittleren Transistoren (mittlere B-Werte) 
etwa 10 dB.
Mit dem Regler Pj wird der Collector- 
gleichstrom Ic Tr der Treiberstufe auf den 
erforderlichen Wert eingestellt. Der 
Widerstand Rq wurde so gewählt, daß 
beim richtigen Collectorgleichstrom der

8 10°4 6
Pout

10° I__
»■’

'wn

"io

I

O-

4 6 8 K)°
Pout-----------
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Netzteil
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| L
Testausgang I

Stereo-Coder zum Abgleich und zur Prüfung 
von Stereo-Rundfunkempfängern

'1. Wirkungsweise des Stereo-Coders
An Hand des Blockbildes (Bild 1) soll zu­
nächst kurz die Wirkungsweise des Stereo- 
Coders beschrieben werden. Neben der 
Möglichkeit zur Fremdmodulation hat das

Modulations­
verstärker

Modulatlons — . _ 
Verstärker Additionsstufe 

und Ausgangsstufe

Bild 2. Chassisansicht des Stereo-Coders von 
oben mit durchscheinenden Leitungsverbindungen

Oberwellensieb
50 Hz

A?C-Generalor 
1kHz

r
Filter 

53 kHz

I

3* * • • <

sehr
i einfachen 

werden.

unsymmetrisch als auch für 240 Ohm sym­
metrisch auszulegen, so daß dann An­
schlußschwierigkeiten praktisch nicht mehr 
auftreten können.

Verdoppb
38 kHz

Die Einführung des Stereo-Rundfunks in 
Deutschland (heute fehlt nur noch das 
Sendegebiet des Bayerischen Rundfunks) 
stellt die Service-Techniker des Fachhan­
dels vor die Aufgabe, Stereo-Rundfunk­
geräte zu prüfen und zu reparieren. Er­
fahrungsgemäß reichen aber die Test- 
Sendezeiten der Rundfunkanstalten dazu 
nicht aus. Die in den Testsendungen aus­
gestrahlten Musikprogramme und Meß­
töne eignen sich zwar zum Aufstellen einer 
Anlage, doch zum Empfängerabgleich sind 
sie wegen der zu kurzen Ausstrahldauer 
nur bedingt zu gebrauchen. Der technische 
Service des Fachhandels ist hier also auf 
Meßgeräte angewiesen, die neu zu beschaf­
fen sind. Stereo-Coder werden von der 
Industrie bereits angeboten, jedoch sind 
die Anschaffungspreise zur Zeit noch ver­
hältnismäßig hoch. Im folgenden wird da­
her ein derartiges Gerät beschrieben, das 
mit erträglichem Aufwand leicht nach­
gebaut und mit den in jeder Service- 
Werkstatt vorhandenen Meßmitteln ab­
gestimmt werden kann.
Die Entwicklung dieses Stereo-Coders er­
folgte vor einiger Zeit im Meßgerätelabor 
von Graetz, das alle Meßgeräte, die für 
die speziellen Erfordernisse einer moder­
nen Serienfertigung auf dem Rundfunk- 
und Fernsehgebiet benötigt werden, ent­
wickelt und in kleinen Serien baut. Bei 
dem Stereo-Coder handelt es sich um ein 
Gerät, das bereits seine Bewährungsprobe 
in der Graetz-Fertigung bestanden hat. 
Da es aber zu weit führen würde, eine 
ausführliche und detaillierte Bauanleitung 
zu veröffentlichen, sollen hier nur die 
Schaltung und der mechanische Aufbau be­
schrieben werden. Interessenten haben die 
Möglichkeit, bei der Graetz-Kundendienst- 
abteilung weitere Unterlagen und einen 
Bausatz mit den wichtigsten Bauelementen, 
so auch den Druckplatinen, preisgünstig 
zu erhalten. Damit soll der Nachbau mög­
lichst erleichtert werden. Der Bezieher des 
Bausatzes erhält außerdem genaue Be­
stückungspläne und eine Abgleichanwei­
sung.

2. Mechanischer Aufbau
Wie Bild 2 zeigt, sind die Baugruppen 
(auf getrennten Druckplatinen) mit ein­
heitlichen Befestigungspunkten im Chas­
sis untergebracht. Die Breite der einzelnen 
Platinen ist jeweils 118 mm, während ihre 
Länge je nach dem benötigten Platz .un­
terschiedlich ist. Die Befestigungsbohrun­
gen liegen in einem 5-mm-Raster.
Das im Bild 2 gezeigte Chassis ist mit 
seiner Frontplatte für den Einbau in Meß­
gestelle konstruiert. Es kann jedoch in der 
vorliegenden Form auch ein Gehäuse er­
halten und dann als Werkstatt-Meßgerät 
Verwendung finden. Die Frontplatte 
(Bild 3) ist nach DIN 41 490 genormt und

1 i

ix 
■ - itjk

8jr
qpl

Bild 4. Rückansicht des Chassis

Gerät eine Einrichtung zur Erzeugung von 
Sinusschwingungen mit 50 Hz und 1 kHz. 
Über einen Betriebsartensdialter mit acht 
Schalterstellungen gelangt das NF-Signal 
zu zwei Modulationsverstärkern (jeweils 
einer für den linken und den rechten Ka­
nal). Daran schließt sich der Modulator an, 
der nach dem Sdialterverfahren arbeitet. 
Bei diesem Verfahren wird das von den 
Modulationsverstärkern kommende Ste- 
reo-NF-Signal, also L und R, im 38-kHz- 
Takt wechselweise auf einen gemeinsamen 
Ausgang geschaltet. Die 38-kHz-Schalt- 
spannung wird durch Frequenzverdopp­
lung aus einer 19-kHz-Schwingung gewon­
nen, die ein Quarzoszillator liefert.
Das codierte NF-Signal am Ausgang des 
Modulators enthält bei dem hier ange­
wendeten Schalterverfahren sehr viele 
Oberwellen, die durch einen < 
Tiefpaß weitgehend ausgefiltert 
Über die Additionsstufe, in der 
der 19-kHz-Pilotton zugesetzt 
wird, und die Ausgangsstufe ge­
langt das Signal zu den Aus­
gängen. Zur Kontrolle der Aus­
gangsspannung ist ein Spitzen­
spannungsvoltmeter mit mehre­
ren Meßbereichen eingebaut. Die 
Stromversorgung erfolgt mit 
einem elektronisch stabilisierten 
Netzteil.
Der Ausgang des Stereo-Coders 
kann jedoch leider nicht direkt 
an den Eingang eines Stereo- 
Decoders, zum Beispiel zu Ab­
stimm- oder Prüfzwecken, ge­
schaltet werden. Die Decoder- 
Eingänge sind nämlich meistens 
hochohmig ausgelegt und den 
Betriebserfordernissen des je­
weiligen Ratiodetektors ange­
paßt. Es empfiehlt sich daher, 
mit dem Multiplexsignal einen 
Meßsender zu modulieren und 
dann auf den Antenneneingang 
des Rundfunkgerätes zu gehen. 
Da es aber zur Zeit noch keine 
hierfür geeigneten Meßsender 
gibt, soll noch eine HF-Stufe mit 
Reaktanzteil entwickelt werden, 
die nachträglich leicht in das 
Chassis eingebaut werden kann. 
Es ist vorgesehen, den Ausgang 
dieser Stufe sowohl für 60 Ohm

Spltzenspannungs — 
Voltmeter

H. BUSE und S. ZAND ER, Graetz KG, Altena

I
Oszillator



Tab. I. Modulationaarten des Stereo-Coders

Stellung BemerkungenKanal ü

keine Modulation
1 kHz

Bild 5. Chassisansicht von der Leiterseite
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Bild 6. Schaltung 
des Stereo-Coders
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hat die Abmessungen 520 mm X 202 mm. 
Der zwischen den Seitenwänden des Chas­
sis zur Verfügung stehende Raum (Bild 4) 
ist 460 mm bei einer Tiefe von rund 300 mm. 
Bild 5 zeigt eine Ansicht des Gerätes von 
der Leiterseite.
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In den Schalterstellungen 6 und 7 sind die 
Kanäle zur hörmäßigen Unterscheidung 
mit verschiedenen NF-Frequenzen modu­
liert. Schließlich kann in Stellung 8 ein 
Fremdsignal (Schallplatte, Tonband usw.) 
zur Modulation des Stereo-Coders ver­
wendet werden. Die vereinfachte Schal-
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tung des Betriebsartenschalters 
Bild 7 wiedergegeben.

X Schaltung
Die Beschreibung der einzelnen Baustufen 
erfolgt an Hand der Gesamtschaltung 
(Bild 6). Darin sind die Druckplatinen 
durch eine gestrichelte Umrandung 
kennzeichnet.
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3.1. Betriebsaftenschalter 
Mit dem Betriebsartenschalter S la, 
S 1b können die verschiedenen zur 
Prüfung von Stereo-Decodern not­
wendigen Modulationsarten (Tab. I) 
gewählt werden.
In Stellung 1 arbeitet das Gerät 
ohne Modulation, ein Zustand, der 
zur Einstellung der Trägerunter­
drückung benötigt wird. Die Stel­
lungen 2 und 3 sind für allgemeine 
Prüfungen bestimmt (Kontrolle des 
Übersprechens usw.). In Stellung 4 
werden beide Kanäle mit einer 
phasengleichen Spannung moduliert. 
An den Ausgängen eines Stereo- 
Rundfunkgerätes müssen dann eben­
falls phasengleiche Spannungen 
vorhanden sein.
Stellung 5 ist die wichtigste Prüf­
stellung für Stereo-Decoder. Hier 
erfolgt die Modulation mit gegen- 
phasigen Spannungen, so daß die 
Spannungen an den Ausgängen des 
Rundfunkgerätes ebenfalls gegen- 
phasig sein müssen und sich bei der 
akustischen Wiedergabe ein „Loch 
in der Mitte“ ergibt. Im Hauptkanal 
wird immer die Summe der beiden 
Stereo-Signale (L + R) übertragen, 
während die Differenz (L — R) als 
Amplitudenmodulation des Hilfs­
trägers auftritt. Ist jetzt hn linken 
Kanal die gleiche Frequenz mit der 
gleichen Amplitude wie im rechten 
Kanal, jedoch gegenphasig (R = — L) 
vorhanden, dann entsteht der er­
wünschte Effekt, daß nur der Hilfs­
träger moduliert ist, während im 
Hauptkanal nichts übertragen wird, 
da sich die beiden gegenphasigen 
Spannungen mit gleicher Frequenz 
und gleicher Amplitude aufheben. 
Es ist also nur ein Stereo-Empfän­
ger mit einwandfreiem Decoder in 
der Lage, dieses Signal wiederzu­
geben, denn erst der Decoder macht 
die Modulation des Hilfsträgers hör­
bar. Wenn aber nur der Hilfsträger 
moduliert ist und trotzdem im

22 k

} IM

3.2. Oberwellensieb 
und RC-Generator

Das Modulationssignal 50 Hz wird einer 
Niederspannungswicklung des Netztrans­
formators entnommen. Zur Beseitigung 
von Oberwellen dient das RC-Glied R 1, 
C1. Die Modulationsspannung läßt sich 
mit dem Regler R 2 einstellen.
Der RC-Generator liefert das NF-Modu- 
lationssignal 1 kHz. Die Schaltung arbei-

Empfänger der 1000-Hz-Ton hörbar ist, 
dann darf man unterstellen, daß der 
Decoder arbeitet. Dieses Signal bietet 
also eine ebenso einfache wie wirksame 
Kontrollmöglichkeit hinsichtlich der Funk­
tion des Decoders.

Betriebsartenschalter iC |------------

I
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Bild 7. Schaltung des Betriebsartenschalters

Bild 8. Frequenzgang der Modulationsverstärker
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ringert, so daß sich die Verstärkung bei 
10 kHz auf etwa 12 dB erhöht. Durch 
diese Maßnahme erreicht man die erfor­
derliche Höhenanhebung (Preemphasis). 
Der Frequenzgang der Modulationsverstär­
ker ist im Bild 8 wieder gegeben.
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3.4. 19-kHz-Oszillator
Der Pilotton wird mit dem 19-kHz-Oszil- 
lator Rö 2 erzeugt. Die Schaltung ist als 
selbstschwingende Stufe oder als Quarz­
oszillator verwendbar. Beim Betrieb ohne 
Steuerquarz muß an dessen Stelle ein 
10-nF-Kondensator eingesetzt werden. 
Damit läßt sich jedoch die erforderliche 
Genauigkeit (19 kHz ± 2 Hz) nicht errei­
chen.

53-kHz-Filter 
I-----

|220k[j!M

RSTOb

3.3. Modulationsverstärker
Vom Betriebsartenschalter gelangt das 
Signal zu zwei identischen Modulations­
verstärkern (Rö 4, Rö 5), die mit der Röhre 
ECF 80 bestückt sind. Das Triodensystem 
arbeitet als Katodenverstärker. Eine Ge­
genkopplung setzt den Verstärkungsfaktor 
von etwa 180 auf rund 25 herab. Für Fre­
quenzen über 1,5 kHz wird die Gegen­
kopplung durch einen Kondensator ver-

von etwa 500 Ohm, von dem die einwand­
freie Funktion des Generators abhängt. 
Wird eine Lampe mit einem anderen 
Widerstand verwendet, dann muß der 
Katodenwiderstand R 5 von Rö la verän­
dert werden. Zur genauen Bestimmung 
des Widerstandes baut man zweckmäßiger­
weise zunächst einen Regler an Stelle des 
Festwiderstandes ein. Unter Kontrolle mit 
einem Oszillografen wird dann die 
Schwingamplitude auf 2/3 der maximal er­
reichbaren Höhe eingestellt. Der dafür 
ermittelte Widerstandswert kann dann in 
die Schaltung eingelötet werden. Die ein­
gestellte Schwingamplitude des Generators 
ist 11 V8H, von der 10 Vss am Widerstand 
R 7 des Spannungsteilers R 6, R 7 zur Ver­
fügung stehen. Für die Betriebsarten­
stellung R = —L wird zusätzlich eine ge- 
genphasige Spannung benötigt, die an der 
Anode von Rö 1b über den Kondensator 
C 4 abgenommen wird.

if“
100k;

EC92
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tet mit der Verbundröhre ECF 80 (Rö 1). 
Als frequenzbestimmendes Glied dient 
ein überbrücktes T-Glied R 3, R 4, C 2, C 3. 
Für die Bemessung des T-Gliedes gilt 
für R;> = R4 = R

_______ 1_______

2 7t • R • C?2 • C*3

Im vorliegenden Fall werden
Frequenz von etwa 1 kHz folgende Schalt­
mittel verwendet: R3 = R4 = 33 kOhm, 
C) = 10 nF und C3 = 2,5 nF.
Zur Stabilisierung der Schwingamplitude 
wird die Glühlampe La 1 (60 V, 20 mA) 
verwendet. La 1 hat einen Kaltwiderstand

C6 C7

250 250

01 - _l_______
10 Hz 100

100k

4701 

icxT
320 7^,
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Bild 10. Lüsajous-Ftgur zur Kontrolle 
und zum Abgleich der Verdopplerxiufe

Bild 15. Oszillogramm des modulierten Hilfs­
trägers, wenn nur der linke Kanal moduliert ist

Bild 9. Ltssajous-Figur zur Kontrolle der 
Phasenbeziehungen des 19-kH z-Verstärkers

3.7. Filter, Additionsstufe und 
Ausgangsstufe

Das Signal am Ausgang des Modulators 
enthält infolge der hochfrequenten Schalt­
vorgänge sehr viele Oberwellen. Ein ein­
facher Tiefpaß (53-kHz-Filter C 6, L 4, C 7) 
sorgt für ausreichende Unterdrückung die­
ser störenden Spannungsanteile. Mit dem 
Abschluß widerstand R 11 am Ausgang des

Bild 11. übliche Dar­
stellung der Phasen- 
und Amplitudenbe­
ziehungen in der 
Verdopplerstufe; a) 
Pilotton an TP 1 (etwa 
2 VM), b) Hilfsträger 
an der Anode von 
Rö 3 b (etwa 400 VM), 
c) Hilfsträger an TP 1 
oder TP 2 (1,2 V„)

Filters kann die Phasenlinearität korri­
giert werden. Zum Abgleich des Filters 
ist ein Oszillograf an R 11 anzuschließen. 
Der Modulator erhält dazu über den Ka­
nal R oder L eine Frequenz von 1 kHz 
(Betriebsartenschalter in Stellung 2 oder 3). 
Auf dem Oszillografenschirm muß sich 
dann ein Oszillogramm nach Bild 13 er­
geben. Die Grundlinie der sinusförmigen 
Schwingung soll gerade verlaufen.
Als Additionsstufe dient die Verbundröhre 
Rö 7, deren beide Anoden zusammen­
geschaltet sind. Der Pentodenteil Rö 7a 
erhält das modulierte NF-Signal, wäh­
rend am Gitter der Triode Rö 7b das 
Pilotsignal (19 kHz) eingekoppelt wird.

Bild 13. Ausgangsspannung des Tief­
paßfilters bei richtiger Einstellung

Falls der Quan nicht zur Verfügung steht, 
kann der Oszillator auch mit einer geeich­
ten Fremdfrequenz synchronisiert wer­
den, die man dem Steuergitter von RÖ 2 •. 
zuführt. Mit dem Einstellregler RS kann 
für den gewünschten Betriebszustand 
(Quarz- oder Fremdsynchronisation) der 
Arbeitspunkt der Röhre und damit eine 
verzerrungsfreie Sinusschwingung ein­
gestellt werden. An CS steht eine Span­
nung von etwa BVM zur Verfügung, die 
über die Katodenstufe Rö 3a der Verdopp­
lerstufe, der Additionsstufe (Rö 7b) und 
dem Testpunkt TP I (Pilottonausgang) zu­
geführt wird.
Der Abgleich der Oszillatorstufe läßt sich 
verhältnismäßig einfach mit Hilfe eines 
Oszillografen durchführen, den man an 
TP 1 anschließt. Zunächst wird der Oszil­
lator ohne Steuerquarz mit dem Ersatz­
kondensator betrieben und der Abstimm­
kern der Spule L 1 auf die Sollfrequenz 
von 19 kHz eingestellt. Danach setzt man 
den Quarz ein und dreht den Abstimm­
kern von L 1 etwa eine halbe Umdrehung 
aus der Spule heraus (Veränderung zur 
höheren Frequenz), um ein sauberes An­
schwingen des Quarzoszillators zu er­
reichen. Außerdem ist zu kontrollieren, ob 
der Oszillator nach einem Masseschluß am 
Gitter von Rö 2 ohne Verzögerung wieder 
anschwingt. Der Arbeitspunktregler R 8 
wird so eingestellt, daß die Spannung am 
Gitter von Rö 2 etwa —3 V gegen Masse 
beträgt (hochohmig gemessen).

durch weitere Messungen festgelegt wer­
den.
Der Abgleich der Phasenlage zweier sinus­
förmiger Spannungen (wie sie hier vor­
liegen) erfolgt zweckmäßigerweise mit 
Lissajous-Figuren. Dazu ist es erforderlich, 
einen Oszillografen mit eingebautem oder 
getrennt anschließbarem X-Verstärker zu 
verwenden. Der X-Verstärker wird mit 
dem Testpunkt TP 1 (19 kHz) verbunden, 
während man den Y-Verstärker an die 
Anode von Rö 3b anschließt. Da hierbei 
nur die Phasenbeziehung in einem RC- 
gekoppelten Verstärker geprüft wird, muß 
sich eine nahezu deckungsgleiche Figur 
nach Bild 9 ergeben. Schließt man den 
Y-Verstärker des Oszillografen an TP 2 
oder TP 3 an, so erhält man eine Figur 
nach Bild 10. Unregelmäßigkeiten in der 
Symmetrie der Lissajous-Figur lassen sich 
durch geringfügige Veränderungen des 
Abstimmkerns von L3 ausgleichen. Bild 11 
zeigt die Phasenbeziehung in der üblichen 
Darstellung.

Am gemeinsamen Anodenwiderstand R 12 
beider Systeme sind beide Signale addiert. 
Zur Phaseneinstellung des Pilotsignals,ist 
der Phasenregler R 13 vorhanden, mit dem 
sich die Phase um etwa ± 5° verstellen 
läßt. Hierzu ist es notwendig, den Be­
triebsartenschalter in Stellung 5 zu brin­
gen und den Oszillografen am Ausgang 
Bu 2 anzuschließen. Dann muß sich ein 
Oszillogramm nach Bild 14, das den Modu­
lationsinhalt mit dem Pilotton zeigt, erge­
ben. Dabei ist darauf zu achten, daß jeder 
zweite Knoten der Hüllkurve auf der Null- 
Linie liegt. Zum Vergleich dient zusätzlich 
Bild 15, bei dem jedoch nur der Kanal L 
moduliert ist. Für Kontrollzwecke liegt in 
beiden Signalwegen eine Kurzschlußtaste 
GS 4, S 5). Damit ist es möglich, jeweils 
getrennt den Pilotton oder das modulierte 
38-kHz-Signal auf dem Schirm des Oszil­
lografen zu betrachten.
Das codierte Signal gelangt über den 
Koppelkondensator C 8 zur Katodenstufe 
(Ausgangsstufe) Rö 8, deren Ausgang über 

(Fortsetzung S. 303)

3.6. Modulator
Wie bereits erwähnt, arbeitet der Modu­
lator nach dem Schalterverfahren (Zeit- 
Multiplex). Dabei werden der rechte und 
der linke Kanal im 38-kHz-Takt abwech­
selnd an einen gemeinsamen Ausgang ge­
schaltet. Während der Dauer einer Halb­
welle der 38-kHz-Schwingung liegt also 
jeweils der Kanal R oder L am Gitter der 
Katodenstufe Rö 6.
Zur Einstellung der Diodenschalter wird 
an den Ausgang der Katodenstufe Rö 6 
ein Oszillograf oder ein Röhrenvoltmeter 
angeschlossen. Der Betriebsartenschalter 
steht in Stellung 1 (ohne Modulation). Mit 
Hilfe der Symmetrierpotentiometer R 9 
und R 10 wird nun abwechselnd auf Span­
nungsminimum abgeglichen. Der erreich­
bare Wert liegt bei etwa 50 mV88. An­
schließend moduliert man einen der beiden

3.5. Verdoppler
Als Verdoppler der 19-kHz-Grund- 
frequenz arbeitet Rö 3b. In ihrem Anoden­
kreis liegt ein kapazitiv gekoppeltes Band­
filter, an dessen Sekundärkreis die 38-kHz- 
Schaltspannung (symmetrisch) zur Verfü­
gung steht. Zur Kontrolle sind zwei ge­
trennte und entkoppelte Testausgänge 
(TP 2 und TP 3) vorhanden.
Beim Abgleich des Bandfilters auf die 
Schaltfrequenz wird ein Oszillograf an 
einen der beiden Testpunkte angeschlos­
sen. Primär- und Sekundärkreis (L 2 und 
L3) sind dann auf maximale Amplitude 
abzugleichen. Die an den Testpunkten er­
reichbare Spannung liegt bei etwa 1,2 V88. 
Durch den Abstimmvorgang wird jedoch 
die Phasenbeziehung zwischen Pilotton 
und Hilfsträger beeinflußt. Der genaue 
Abstimmpunkt der Phasenlage muß daher

Bild 12. Mit der NF- 
Spannung aufgetastete 
38- kHz- Schaltspannung

Kanäle (Betriebsartenschalter in Stel­
lung 2 oder 3). Bild 12 zeigt die mit der 
NF-Spannung modulierte Schaltspannung 
von 38 kHz.

Bild 14. Modulierter Hilfsträger bei NF- 
Modulation mit gegenphasigen Spannungen

■ -l
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M. HUNECK

Strom- und Spannungspfeile bei der Analyse von Transistorschaltungen

ström kennlinienfeld für die Basisschaltung dargestellt. Vergleicht heißt, einer positiven Steigung entspricht

h

UEB

Ig - const

o o

7 <0 ><

2- U[ß = const

b

(5)
Ä21 6

U cb = const
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Der Index b deutet auf die Basisschaltung hin.
Da es hier nur auf die Bestimmung des richtigen Vorzeichens an-

Bild 22. Vierpolmäßige Darstellung 
eines Transistors in Basisschaltung

Bild 23. Betriebsspannungen eines 
Transistors in Basisschaltung

E L E K I R O N I K 
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Bild 27. Bestimmung des Vorzeichens von yia $ aus dem Kennlinienfeld

5»
ie = 0

^CB

~Uce

A Ueb

AIe

Bild 26. Bestimmung der Vorzeichen der 
vier h-Parameter aus dem Kennlinienfeld

Da bei der Bestimmung der Vorzeichen der y-Parameter Größen auf- 
getragen werden müssen, die in den Kennlinienfeldem teilweise nur 
als Parameter enthalten sind, ist es erforderlich, daß in jedem Qua­
dranten mindestens zwei Kennlinien vorhanden sind. Bild 27 zeigt 
als Beispiel die Bestimmung des Vorzeichens von yi2 b- Es sei noch­
mals betont, daß es sich hier nur um die Parameter bei tiefen Fre- - 
quenzen handelt. Bei hohen Frequenzen treten Phasendrehungen auf, 
die zu einem Wechsel des Vorzeichens führen können (zum Beispiel 
ist Ä2i b bei sehr hohen Frequenzen > 0).

| «C» = o

Bild 25. Zur Spannungsan­
gabe mittels zweier Indizes

man die Polung der Gleichstromquellen im Bild 23 mit der im Bild 22 
eingezeichneten (einheitlichen) Polung der Klemmenspannungen, so 
erkennt man sofort, daß die Richtung von Ueb im Bild 22 mit der 
tatsächlichen im Bild 23 übereinstimmt, während die Collector-Basis- 
Spannung in Wirklichkeit entgegengesetzt wie im Bild 22 gepolt ist. 
Daher muß im Kennlinienfeld •—Ucb auftreten. Das negative Vor­
zeichen von Ic im Kennlinienfeld (Bild 24) besagt, daß der Collector- 
strom in Wirklichkeit aus dem Transistor herausfließt (ausführliche 
Begründung in [1]).
In diesem Zusammenhang soll kurz auf die bei Transistoren übliche 
Spannungsangabe mittels zweier Indizes hingewiesen werden. Ganz 
allgemein bedeutet die Spannungsangabe Uab, daß der Punkt a 
(erster Index) positiv gegen den Punkt b (zweiter Index) ist, während 
die Angabe —Uab besagt, daß der Punkt a negativ gegen b ist. Außer­
dem gilt die Beziehung Uab = ■— Uba (Bild 25).

| IE = const

J A Ic
A Ie

| «rt = o 

| i. = o

ordinatenachsen eingetragen. Die Vorzeichen der Parameter sind 
dann durch die Steigungen der jeweiligen Kennlinien gegeben, das 

—*---1-1.4. gjjj positiver, einer nega­
tiven Steigung ein negativer Parameterwert. Bild 26 zeigt die Be­
stimmung der vier Ä-Parameter in Basisschaltung. Das negative Vor­
zeichen von Ä21 b erklärt sich daraus, daß der Emitterstrom zwar in 
der einheitlich festgelegten Richtung fließt, der Collectorstrom jedoch 
in Wirklichkeit aus dem Transistor herausfließt. Daher erhält Äai b 
als Verhältnis beider Ströme ein negatives Vorzeichen. Analog lassen 
sich die Vorzeichen der Ä-Parameter für die Emitter- und Collector- 
schaltung aus den entsprechenden Kennlinienfeldem [1] ableiten.

777^1,. <0 
*UCB — const

| Ucb = const

A UEB I 
J Ucb | Ib — const

A126 = ^|h = 0

»1 | U2 — 0 

Ä22 6 = — j .
«2 | »1 = 0

Schluß von FUNK-TECHNIK Bd. 20 (1965) Nr. 7. S. 256 DK 537.313:621.375.4

4.2. Ermittlung der Vorzeichen ist es zweckmäßig, die im Zähler und Nenner stehenden Größen, von
der Transistor-Parameter denen die Änderung gebildet werden soll, als abhängige Veränderliche

Bei tiefen Frequenzen lassen sich die Parameter direkt aus den Gleich- au* der Ordinate beziehungsweise als unabhängige Veränderliche auf 
stromkcnnlinienfeldern des Transistors ermitteln, was am Beispiel der der Abszisse aufzutragen. Dabei werden negative Größen im Kenn« 
/^-Parameter in Basisschaltung gezeigt werden soll. Im Bild 22 ist die Unienfeld auch auf den entsprechenden negativen Teilen der Ko- 
vierpolmäßige Darstellung des Transistors in Basisschaltung, im 
Bild 23 die Polung der Gleichstrom quellen und im Bild 24 das Gleich-

-uCfi
2! *

ZI iJ£

Ale
A Ucb | Ie

Darin stellen die ersten Ausdrücke die exakten wechselstrommäßigen

Aus Gl. (1) ergeben sich die Definitionsgleichungen für die einzelnen 
Parameter zu

11 | U2 = 0

Bild 24. Gleichstromkennlinienfeld 
eines Transistors in Basisschaltung

5. Wechsels trommäßige Betrachtung eines Transistors 
in Verstärker schalt ungen

5.1. Bestimmung der konventionellen Stromrichtungen 
in Transistorschaltungen und der 
Phasenlage des Ausgangssignals

Definitionen und die letzten die entsprechenden Näherungsgleichun- An Hand der im Abschnitt 3. dargestellten konventionellen Strom­
gen zur Bestimmung der Parameter aus den Kennlimenfeldem dar. richtungen eines Transistors (Bild 15) ist es sehr leicht möglich, die 
2 - " ’ ' ’ w ’ ’ . Phasenlage der Ausgangsspannung sowie alle auftretenden Ströme
Da es hier nur auf die Bestimmung des richtigen Vorzeichens an- mit ihren konventionellen Richtungen sowohl in einfachen als auch 
kommt und um Fehler bei der Vorzeichenbestimmung zu vermeiden, in zusammengesetzten Schaltungen zu ermitteln. Zur Veranschau-

// 
t /

Z “CB
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e02

man aus den anderen Bildern direkt able­
sen. Bild 29 zeigt die in einem zweistufigen 
Emitterverstärker aüftretenden Ströme (nach 
Richtung und Größe) für die zwei möglichen 
Polaritäten einer Eingangswechselspannung 
von 0,5 mV.

*0,

\Qt \Ö|

ffj[j77k

II* ®-3,pAi

*l[]20k

U.7pA

0,3<a/n
O.ftpA^^A

2P3[j77k
■ ■ ®-3’^l

0.51 pA

«i[j20k

■o

Bild 28. In verschiedenen Verstärkerschaltungen auftretende konventionelle Wechsel­
ströme und -Spannungen; a, b) Kaskadenschaltung aus Collector- und Basisstufe,

c).Kaskadenschaltung aus Emitter- und Collectorstufe, d) Phasenumkehrstufe

Es ist jedoch ohne weiteres möglich, für anders gerichtete Spannungs­
und Strompfeile ein gleichwertiges Ersatzschaltbild aufzustellen, das

O o
h-Parameter-Ersatzschaltbilder 

für die beiden konventionellen Wechselstromrichtungen für 
Emitter- (a, b), Basis- (c, d) und Collectorschaltung (e, f)

*41111.6 k
|9.5pA

U.7pA
0.3pA/^<

5.2. Exakte Berechnung der 
Betriebseigenschaften zusammen­
gesetzter Transistorschaltungen

Zur exakten Berechnung von einfachen 
oder zusammengesetzten Transistorschaltun­
gen ist es notwendig, den Transistor durch 
eines seiner Ersatzschaltbilder zu ersetzen. 
In der Mehrzahl aller Fälle wird im Schrift­
tum sowohl für die Parameter-Ersatzschalt­
bilder als auch für die physikalischen Ersatz­
schaltbilder die symmetrische Vorzeichen­
regel benutzt. Besonders im amerikanischen 
Schrifttum werden aber auch Parameter- 
Ersatzschaltbilder für die konventionellen 
Stromrichtungen verwendet. Es ist jedoch 
kein Problem, Ersatzschaltbilder für die 
zwei konventionellen Stromrichtungen auf­
zustellen. Im Abschnitt 4.1. wurde zwar er­
klärt, daß die Transistorparameter nur für die 
einheitlichen Stromrichtungen definiert sind.

sp20p

y 20p

lichung dienen die Bilder 28 a bis 28 d, die nur die wechselstrommäßig 
interessierenden Elemente enthalten.
Man zeichnet die Wechselstromquelle mit beliebiger Polarität ein. 
Damit ergeben sich sofort die Richtungen des Eingangsstroms und 
der beiden anderen Elektrodenströme des Transistors. Mit der Rich­
tung des Ausgangsstroms ist seine Richtung durch den Lastwider­
stand gegeben. Der Spannungsabfall am Lastwiderstand ist die 
Steuerspannung für den folgenden Transistor, aus deren Polarität 
sofort wieder der Eingangsstrom für diesen Transistor folgt. Es ist 
selbstverständlich, daß die Speisespannungsleitungen Wechselstrom- 
mäßig kurzgeschlossen sein müssen.
Aus Bild 28 a oder 28 b folgt, daß die Ausgangsspannung in Phase mit 
der Eingangsspannung ist. Entsprechende Aussagen kann

Bild 29. in einem kompletten zweistufigen NF-Verstärker auffre- 
tende konventionelle Wechselströme und -Spannungen nach Größe und 
Richtung bei verschiedener Polarität der Eingangswechselspannung

Bild 30. Schaltungen und

1k[J ^I25p
8.5 k

Li i.® * 
]9.5pA

2p

*22 e
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Ersatzschaltbilder für die konventionellen Stromrichtungen
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Daraus folgt

Damit wird

und da

-h"-V h' = h' = +

299FUNK-TECHNIK 1965 Nr. 8 7

-«1"

J?3H4

es
V

ist, folgt schließlich

_fo_ = — 
es

u>‘ > u/

^21*''l’ 11

Bild 31. Zur Berechnung eines zweistufigen Verstärkers notwen­
dige Ströme und Spannungen unter Verwendung der h-Parameter-

e0 — * -^1*2
^2/

*11"

Die negative Spannungsverstärkung bedeutet auch hier wieder, daß 
in Wirklichkeit die Ausgangsspannung entgegengesetzt gerichtet ist, 
daß also die Ausgangsspannung in Phase mit der Eingangsspannung 
ist (was ja schon aus Bild 29a hervorgeht).
Würde man denselben Verstärker so berechnen, daß jeder Transistor 
durch sein normales Ä-Parameter-Ersatzschaltbild ersetzt wird, so er­
hielte man aus dem Gesamtersatzschaltbild des Verstärkers (Bild 32) 
folgende Gleichungen:

u," = e» = — i," -Rl, = — Ätl" • »1" • Rl, = - Ä,1" • Rl, .
«'n

5.2.1. Zweistufiger RC-Verstärker in Emitterschaltung
Bild 29 a zeigte bereits das Schaltbild eines üblichen zweistufigen 
ÄC-gekoppelten Verstärkers. Bei mittleren Frequenzen (Koppel- und 
Emitterkondensatoren bilden dann praktisch einen Kurzschluß) und 
unter der Annahme vernachlässigbarer Rückwirkung infolge klei­
ner Lastwiderstände sowie vernachlässigbarer Ausgangsleitwerte 
(1/^22 c Rl) gelangt man zu Bild 31. Aus Bild 29 a ist zu ent­

nehmen, daß für den Transistor T 1 die Ersatzschaltung Bild 30a 
und für T2 Bild 30b in Frage kommt. Am Ausgang beginnend, 
können folgende Gleichungen aufgestellt werden:

— ’ *i" * ~ *sizz ’ ^l2 , >
Äii

nach außen hin die gleichen Eigenschaften zeigt, da es zu den gleichen 
Vierpolgleichungen führt.
Die Bilder 30a bis 30 f zeigen die jeweiligen Transistorschaltungeri 
und die zugehörigen Ersatzschaltbilder für alle drei Grundschal­
tungen. Man kann sich leicht überzeugen, daß die Maschen- und 
Knotengleichungen stets zu den Vierpolgleichungen (1) führen. 
Analog lassen sich auch für andere Parametersysteme entsprechende 
Ersatzschaltbilder aufstellen.
Einige Beispiele sollen die Berechnung von Schaltungen nach dieser 
Methode veranschaulichen.

-Ui/Z 

Rli

Mit »/' = —— ergibt sich daraus
hn"

+ „L-+-A-) • \ Rn **8||4 hn )

h'n

*ull I
T*3oZ]

Rli -Ss;|4 Äh"

* *21" * RL2

\ R^ -Ä3||4 hn /

SCHAUB-LORENZ
Für technischen Fortschritt, für Leistung und Erfahrung bürgt der SEL-Strahlenstern. Funk-Navigationsan­
lagen für den Luftverkehr tragen ihn ebenso, wie man ihn auf Fernsehsendern und in Fernsprechämtern 
der Bundespost findet. Überall dort, wo höchste Präzision verlangt wird, wo höchste technische Anforde­
rungen gestellt werden, steht dieser Stern. Auch jedes SCHAUB-LORENZ-Gerftt trögt ihn.

Rli -2?3||4 hn
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1
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es — e0 = Än e" • »6j + Ä12 ■ Cj, 
» + »61 = Ä21 e" • »62 + Ä22 " ■ e,.

» ’ Ri + «i + e0 = 0.

Will man die Schaltung dagegen mittels der y-Parameter analysieren, 
so erhält man für den Transistor T 2

»62 = yn " (es — e0) + 3/12 «" • en
»' + »6i = 3/21 c" (es — e0) + 3/22 " • e„

Bild 35. Transisfor- 
Kaskodenfolger

-"cc

*’l

be- 
eine

Rechnet man wie oben weiter, so gelangt man zum Endergebnis 
«» __ ___________ Rg ' \i" ' Ri*

es

ta’-V,

v-. . j je‘2
Bild 34. Ersatzschalfung des zweistufigen Komplementärverstärkers

i • -Ri = Än e ■ t&i 4- Ä12 C (•— e0), 
eJÜL — i — *&1 — l’b2 — Ä21 e • *&1 4- Ä22 e (— «o)- 

Schließlich gilt noch

Der Verstärker kann natürlich auch mit den Regeln der Matrizen­
rechnung berechnet werden. Dafür würde sich besonders die Dar­
stellung nach Bild 32 eignen [1].

5.2.2. Zweistufiger Komplementärverstärker
Bild 33 zeigt die Schaltung eines zweistufigen Komplementärver­
stärkers. T1 ist ein pnp- und T 2 ein npn-Transistor. Ersetzt man 
TI durch die Ersatzschaltung Bild 30a und T2 durch Bild 30b, 
dann erhält man das Wechselstromersatzschaltbild des Verstärkers

Bild 33. Zweistufiger
Komplementärverstärker

drücken. Trägt man auch noch die auftretenden Klemmenspannun­
gen ein, dann kann man sofort die Vicrpolgleichungen für jeden Tran­
sistor hinschreiben.
Legt man die Ä-Parameter zugrunde, so ergeben sich folgende 
Gleichungen:
Transistor T 2:

nach Bild 34. Man kann auch hier wieder bei beiden Transistoren 
Arg e « 0 setzen und wegen I/Ä22 e > Ä11 e 4" und I/Ä22 e > Kl 
auch Ä«2 e unberücksichtigt lassen1). Es lassen sich folgende Glei­
chungen aufstellen:

Masche 1: es = äh • »61 + [(1 + Äai. «') ibl + »,] Rlt

Masche 2 t es — hu / •»,, — »>• Ä, + »z ‘ Rl-
Außerdem ist

«o = II • Bl und <l + ♦» = äji • hu • ibl.

_____ +_l_y
Kli -Rs1|4 &ji"/

das sich nur durch das positive Vorzeichen unterscheidet.
Bedenkt man aber, daß hier der Spannungspfeil ua" = e^ nach unten 
gerichtet ist, so heißt das, daß Cq mit es in Phase ist. Beide Methoden 
liefern also das gleiche Ergebnis. (Würde man die Strompfeile für 
»KLi und in 3]|4 umgekehrt annehmen, so würden sich in der 
Zwischenrechnung zwar einige Vorzeichen ändern, das Endergebnis 
bliebe aber unbeeinflußt.)

i) Diese Bedingung besagt lediglich, daß praktisch der gesamte Strom der inneren 
Stromquelle durch den jeweiligen Lastwiderstand des Transistors fließt.

Diese Gleichungen genügen, um die Spannungsverstärkung zu 
rechnen. Eine umfassende Untersuchung dieser Schaltung und 
praktisch ausgeführte Schaltung enthält [6].

5.2.3. Transistor-Kaskaden folger
Bild 36 zeigt als letztes Beispiel die Schaltung eines Transistor- 
Kaskodenfolgers, der sich durch sehr hohen Eingangswiderstand und 
sehr niedrigen Ausgangswiderstand auszeichnet (ausführliche Unter­
suchung dieser Schaltung in [6]). Die Pfeilrichtungen der Ströme er­
hält man wieder sehr einfach nach der im Abschnitt 5.1. beschriebe­
nen Methode. Es genügt, wenn man die beiden Basisströme mit i&j 
und ib2 sowie den durch R± fließenden Strom mit i bezeichnet. Durch 
diese drei Ströme lassen sich alle anderen auftretenden Ströme aus-

Ä3||4

Bild 32. Zur Berechnung eines zweistufigen Verstärkers 
notwendige Ströme und Spannungen unter Verwendung der 
normalen (einheitlichen) /»-Parameter-Ersatzschaltbilder

'i*
~^o

i A <

-jo-i

ibi = yn e (i ’ 2?,) 4- 3/12 c (— e0),
^)/Rl — * Hl — ibz = 3/21e (» ’ Kl) 4- 3/22 e' (’—

und auch hier gilt noch
♦ ’ Rj. 4" ei 4- eo — 0-

Man hat in beiden Fällen ein System von fünf Gleichungen mit fünf 
Unbekannten (i^ »&2, i, e0, ej, das zweckmäßigerweise mit Hilfe der 
Determinantenrechnung gelöst wird. An dieser Stelle sei auf das Buch 
von Sigorski [7] hingewiesen, das Berechnungsmethoden für be­
liebig komplizierte Schaltungen mit Röhren oder Transistoren auf 
der Grundlage der Determinanten enthält und mit dessen Hilfe es 
möglich ist, in kürzester Zeit ohne Eintragung irgendwelcher Strom- 
oder Spannungspfeile die Systemmatrix aufzustellen und daraus die 
gewünschten Betriebseigenschaften der Schaltung zu berechnen.

Weitere« Schrifttum
[6] Crawford, B.: Complementary two-stage amplifiera. Electro-Technology 

Bd. 73 (1964) Nr. 6, S. 48-63, 144
[6] Hänssgen, D.; Eine erweiterte Kollektorschaltung zur Erzielung extrem nied­

riger Ausgangsimpedanzen und kleiner Eingangsadmittanzen. Teohn. Mitt. RFZ 
Berlin Bd. 8 (1964) Nr. 2, S. 77-83

[7] • Sigorski, V. P.: Analyse elektronischer Schaltungen. Kiew 1963, Staatl.
Verl. f. Techn. Literatur (russ.)
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VU-Meter-und Kopfhörer-Verstärker

r

1/2 ECC 81

und könnte es beschädigen.
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1.1. Röhrenbestückung
Der Röhrenverstärker ist mit Hilfe eines Katodenwiderstands 
gegengekoppelt. So erhält man einen hohen Innenwiderstand, und 
die resultierende Ausgangsimpedanz wird praktisch nur vom 
Anodenwiderstand Ra — 3,6 kOhm bestimmt. Für die Verstärkung 
V gilt näherungsweise

1.2. Transistorbestückung
Für den Transistorverstärker (Bild 2) gel­
ten die gleichen Voraussetzungen wie bei

Ein­
gang

15n

HF

□ IM 1.2k!

Als Abschluß der Beitragsreihe [1, 2, 3, 4] über eine universelle 
Regieanlage mit Richtungsmischern sind im folgenden ein VU- 
Meter- und ein Kopfhörer-Verstärker beschrieben. Wie bei den 
übrigen Bausteinen, werden Schaltungen für Röhren- und Tran­
sistorbestückung angegeben. Die VU-Meter dienen zur Kontrolle 
der Aussteuerung beider Kanäle und liegen am Ausgang des 
Summenverstärkers. Der Verstärker für den Zwillingshörer 
kann mit einem Wahlschalter an verschiedene Schaltungspunkte 
des Mischpultes gelegt werden [1].

1. VU-Meter-Verstärker
In der FUNK-TECHNIK sind bereits früher zwei VU-Meter aus 
deutscher Fertigung („Wpx 1“ von Gossen und „LGPr“ von 
Müller & Weigert) beschrieben worden [5]. Beide Instrumente 
haben die gleiche Empfindlichkeit. Die Anzeige 0 vu (entspricht 
100 °/o) wird mit einem Pegel von 1,228 Veff an einem Gesamt­
widerstand von 7,5 kOhm erreicht. Der Meßwerkwiderstand be­
trägt dabei 3,9kOhm, und ein zusätzlicher Vorwiderstand von 
3,6 kOhm gibt dem Instrument die vorgeschriebene Dämpfung. 
Im vorliegenden Fall wird die Anpassung ohne Vorwiderstand 
dadurch erreicht, daß der Ausgangswiderstand des Verstärkers 
genau 3,6 kOhm ist.

ns

Für technischen F 
lagen für den Luftverkt 
der Bundeftpot 
run'gen göstelll

Universelle Regieanlage

V R*
V ,

und sie ist so einzustellen, daß für ein Eingangssignal (Dauer­
ton) von —7 dBm (0,346 V) Vollausschlag (0 vu beziehungsweise 
100 %) erreicht wird. Dieser Zuschlag von 7 dB wird „lead“ ge­
nannt und ist schon früher ausführlich beschrieben worden [5]. 
An dieser Stelle soll daher nur das Wichtigste zusammengefaßt 
werden: Das VU-Meter zeigt den Mittelwert an und reagiert 
infolge seiner Trägheit kaum auf impulsartige Pegeländerungen. 
Um Übersteuerungen mit kurzzeitigen Pegelspitzen zu vermei­
den, muß das VU-Meter gegenüber dem Pegel für Voll­
aussteuerung um den „lead“-Betrag unempfindlicher sein.
Die Dimensionierung des VU-Meter-Verstärkers geht aus der im 
Bild 1 gezeigten Schaltung hervor. Mit dem im Katodenkreis 
angeordneten Einstellregler kann man den genauen Ab­
gleich der Verstärkung vornehmen. Das Meßinstrument ist 

einseitig an den Pluspol der Speisespan­
nung und nicht an Masse angeschlossen. 
Der Ladestrom des Kondensators C würde 
sonst beim ersten Einschalten (wegen der 
nicht aufgeheizten Katode fließt noch kein 

Meter Anodenstrom) über das Meßwerk fließen 
8p 150/165 V

’K?

SCHAUB-LORENZ
Fortschritt (ür Leistung und Erfahrung bürgt der SEL-Slrahlenstem. Funk-Navigationsan­
ftverkehr tragen Ihn ebenso, wie man Ihn auf Fernsehsendern und In Fernsprechtotem 

Mt findet Überall dort, wo höchste Präzision verlangt wird, wo höchste technische Antorde- 
llt werden, steht dieser Stern. Auch jedes SCHAUB-LORENZ-Geröt trögt Ihn.

Bild 1. VU-Meter-Verstär­
ke ker mit RöhrenbMtÜekdng
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Bild 3. Kopfhörer-Verstärker mit Röhrenbestückung

Stereo-Aktivität in Berlin 18.15 bis 19.00 Uhr (K 6):

Wir unterhalten Sie in Stereophonie

durchnoch nie

20.35 bis 21.35 Uhr (K 18):

17.10 bis 17.45 Uhr (K 6):
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2.1. Röhrenschaltung
Der Röhrenverstärker (Bild 3) arbeitet im 
A-Betrieb, und der Ausgangsübertrager

Kleines Konzert des Studio-Orchesters 
Konzert mit Werken von R. Strauss, 
Liszt und Tschaikowskij 
Tanztee

Kleines Konzert des Studio-Orchesters 
Das Sonntagskonzert mit Werken von 
Beethoven, Bartök, Tschaikowskij und 
Strawinskij
Das Ensemble des SFB 
Schubert-Mozart-Konzert 
Symphoniekonzert

_Die Funktion der Schaltung kann verein­
facht erklärt werden, wenn man annimmt, 
daß T 2 als Collectorbasisstufe (Emitter­
folger) zu betrachten ist und T3 nur eine 
Gleichstromquelle mit sehr hohem Innen­
widerstand für T2 darstellt. Die Verstär­
kung V ohne Gegenkopplung hängt dann

2.2. Transistorschaltung
Der Transistorverstärker besteht aus einer 
Gegentaktstufe, die im A-Betrieb arbeitet 
und als eisenlose Endstufe aufgebaut ist. 
Der Emitterstrom der Treiberstufe T 1 ist 
etwa 2 mA. Die eigentliche Endstufe be­
steht aus den Transistoren T 2 und T 3.

Wir unterhalten Sie in Stereophonie 
Rhythmus und Melodie in Stereophonie

Wir unterhalten Sie in Stereophonie 
Orchesterkonzert mit Werken von van 
Borck, Saint-Saens und R. Strauss

Freitag, 23. 4. 1965'
17.30 bis 18.30 Uhr (K 18):
Sonnabend, 24. 4.1965
20.10 bis 22.00 Uhr (K 6):

Dienstag, 20. 4. 1965
17.30 bis 18.30 Uhr (K 18):
19.35 bis 20.20 Uhr (K 6):
20.05 bis 21.00 Uhr (K 18):
Mittwoch, 21. 4. 1965
17.30 bis 18.00 Uhr (K 18):
18.05 bis 20.00 Uhr (K 18):
Donnerstag, 22. 4. 1965
17.30 bis 18.30 Uhr (K 18):
21.00 bis 22.00 Uhr (K 6):

—o 
-24 V

°4F
0.15 p

25 p

4F

5m

10 k

p10kg£,p1.8l.

Meister der Musik mit Werken von 
Bartök und Kodäly

17.10 bis 17.45 Uhr (K 6):
18.15 bis 19.00 Uhr (K 6):
19.35 bis 21.20 Uhr (K 6):
Montag, 19. 4.1965
10.00 bis 11.00 Uhr (K 18):
13.00 bis 14.00 Uhr (K 18):

Stereo-Sendungen sind schon seit geraumer Zeit integrierender 
Bestandteil der Rundfunkprogramme des SFB. Eine reichhaltige 
und vielseitige Programmgestaltung hat die Hörer im Versor­
gungsbereich dieses Senders von den Vorzügen überzeugt, die 
Stereo auch beim Rundfunkempfang zu bieten vermag. Als Bei­
spiel für die Vielseitigkeit des Stereo-Programms sei die 17. 
Sendewoche (18. bis 24. April 1965) herausgegriffen, die nicht 
weniger als 19 Stereo-Sendungen mit fast 20 Stunden Stereo- 
Sendezeit enthält.

Wir unterhalten Sie in Stereophonie 
Das Studio-Orchester Berlin spielt 
Heiter mit Musik

Sonntag, 18. 4. 1965
10.00 bis 11.00 Uhr (K 18):
12.30 bis 13.45 Uhr (K 18):

&
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2. Kopfhörerverstärker
Als Kopfhörer ist beispielsweise der dy­
namische Zwillingshörer „K 50“ von AKG 
mit einer Kapselimpedanz von 400 Ohm 
geeignet. Die Verstärkerstufen sind so 
ausgelegt, daß die Spannung je Hör­
kapsel bei vollem Pegel etwa 1,5 V beträgt.

Bild 2.VU-Meter-Verstflrker 
mit Transistorbestückung

Ein Klang wie 
Stereophonie 
Konzert mit dem Cleveland-Orchester

Diese Initiative des SFB und aller Beteiligten verdient hohe 
Anerkennung und sollte Ansporn sein, Stereo-Sendungen bei 
allen Rundfunkanstalten in zunehmendem Maße in das Programm 
aufzunehmen.

der Röhrenstufe. Das VU-Meter hat auch 
hier als Quellwiderstand den Collector- 
widerstand Rc = 3,6 kOhm und erreicht 
bei einem Eingangspegel (Dauerton) von 
—7 dBm Vollausschlag. Der Emitterwider­
stand bewirkt außer der gewünschten 
Herabsetzung des Ausgangsleitwertes h-22e 
einen erhöhten Eingangswiderstand der 
Stufe, so daß man mit der angegebenen 
Dimensionierung einen Eingangswider­
stand von etwa 100 kOhm erreicht. Der 
Abgleich auf die erforderliche Verstär­
kung wird mit einem Einstellregler im 
Emitterkreis vorgenommen.

(„Ü 50“ von AKG) hat ein Übersetzungs­
verhältnis von 5:1. Mit dem gewählten 
Arbeitspunkt (Ua = 175 V, Ia = 5 mA) wird 
eine sehr verzerrungsarme Wiedergabe 
erreicht. Der Verstärker hat eine fre­
quenzabhängige Gegenkopplung (Rg, Ci). 
Die Grenzfrequenz des RC-Gliedes ist 
etwa 500 Hz, so daß man unterhalb dieser 
Frequenz eine Tiefenanhebung von etwa 
6 dB/Oktave erhält. Eine zusätzliche (fre­
quenzunabhängige) Stromgegenkopplung 
bewirkt der nichtüberbrückte Katoden- 
widerstand R^.

RC'=BCJ1 + B---- ------ ). .
\ Rc 2 + R^'

Der Emitterwechselstrom iß verteilt sich 
auf Rl sowie Rc 2> und der Anteil iß ' RL: 
(Rl + RC), der durch Rc 2 fließt, bewirkt 
den hohen dynamischen Lastwiderstand 
der Stufe T1. Im vorliegenden Fall ist 
die Verstärkung

Ml

+ 250V

15k 5mÄ
|| 0.5 m

’V

f’ 100 k 

0,15 p”’

7 = = 15.
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Mit dem Gegenkopplungszweig Rg. R3, C3 
wird der Verstärkungsfaktor bis auf etwa 
2 reduziert und gleichzeitig eine Tiefen­
anhebung wie beim Röhrenverstärker er­
reicht. Der Eingangswiderstand des Kopf­
hörerverstärkers ist durch Rj bestimmt 
und beträgt in diesem Fall etwa 100 kOhm. 
Beim Versuchsmuster wurde ein Klirr­
faktor von etwa 0,3 °/o bei 3 V an Rß 
= 400 Ohm gemessen.

AC 151 JE 
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Bild 4. Kopfhörer-Verstärker mit 
übertragerloser Transistorschaltung

IMp »>

Schrifttum
[1] Schmidt, H.: Universelle Regie­

anlage mit Richtungsmischern • Aufbau 
der Regieanlage Richtungsmischer. 
Funk-Techn. Bd. 20 (1965) Nr. 4, S. 131-132

[2] Langenholt, P. W.: Universelle Re­
gieanlage mit Richtungsmischern • Klang­
entzerrerbaustein. Funk-Techn. Bd. 20 
(1965) Nr. 5, S. 171-172

[3] Langenholt, P. W.: Universelle Re­
gieanlage mit Richtungsmischern • Prä­
senzfilterbaustein. Funk-Techn.* Bd. 20 
(1965) Nr. 6, S. 218, 220

[4] S c h m i d t, H.: Universelle Regieanlage 
mit Richtungsmischern • Summen- und 
Hallverstärker. Funk-Techn. Bd. 20 (1965) 
Nr. 7, S. 248

[5] Bäder, K. O.: VU-Meter zur Aus­
steuerungskontrolle von Tonbandgeräten. 
Funk-Techn. Bd. 17 (1962) Nr. 1, S. 21-23

nur von T 1 ab, und man erhält 

Mi
Der Ausgangsleitwert h22e kann 
der Gegenkopplung mit dem Emit 
widerstand RE i vernachlässigt werden. 
Rc' ist der dynamische Lastwiderstan 
der Treiberstufe T 1. Er wird aus Rc 1» Rc 2 
und der Stromverstärkung B von T ? er" 
rechnet
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100

(Fortsetzung von S. 294)
C 9 an der Ausgangsbuchse Bu 2 liegt. An Bu 3 steht das gleiche 
Signal, jedoch mit Amplitudenregelung zur Verfügung.
Für Testzwecke ist noch die Katodenstufe Rö 9 eingebaut. Das 
Gitter von Rö 9 kann über den Wahlsdialter S 2 an verschiedene 
Testpunkte im Gerät angeschlossen werden. Der Ausgang dieser 
Stufe ist ebenfalls an eine Buchse (Bu 4) geführt. Auf diese 
Weise können für bestimmte Zwecke verschiedene Signale aus­
gekoppelt werden. Darüber hinaus ist eine schnelle Prüfung der 
Funktion einzelner Coderstufen möglich, ohne das Chassis aus­
bauen zu müssen.

Netztrans- 
formator

Die Eichung kann mit Hilfe eines üblichen Vielfachinstrumentes 
und etwa 8 V Wechselspannung erfolgen (Bild 17).
Vielfachinstrumente zeigen, wenn nicht anders angegeben, die 
Effektivspannung an. Für die Umrechnung gilt U88 = Ueff ■ 2 • V2 
= Ueff • 2,82. Mit dem Einstellregler R 19 wird der Endausschlag 
des Spitzenspannungsvoltmeters geeicht. Das sollte zweckmäßiger­
weise in einem Bereich erfolgen, in dem man mit dem Ver­
gleichsinstrument eine hohe Ablesegenauigkeit erreicht.
3.9. Netzteil
Die Betriebsspannungen liefert ein Netzteil mit elektronischer 
Gleichspannungsstabilisierung. Die Stabilisierungsschaltung hat 
zusätzlich eine Brummkompensation, die bei geringfügigem Schal­
tungsaufwand die Restbrummspannung der Anodenspannung auf 
etwa 5 mV8ö verringert.

Spitzenspannungsr- 
voltmeter

SCHAUB-LORENZ
Für technischen Fortschritt, für Leistung und Erfahrung bürgt der SEL-Strahlenstem. Funk-Navlgatfonaan- 
lagenfür den Luftverkehr tragen ihn ebenso, wie man ihn auf Fernsehsendern und in Fernsprechämtern 
der Bundespost findet. Überall dort, wo höchste Präzision verlangt wird, wo höchste technische Anforde­
rungen gestellt werden, steht dieser Stern. Auch jedes SCHAUB-LO«ENZ-Ger*t tr*gt ihn.
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anlagen
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Runde Hohlleiter als Antennenzuleitungen
Die Dimensionierung von Gegentakt-B-Endverstärkern für 
optimale Ausnutzung der Verstärkerelemente 
Das Impulsverhalten des unsymmetrischen Diff« 
kers nach McFee
Verfahren zur Verbesserung des Geräuschabstandes bei der 
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3.8. Spitzenspannungsvoltmeter
Zur Kontrolle der Ausgangsspannung ist ein Spitzenspannungs­
voltmeter vorhanden. Der Verstärker Rö 10 entspricht bis auf die 
anders dimensionierte Gegenkopplung den bereits beschriebenen 
Modulationsverstärkern (Verstärkung etwa 40 dB). Der Frequenz­
gang ist bis 40 kHz linear (Bild 16). Die Eingangsempfindlichkeit 
läßt sich mit S 3 und dem Spannungsteiler R 14, R 15, R 16, R 17, 
R 18 in fünf Stufen umschalten. Für diesen Spannungsteiler soll­
ten möglichst Meßwiderstände verwendet werden, da hiervon die 
Anzeigegenauigkeit des Voltmeters abhängt. Zwischen Ver­
stärkerausgang und Instrument liegt eine hochohmige Gleich­
richterschaltung mit den Siliziumdioden D 9 und D 10.

Bild 17. Schaltung zur 
Eichung des Spitzen- 
-< Spannungsvoltmeters~T"T

Vergleichs - 
Instrument
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1) Bel Tanzmusik-Aufnahmen ist das zum 
Beispiel oft der Fall.

II

sierung und so weiter. Der Mono-Version 
solcher Aufnahmen fehlen selbstverständ­
lich diese Effekte, was aber nicht auszu­
schließen braucht, daß sie bei ausgewoge­
ner Balance trotzdem technisch und 
künstlerisch ein vollwertiges Mono-Klang­
bild darstellt. Ähnlich wie im Mono-Be­
trieb, erfordern diese Aufnahmen eine 
umfangreiche Polymikrofonie. Infolge un­
günstiger Phasenbeziehungen kann es 
dabei leicht zu Auslöschungen bestimmter 
Frequenzgebiete kommen, was sich beson­
ders im Mono-Klangbild störend bemerk­
bar macht. Grundsätzlich ist zu sagen, daß 
bei Stereo-Aufnahmen Tonmischung und 
Richtungsmischung so erfolgen müssen, 
daß sie sich gegenseitig hinsichtlich Pegel 
und Richtungsverschiebung nicht beein­
flussen. Darüber hinaus aber haben unsere 
Erfahrungen und Praktiken aus der Mono- 
Aufnahmetechnik volle Gültigkeit behalten. 
Wir sind bei jeder Musikaufnahme be­
müht, die jeder Aufnahme (Mono wie 
Stereo) im Vergleich zum natürlichen Hör­
erlebnis anhaftenden Mängel durch Inten­
sivierung des Akustischen auszugleichen, 
und zwar mit dem Ziel, eine möglichst voll­
kommene Illusion des jeweiligen Musik- 
Ereignisses zu vermitteln. Neben physika­
lischen Überlegungen spielen dabei 
gleichermaßen psychologische und physio­
logische Gesichtspunkte eine Rolle. Die 
Stereo-Technik löst diese Aufgabe ohne 
Zweifel weit befriedigender als die Mono- 
Technik, denn sie erlaubt es, an Stelle der 
mehr oder weniger punktförmigen Abbil­
dung eines Schallereignisses eine Hör­
fläche abzubilden, in der bei Musikaufnah­
men die Instrumente oder Instrumenten­
gruppen in ihrer räumlichen Ausdehnung 
und in ihrer Raumbeziehung zueinander 
erscheinen. Die Raumkomponente als neue 
Dimension wird mitübertragen. Der Hörer 
ist in der Lage, Teilschallquellen zu 
orten. Dieser Ortungseffekt erlaubt es, 
musikalische Ereignisse bei der Stereo- 
Übertragung in ihrem Neben- und Hinter­
einander, aber auch in ihrem Miteinander 
gleichzeitig plastisch zu hören, ohne daß 
sich die Einzelschallquellen gegenseitig 
verdecken. Daraus resultieren die viel­
gerühmte Durchsichtigkeit, Deutlichkeit, 
Plastik, Tiefenperspektive und der natur­
getreuere Klang der Stereophonie.
Das künstlerische Erlebnis am Lautspre­
cher kann nach meiner Meinung dadurch 
erheblich intensiviert werden. Man denke 
zum Beispiel an Aufnahmen polyphoner 
Musik, bei denen die Mono-Technik immer 
Wünsche offenlassen muß, weil der Reiz 
solcher Kompositionen in der Selbständig­
keit völlig gleichwertiger kontrapunktisch 
geführter Stimmen liegt, die man aus 
einem gegebenen Gesamtklang heraus­
hören können sollte. Die stereophone 
Aufnahme klingt hier unter Umständen 
durchsichtiger, als man in natura hört. 
Besondere Vorteile bietet die Stereo- 
Technik bei speziellen Aufgaben, wie sie 
beispielsweise bei Aufnahmen von szeni­
schen Aufführungen oder Musik mit ver­
teilt sitzenden Orchestergruppen gegeben 
sind. Lohnt es sich nun, Stereo-Aufnah-

Das Problem, mit dem wir uns konfron­
tiert sahen, war folgendes: Es galt, Stereo- 
Aufnahmen zu machen, die einmal 
hinsichtlich der Stereo-Wirkung so attrak­
tiv waren, daß sie für den Stereo-Hörer 
eine echte Verbesserung bedeuteten und 
ihn von der neuen Übertragungstechnik 
überzeugten, und die zum anderen hin­
sichtlich der Kompatibilität so gut waren, 
daß der Mono-Hörer keinen Qualitäts­
unterschied gegenüber dem gewohnten 
Mono-Empfang feststellen konnte. Gute 
Kompatibilität war also unabdingbare 
Voraussetzung für alle Stereo-Aufnahmen. 
Welche zusätzlichen Aufgaben sind nun 
von dem Aufnahmeteam Toningenieur und 
Tonmeister zu lösen, um gute Stereo- 
Aufnahmen machen zu können?
Ausgangspunkt jeder Mikrofon-Aufstel­
lung für Stereo-Aufnahmen ist der Ein­
satz eines geeigneten Stereo-Mikrofons. 
Wir benutzen dazu die bekannten Doppel­
mikrofone „SM 2“ und „SM 69", bei denen 
zwei getrennte Einzelmikrofone so dicht 
benachbart angeordnet sind, daß für den 
Stereo-Effekt nur die Intensitätsunter­
schiede ausgenutzt werden. Dieses Doppel­
mikrofon hat seine Position normalerweise 
auf der Mittelachse des aufzunehmenden 
Klangkörpers und kann wahlweise in XY- 
oder MS-Schaltung verwendet werden. 
Bei XY-Schaltung sind die beiden Mikro­
fone auf Nierencharakteristik eingestellt 
und mit veränderbarem Winkel (meistens 
etwa 90°) nach rechts und links gerichtet: 
dem Regietisch wird ein Links-Rechts- 
Signal zugeführt. Bei MS-Schaltung sind 
die Mikrofoncharakteristiken auf eine 
geradeaus gerichtete Niere (M) und dazu 
quergestellte Acht (S) eingestellt: dem 
Regietisch werden ein Mitten- und ein Sei- 
ten-Signal zugeführt. Die Frage, ob MS- 
oder XY-Schaltung, hängt vom aufzuneh­
menden Klangkörper ab. Obwohl beide 
Systeme durch Summen- und Differenz­
bildung ineinander überführbar sind und 
physikalisch gleichwertig sein sollten, zeigt 
die praktische Erfahrung, daß die Inten­
sität der Seiteninformation bei XY kleiner 
ist als bei MS. Bei MS-Schaltung erhält 
man also eine größere Basis des Klang­
bildes, wie sie zum Beispiel bei Orchester­
aufnahmen wünschenswert ist. Das Mono- 
Signal kann bei MS-Aufnahmen zu 
trocken klingen, was man aber durch ge­
schickte Hall-Zumischung leicht ausglei­
chen kann.
Erreicht man bei Verwendung nur eines 
Stereo-Mikrofons keine ausreichende Ba­
lance des Klangbildes, dann muß man 
Stützmikrofone zuschalten. Hierfür lassen 
sich sowohl Stereo- als auch Mono-Mikro­
fone verwenden, und zwar in Abhängig­
keit davon, ob man die gestützten Instru­
mente mit einer gewissen Breite oder 
punktförmig abbilden will. Für eine 
Bläsergruppe oder einen Chor wird man 
deshalb ein Stereo-Mikrofon einsetzen. 
Mit Hilfe des Basisreglers, der die Ver­
stärkung im S-Kanal regelt, kann die 
Basis oder Breite des durch ein Stereo- 
Mikrofon erzeugten Klangbildes geändert

werden. Man ist also beispielsweise in der 
Lage, bei der Aufnahme eines Klavier­
konzerts die Basisbreite des Klaviers in 
die richtige Relation zur Basisbreite des 
abgebildeten Orchesters zu bringen. Prin­
zipiell muß man beachten, daß sich der 
Infonnationsgehalt des Stützmikrofons 
deutlich von dem der anderen eingesetzten 
Mikrofone unterscheidet. Zusätzliche 
Stereo-Mikrofone dürfen im allgemeinen 
nur auf der gleichen Achse wie das Haupt­
mikrofon postiert werden, weil sich sonst 
Richtungsungenauigkeiten ergeben, es sei 
denn, das Stützmikrofon arbeitet so im 
Nahfeld einer Instrumentengruppe1), daß 
keine vergleichbaren Pegel derselben In­
strumente an verschiedenen Mikrofonen 
auf treten.
Mit Hilfe des Richtungsmischers kann man 
dem Signal des Stützmikrofons jede ge­
wünschte Richtung zuordnen. Allerdings 
ist dabei nicht volle Freizügigkeit gegeben, 
denn dieses Signal muß natürlich unter 
dem gleichen Winkel erscheinen, wie es 
durch das Hauptmikrofon abgebildet wird, 
weil die Schallquelle sonst bei starkem 
Regeln hin und her wandert. Um solche 
Schwierigkeiten zu vermeiden, plaziert 
man zweckmäßigerweise vor Beginn einer 
Aufnahme die Musiker in der gewünsch­
ten Verteilung, wobei darauf zu achten 
ist, daß durch stark reflektierende Wände 
usw. keine unbeabsichtigten Richtungs­
effekte entstehen. Die Brauchbarkeit des 
Mono-Signals kann man durch Abhören 
des Summensignals (M) über einen Einzel­
lautsprecher überprüfen. In der Praxis 
bereitete die künstlerische Bewertung 
dieses Mono-Signals zunächst gewisse 
Schwierigkeiten, weil nach längerem 
Stereo-Hören der Mono-Klang immer 
enttäuschend wirkt. Die Erfahrung hilft 
aber, diese Klippe mit der Zeit zu über­
winden.
Zusätzliche Aufmerksamkeit erfordert 
auch die Aussteuerung. Wir arbeiten mit 
zwei Aussteuerungsmessern, die den Pegel 
des linken und des rechten Kanals anzei­
gen. Bei einem stark kohärenten Signal, 
beispielsweise bei einem Sänger in der 
Mitte des Klangbildes, kann es leicht zur 
Übersteuerung des M-Kanals kommen, 
ohne daß die Aussteuerungsanzeige wäh­
rend der Stereo-Auf nähme darüber Aus­
kunft gibt. Der Sänger wirkt im Mono- 
Klangbild dann viel zu laut. Umgekehrt 
hat ein übertrieben stark ausgesteuerter 
S-Kanal einen zu geringen Pegel des M- 
Signals zur Folge. Das Problem besteht 
also darin, einen brauchbaren Kompromiß 
zwischen einem gut ausgesteuerten S- 
Kanal und einem guten Kohärenzgrad zu 
finden.
Verständlicherweise bedient sich die Tanz- 
und Unterhaltungsmusik gern der neuen 
Möglichkeiten, die die stereophone Auf­
nahmetechnik bietet, wie zum Beispiel 
bewegte Schallquellen, Mehrräumigkeit, 
Ping-Pong-Effekte, übertriebene Lokali-

tiM Entwicklung an, die vor etwa zwei Jahrzehnten begonnen hafte, aber durch Kriegs- und Nachkriegszeit bedauerlicherweise zunächst unter­
brochen werden muBte. Uber seine Gedanken zur Stereo-Aufnahmetechnik berichtet nachstehend der erste Tonmeister dieses Senders.



Dämpfungsglieder für 240-Ohm-Bandleitung
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die Dämpfungswerte nur als Richtwerte zu 
d.

Dämpfung 
[dB]

Tab. I. 
Widerstandswerte 
für Dämpfungs­
glieder 5...60 dB 5 

10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
50 
60

men von Musik jeden Genres zu machen, auch wenn nur ein oder 
zwei Spieler beteiligt sind? Wir glauben: ja, denn die Verbesse­
rung der Hörqualität durch die Stereophonie ist so vielschichtig, 
daß sie in irgendeiner Form, wenn auch in verschiedenen 
Größenordnungen, jeder Musik und Besetzung zugute kommt.
Im September 1963 begannen unsere ersten regelmäßigen Stereo- 
Sendungen nach dem Pilottonverfahren. Wir sagten damals, der 
Hörer hat die Entscheidung darüber, ob er Stereophonie im 
Rundfunk hören will oder nicht. Nadi anderthalb Jahren Rund­
funk-Stereophonie brauchen wir um diese Entscheidung nicht 
mehr zu bangen, denn die Stereo-Sendung wurde mittlerweile 
zum selbstverständlich geforderten festen Bestandteil unserer 
Programme.

SCHAUB-LORENZ
Für technischen Fortschritt, für Leistung und Erfahrung bürgt der SEL-Strahlenslem. Funk-Nsvlgattonsan- 
lagenfür den Luftverkehr tragen ihn ebenso, wie man Ihn auf Fernsehsendern und In Fernsprechämtern 
der Bundespost findet. Überall dort, wo höchste Präzision verfangt wird, wo höchstetechnische Anforde­
rungen gestellt werden, steht dieser Stern. Auch jedes SCHAUB-LORENZ-Geräl trägt ihn.

Bild 2. Ansicht von drei Dämp­
fungsgliedern auf Lochraster- 

platten

Da es sich bei 240-Ohm-Bandkabel um eine symmetrische Lei­
tung handelt, muß auch die Spannungsteilung (Dämpfung) sym­
metrisch erfolgen. Dabei darf man die Teilspannung nicht wie bei 
normalen Spannungsteilern abgreifen, sondern man muß von der 
Mitte her teilen. Im Bild 1 gilt als Gesamtwiderstand für den 
Eingang die Serienschaltung der Widerstände RI, R2 und R 5. 
R 5 ist der Teilwiderstand, an dem die Teilspannung abgegriffen 
wird. Er liegt elektrisch gesehen in der Mitte des Gesamtwider­
standes. Symmetrische Teilung tritt allerdings erst dann ein, 
wenn R 1 und R 2 gleich groß sind.
Der Ausgangsspannungsteiler mit R 3, R 4 und dem gemeinsam 
mit dem Eingangsspannungsteiler benutzten Widerstand R 5 teilt 
die an R 5 auftretende Spannung in Verbindung mit dem am 
Ausgang angeschlossenen Lastwiderstand nochmals im gleichen 
Verhältnis wie RI, R 2 und R 5. Die Widerstände R 3 und R 4 
müssen ebenfalls gleich groß sein. Außerdem ist es erforderlich, 
daß R 3 und R 4 die gleichen Werte wie R 1 und R 2 haben, damit 
Eingangs- und Ausgangsimpedanz gleich groß sind.
Um auf eine Impedanz von 240 Ohm zu kommen, soll die Summe 
von R 1, R 2 und R 5 sowie von R 3, R 4 und R 5 etwa 270 Ohm 
sein. Die Differenz von etwa 30 Ohm erklärt sich daraus, daß der 
Abschlußwiderstand von 240 Ohm über R3 und R4 dem Wider­
stand R 5 parallel geschaltet ist.
Selbstverständlich können Dämpfungsglieder dieser Art auch für 
andere Impedanzen gebaut werden. Dabei muß man nur berück­
sichtigen, daß zu dem gewünschten Impedanzwert etwa 10 ... 15 •/• 
hinzuzuzählen sind, um auf die Summe von R 1, R 2 und R 5 zu 
kommen. Bei Dämpfungswerten von mehr als etwa 30 dB ist auf 
gute Abschirmung zwischen Eingang und Ausgang zu achten, 
der n die Gefahr der direkten Strahlung vom Eingang auf den 
Ausgang wird bei größerer Dämpfung ebenfalls größer.
Tab. I enthält die Widerstandswerte für die gebräuchlichsten 
Dämpfungen. Es sind jedoch nicht die exakten, sondern die 
nächstliegenden Werte der internationalen Normreihe E 24 ange­
geben. Daher sind 
betrachten.

Die Aufnahme von urheberrechtlich geschützten Werken der 
Musik und der Literatur ist nur mit Einwilligung der Urheber 
bzw. deren Interessenvertretungen und der sonstigen Berech­
tigten, z. B. G E M A, Verleger, Hersteller von Schallplatten 
usw., gestattet.

Bild 1. Schaltung eine* symme­
trischen Dämpfungsgliedes
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UKW-Taschensuper ,,Grazia'' (Graetz)

Akkord-Radio:

FUNK-TECHNIK 1965 Nr. 8308

Die neuen Reiseempfänger

Univer»alemp(änger ,,Riviera Omni- 
mat“ mit Haftevorrichtung (Blaupunkt)

Netzgerät (50... 60 Hz Wechselstrom) aus 
Lichtnetzen 105 ... 130 V und 160 ... 240 V. 
Zu diesem Gerät wird jetzt eine KW- 
Fibel im Umfang von 169 Seiten mit aus­
führlichen Stationslisten und einer ge­
nauen Bedienungsanleitung geliefert.

Über dte Entwicklungslinien im Reise­
superbau berichtet ausführlich der Leit­
artikel dieses Heftes. In der Übersichts­
tabelle auf Seite 312 sind Kurzdaten 
aller Empfänger zusammegestellt, die bis 
Mitte März erhältlich waren. Die nach­
stehenden Ausführungen erstrecken sich 
vor allem auf einige bemerkenswerte Ein­
zelheiten bestimmter Empfänger. Mit wei­
teren Neuheiten ist noch zur Hannover- 
Messe und voraussichtlich auch zur dies­
jährigen Funkausstellung in Stuttgart zu 
rechnen.

Autobetrieb ist die Lautstärkereserve aus­
reichend. Bei Kofferbetrieb wird die End­
leistung auf 2 W verringert, um die Batte­
rien zu schonen.
Der mit Deckel verschließbare Batterie­
behälter wird mit sechs Monozellen be­
stückt. Er läßt sich von unten in das 
Gerät einschieben. Für Netzbetrieb im 
Heim ist ein passendes stabilisiertes Netz­
teil lieferbar.
An diesen Spitzenempfänger lassen sich 
Plattenspieler oder Tonbandgerät (Wieder­
gabe und Aufnahme) sowie ein Kleinhörer 
anschließen. Beim Einschieben in die Ein­
bau-Haltevorrichtung („HV 570“) wird der 
Koffer automatisch mit Autoantenne, 
Autobatterie und gegebenenfalls auch mit 
einem separaten Autölautsprecher ver­
bunden. Außerdem werden Klang und 
Ausgangsleistung dem Autobetrieb ange­
paßt, desgleichen erfolgt bei 12-V-Spei- 
sung eine Anpassung der Batteriespan­
nung an die notwendige Betriebsspannung 
mit Hilfe einer serienmäßig in der Halte­
vorrichtung eingebauten Transistorschal­
tung. Dadurch ist die Autobatterie nicht 
zusätzlich belastet. Als praktisch erweist 
sich auch die automatisch öffnende und 
schließende Schutzklappe. Sie deckt die 
Verbindungskontakte der Haltevorrich­
tung ab, wenn man den Koffersuper her­
ausnimmt. Nachrüstbar ist schließlich ein 
Sicherheitsschloß für die Autohalterung.
Neue Form, verfeinerte Ausstattung und 
bewährte Qualität sind Merkmale eines 
anderen Blaupunkt-Universalsupers, des 
„Derby Automatic“. Durch einen Spezial­
Mesa-Transistor im HF-Teil und günsti­
gere Anpassung der Teleskopantenne 
konnte die Fernempfangsleistung in allen 
Bereichen verbessert werden. Für Auto­
betrieb steht jetzt eine auf 3 W erhöhte 
Ausgangsleistung zur Verfügung. Neu ist 
eine Netzteilanschlußbuchse; zu dem Gerät 
gibt es ein passendes stabilisiertes Netz­
teil, bei dessen Anschluß die eingebauten 
Batterien automatisch abgeschaltet wer­
den. Interessant ist die weiterentwickelte 
automatische UKW-Scharfabstimmung mit 
Transistorverstärker. Es gelang, den Halte­
bereich so weit einzuengen, daß die Ab­
stimmung während der Fahrt kaum mehr 
auf starke benachbarte Sender umspringt. 
Weitere technische Einzelheiten: 7/10 
Kreise, 11 Transistoren, 6 Dioden, Ein­
schalt- und Batteriekontrolle.
Mit einer Netzanschlußbuchse kommt jetzt 
auch der bewährte und nahezu unverän­
dert aus dem Vorjahr übernommene Kof­
fersuper „Lido“ auf den Markt.

Graetz: Taschensuper mit neuer 
Konzeption

Im Graetz-Transistorkoffer-Programm 
1965/66 kommen insgesamt sechs verschie­
dene Typen auf den Markt: der UKW- 
Transistor-Taschensuper „Grazia 41 C“, 
der UKW-Transistor-Kofferempfänger 
„Pagino L 43 C“ beziehungsweise „Pagino 
K 43 C“, der UKW-Transistor-Koffer- und 
Autoempfänger „Page L 45 C“ beziehungs­
weise „Page K 45 C“ und der Universal- 
Spitzenkoffer „Superpage 47 C“.
Mit 9 Transistoren und 4 Halbleiterdioden 
ist der UM-Taschensuper „Grazia“ be­
stückt. Diese Neuentwicklung verwendet 
die beiden Transistoren AF 135 in der 
UKW-Vor- und -Mischstufe. Für UKW- 
Empfang ist eine 75 cm lange schwenkbare 
Teleskopantenne vorhanden, die über eine 
Vorkreisanzapfung an den Emitter des 
Vorstufentransistors gekoppelt ist. An der 
Basis wird eine Regelspannung eingespeist, 
um Übersteuerungen oder Kreuzmodula­
tion in der Vorstufe zu vermeiden. Am 
Collector liegt der abstimmbare HF-Zwi- 
schenkreis. Der Eingangswiderstand der 
selbstschwingenden Mischstufe wird über 
einen Koppelkondensator so in den Zwi­
schenkreis transformiert, daß eine Lei­
stungsanpassung entsteht.
Der dreistufige ZF-Verstärker mit den 
Transistoren AF 136 ist für eine FM- 
Zwischenfrequenz von 10,7 MHz ausgelegt. 
Zwischen Mischstufe und erstem ZF-Tran- 
sistor wurde ein induktiv gekoppeltes 
Bandfllter angeordnet. Die Selektions­
glieder der beiden folgenden Stufe sind 
gleichfalls Bandfilter mit gemischter 
Induktivitäts- und Kapazitätskopplung. 
Am Collector des letzten ZF-Transistors 
greift man die ZF für die Regelspannung 
ab. Der sich anschließende symmetrische 
Ratiodetektor ist für optimalen Wirkungs­
grad und gute AM-Unterdrückung ausge­
legt. In der AM-Technik ist „Grazia“ 
durchaus konventionell. Der erste FM- 
ZF-Transistor arbeitet als selbstschwin­
gende AM-Mischstufe. Der MW-Eingangs- 
kreis ist auf einem Ferritstab angeordnet. 
Im NF-Teil findet man einen zweistufigen 
NF-Verstärker mit symmetrischem Über­
trager zur Gegentakt-Endstufe. Der 16- 
Ohm-Lautsprecher ist übertragerlos an­
gekoppelt. „Grazia“ kann aus vier einge­
bauten Mignonzellen oder aus einem 
Netzteil gespeist werden.
Eine modernisierte Transistorbestückung 
verwenden die „Pagino“-Geräte, die mit 
verschiedenen Bereichen geliefert werden 
(UML oder UKM). Durch neue Transisto-

Braun: Bewährter Weltempfänger
Auch in der neuen Saison stellt Braun 
den wegen der besonders vielseitigen An­
wendungsmöglichkeiten bekannten Spe­
zialkofferempfänger „T 1000“ für Rundfunk 
und Telegrafie her. Seine 13 Wellen­
bereiche umfassen nahezu alle Frequen­
zen, die den Hörer interessieren, wie in­
ternationaler KW-Rundfunk, Amateur­
funk, Sprechfunk, Telegrafie, Seewetter­
dienst und Funknavigation. Mit 10/14 Krei­
sen, 20 Transistoren, 7 Germaniumdioden 
und 1 Siliziumdiode erreicht das Gerät 
Höchstleistungen. Der inzwischen gut ein-. 
geführte „T 1000“ läßt sich über einen 
Anschlußteil auch aus externen 24-, 12- und 
6-V-Batterien betreiben oder über ein

Blaupunkt: Universalsuper mit Stations­
drucktasten

Vor allem für den Empfang im Auto ist 
die Stationswahl durch Drucktasten beim 
neuen Blaupunkt-Universalempfänger 
„Riviera Omnimat“ ein großer Vorzug. 
Das Gerät enthält unter anderem drei 
Programmwahltasten, die mit drei belie­
bigen UKW-Sendern belegt werden kön­
nen. Eine vorherige Grobeinstellung ge­
nügt; die Feineinstellung erfolgt jeweils 
mit Hilfe der Abstimmautomatik. Im Zu­
sammenwirken mit dem getrennten AM/ 
FM-Antrieb sind also vier Stationen durch 
Drucktasten wählbar.
In der technischen Auslegung sind viele 
Einzelheiten auf den Universalbetrieb zu­
geschnitten, wie zum Beispiel die HF-Vor- 
stufe mit zwei Mesa-Transistoren, zwei 
schwenkbare Teleskopantennen für UKW 
und KW, vierstufiger FM-ZF-Verstärker, 
HF-Vorstufe für AM sowie eine große 
Ferrit-Peilantenne für die Bereiche ML. 
Eine mit der Batteriekontrolle kombinierte 
Abstimmanzeige erleichtert die Senderein­
stellung auf allen Wellenbereichen. Die 
elektronische UKW-Scharfabstimmung ist 
abschaltbar. Der stark gespreizte KW- 
Bereich mit dem 41- und 49-m-Band er­
leichtert die Abstimmung. Beim Druck auf 
den Lautstärkeregler wird die Skalen­
beleuchtung und gleichzeitig die Batterie­
kontrolle eingeschaltet. Bei Autobetrieb 
in der Haltevorrichtung schaltet sich die 
Skalenbeleuchtung automatisch auf Dauer­
betrieb um. Mit 4 W Ausgangsleistung bei

UKW-Scharfabstimmung 
in den Spitzengeräten

Die neue Typenreihe von Akkord weist 
einige neue Empfängernamen auf. Für 
alle Geräte sind jetzt Autohalterungen 
lieferbar. Speziell auf den Betrieb im 
Kraftfahrzeug ist der „Autotransistor 715“ 
abgestellt. Der Netzbetrieb ist bei allen 
Empfängern über ein besonderes Netz­
anschlußgerät möglich. Über eine UKW- 
Scharfabstimmung verfügen außer dem 
„Transistor 715“ auch die Spitzen-Koffer- 
empfänger „Akkord 770“ und „Pinguin 
800“.



2Trockenbatterien

!

j

VTI 2/65 immer wieder VARTA wählen

Die typischen Eigenschaften 
der VARTA-Hochleistungszellen
Während bei der klassischen Batterie-Bauweise 
zwischen der negativen Elektrode (dem 
Zinkbecher) und dem Depolarisator ein freier 
Raum besteht, der durch die eingedickte 
Elektrolytflüssigkeit ausgefüllt ist, wird bei der 
Paperlined-Zelle die Elektrolytflüssigkeit von 
dem saugfähigen Papier aufgenommen, 
welches um den Depolarisator gewickelt ist 
(deshalb paperlined genannt).
Der dadurch freiwerdende Zwischenraum wird 
zur Vergrößerung der Depolarisatormasse 
nutzbar gemacht. Das aktive Volumen wird 
damit gegenüber einer klassischen Zelle fast 
verdoppelt. Die elektrochemischen Reaktionen 
bei der Stromentnahme entstehen wie bei der 
klassischen Zelle durch Zusammenwirken der 
drei Hauptbestandteile. Durch die Vergrößerung 
des Depolarisatorvolumens bei den 
Hochleistungszellen und durch eine spezielle 
Zusammensetzung der Depolarisatormasse 
wird ein höherer Gesamt-Energie-Inhalt und 
eine stärkere Belastbarkeit (höhere 
Entladeströme) erzielt.
VARTA baut außer Trockenbatterien auch 
Blei- und Stahlbatterien für alle Einsatzmöglich­
keiten — von der kleinsten 5 mAh Zelle für 
medizinische Zwecke bis zur größten stationären 
Batterie von 20000 und mehr Ah.

In den ersten VARTA-Informationen 
über Trockenbatterien unterrichteten 
wir Sie über den klassischen Aufbau 
derTrockenbatterie.
Heute machen wir Sie mit den Hoch­
leistungszellen in der sogenannten 
Paperlined-Technik bekannt.

Die Hochleistungszelle 
in Paperlined-Aufbau
besonders geeignet für Geräte mit hohem 
Strombedarf. Kennzeichen: Abdeckscheibe oder 
Streifen am Etikett, orange. Vorzüge gegenüber 
dem klassischen Batterie-Aufbau: größere 
Leistungsfähigkeit, höherer Energie-Inhalt.
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NORDMENDE-Transistorkoffer noch besser denn je!
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nordMende In aller Welt

Globetrotter bleibt 
der große Favorit

Sechs Namen, sechs Verkaufsschlageri

Wieder stellt NORDMENDE ein attraktives Kofferpro­
gramm vor, das Ihnen neue Erfolge bringt. Die neue 
Mikrobox UKW (UML/UMK „Europawelle”): elegant, 
klangschön, leistungsstark. Mamblno (MW, LW): Best­
seller seiner Preisklasse. Stradella (UML/UMK „Eu­
ropawelle"): noch moderner, formvollendet, technisch 
perfekt. Transita-Spezial mit 4 Bereichen: hohe Trenn­
schärfe, naturgetreue Wiedergabe, Anschluß für Netz­
gerät. Rumba E (3 Kurzwellenbereiche, MW): ideal für 
den Kurzwellenfreund. Globetrotter mit 15 Wellen­
bereichen: eine Spitzenleistung der Transistor-Tech- 

■ nik. Der Repräsentant der Weltmarke NORDMENDE.

Rumba E:
MW + 3 KW-Bereiche

Slrad^la:
UML oder UMK 49 m

Globetrotter:
15 Wellenbereiche

Mamblno: 
MW und LW

Mikrobox:
UML oder UMK 49 m

Transite Spezial:
UMLK 49 m

Reiseempfänger ..Superpage" (Graelz)

kann jetzt bei eingeschalteter Abstimm­
automatik auf Sendersuche gehen. Für 
selektiven AM-Empfang - er ist beson­
ders auf KW wichtig - wurde ein mit dem 
Höhenregler kombinierter AM-Bandbrei- 
tenschalter angeordnet, der die Bandbreite 
auf 3,5 kHz einengt. Ferner gelang es, im 
NF-Teil mit modernen Transistoren zu 
einer wirksameren Sparschaltung zu kom­
men. Die minimale Ausgangsleistung von 
0,2 W liegt nicht höher als bei manchem 
Taschensuper. Für Kofferbetrieb ist die 
volle Ausgangsleistung 2,5 W und für 
Autoempfang 6 W an 2 oder 4 Ohm. 
„Superpage“ hat ferner eine Autoanten­
nenbuchse zum Betrieb ohne Autohalte­

ren konnte die Gesamtleistung verbessert 
werden (zum Beispiel AF 134 als UKW- 
Vorstufen-Transistor, AF 125 als selbst­
schwingende Mischstufe und 3 AF 105 im 
dreistufigen ZF-Teil). Ein größeres Ge­
häuse läßt einen größeren Ferritstab mit 
höherer Eingangsempfindlichkeit zu. Der 
KW-Bereich wurde für den Bereich des 
41- und 49-m-Bandes gespreizt. Die Klang­
wiedergabe hat durch einen größeren Laut­
sprecher gewonnen. Mit den Endstufen- 
Transistoren 2-AC 117 konnte die Aus­
gangsleistung um 25’/o gesteigert werden. 
Über eine Schaltbuchse läßt sich ein Netz­
gerät mit einem Stromverbrauch von etwa 
3 W anschließen.
Verbesserungen weist ferner das aus dem 
Vorjahr bekannte Koffergerät „Page“ auf, 
das gleichfalls in zwei verschiedenen 
Bereich-Kombinationen erscheint (UML 
oder UKM). Gegenüber dem Vorläufer 
sind zwei weitere Dioden für eine hoch­
wirksame Regelung in den AM- und FM- 
Bereichen angeordnet. Übersteuerungen in 
Sendernähe werden dadurch mit Sicherheit 
vermieden. „Page“ verfügt durch neue 
Transistoren über höhere Empfindlichkeit. 
Mehr Kreise - 7/10 Kreise gegenüber 
früher 5/9 Kreise - sorgen für noch bes­
sere Selektion. Weitere Verbesserungen 
sind durch zwei Teleskopantennen und 
einen großen Ovallautsprecher (9 cm X 
15 cm) gelungen. Beim Einschub in die 
Autohalterung erhöht sich die Ausgangs­
leistung von 1 W auf 2,5 W, so daß man 
auch einen etwaigen zweiten Lautsprecher 
im Heck oder im Armaturenbrett aus­
steuern kann.
In der UKW-Vorstufe des neuen „Super­
page“ wird jetzt auch der Mesa-Transistor 
AF 106 verwendet. Die UKW-Abstimmung 
arbeitet nun nach dem Variometerprinzip. 
Um bei eingeschalteter Abstimmautomatik 
die UKW-Sender besser einstellen zu kön­
nen, ist der Fang- und Mitnahmebereich 
durch zwei gegensinnig gepolte Sili­
ziumdioden eingeengt. Dadurch ist der 
gefürchtete Zieheffekt beseitigt, und man



Grundig: Weltempfänger-
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..Ocean-Boy" mit vier KW-Bereichen (Grundig)

Geräte von perfekter Technik und groBer Leistung.
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Kuba/Imperial: Universal-
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nordMendeIn aller Welt

TransitaTS de luxe 
der große Autosuper

Drei ideale Autoradios — perfekte Universalsuper.
Dem Universalgerät gehört die Zukunft: Noch sind 
über 5 Millionen PKW ohne Autoradio! Mit den „Auto­
koffern” der Transita-Gruppe wird diese große Um­
satzchance zum sicheren Verkaufserfolg. Transita- 
automatic, Transita-Royal und Transita TS de luxe 
(5 Bereiche!) überzeugen durch ihre Technik: Her­
vorragende Empfangsleistung und Trennschärfe; UKW- 
Abstimmautomatik; Europawelle mit Radio Luxem­
burg; diebstahlsichere Autohalterung; Anschlüsse für 
Netzbetrieb, Autobatterie, Zweitlautsprecher und, bei 
Transita TS de luxe, AM-Bandbreitenschaltung und 
Anzeige für Feinabstimmung und Batteriespannung.

gebauten 
trennt.

Transits automatic: UMLK 49 m 
UKW-Abstimmautomatik

i

■

Transita Royal: UML oder UMK 49 m 
UKW-Abstimmautomatik

Interessante 
super

Zur neuen Saison stellen Kuba/Imperial 
zwei neue Transistor-Universalsuper (mit 
unterschiedlichen Namen bei Kuba und 
Imperial) vor. In der Standardklasse bietet 
der „Mexiko“/,,Arizona“ gute Leistungen 
zu günstigen Preisen, während die Spit­
zenklasse durch das erstklassig ausgestat­
tete Gerät „Florida“/„Miami“ vertreten

I

konnte ebenso wie der neue Universal­
empfänger „Elite-Boy“ bereits im Heft 
2/1965, S. 43, besprochen werden.
Der Spitzenempfänger „Ocean-Boy“ hat 
einen vierten Kurzwellenbereich hinzu­
bekommen, so daß nun alle Wellenlängen 
von 10 .. 187 m überlappend zu empfangen 
sind. Die Abstimmung wird außerdem 
durch eine KW-Lupe erleichtert. Die neue 
Auslegung der Gegentakt-Endstufe sichert 
auch bei 6-V-Autobatteriebetrieb eine 
lautstarke Wiedergabe. Bei unveränderten 
Abmessungen des Gerätes finden nunmehr 
Batterie und Netzteil (oder 9-V-Power- 
block) nebeneinander Platz im Gehäuse. 
Die Möglichkeit der doppelten Batterie­
bestückung verleiht dem Gerät eine be­
sonders lange unabhängige Betriebszeit. 
Schließlich hat es einen Außenanschluß für 
Autobatterie erhalten.
Auf den hochgezüchteten „Satellit“ mit 
zehn KW-Bereichen außer UML wurde 
ebenfalls schon im Heft 2/1965 eingegangen. 
Die dort angekündigte Sonderausführung 
„Satellit-Amateur“ mit sechs gespreizten 
Amateurbändern (10-, 15-, 20-, 40-, 80- und 
160-m-Band) ist jetzt lieferbar. Mit dem 
„Ocean-Boy“ und den beiden „Satellit- 
Ausführungen hat Grundig jetzt drei 
Geräte der Weltempfängerklasse.

Gut besetzte 
klasse

14 Geräte enthält das Lieferprogramm von 
Grundig. Unter den preisgünstigen Gerä­
ten ist der „Export-Boy“ mit drei KW- 
Bereichen und Mittelwelle neu. Gehäuse­
mäßig und in seiner sonstigen Ausstattung 
entspricht er etwa dem „Music-Boy“.
Eine weitere Neuentwicklung, der Mittel­
klassen-Reisesuper „Music-Boy de Luxe“,

■J

rung im Kraftfahrzeug und eine Netz­
anschlußbuchse.
Zur Stromversorgung aus dem Wechsel­
stromnetz ist das Netzanschlußgerät 
„408 C“ für alle Graetz-Koffersuper be­
stimmt. Die Ausgangsspannung von 7,5 V 
ist bis zu einer Stromentnahme von 350 mA 
stabilisiert. Durch die in allen Geräten 
vorhandene Schaltbuchse werden die ein- 

Batterien automatisch abge-

TI 
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Übersicht Ober Reiseempfänger 1965/66

nur
Bereich«

Tfll [W] [cmj (kg]
4 AMt

»reiche Kuba/Imperial

3

Loew« Opta

.nfeneen
FwriMab

Nordmende

0,24 0.52

5.6

Tran«
2.810 + 8 27.3x18.4x9,3UKML 2

Bereiche Dioden
11+9 3.1U2KML 2/4 29,5x20.5x9.4

T»l (W) [cm] (kfl)
3.8U12KML 14 + 11 2.5/4 31 x 22,4x10,5

13. (10)

Philip«16.5x3.8x6.2 0,33
28x17.5x8,5 2.8F, T. Au

2.8
2,8

Akkord Radio

0.5/2.5

2/3

2,626.8x16,1 x 9.80.5 97+1MLPinguin 800 UKML 11+11 2/4 F.T.Au

Saba

1
2/3
2/4

3.6

29x19x9,51.2.10,12.13,171212+3 F, AuM

8fu» Schaub-Lorenz

T1000 20 + 9 + 2 14 F, 2 T, Au (2), 4.5.6.7.10.12 •436x26x13.5 F. T

Siemen«

Pop« K 45 C UKM 1/24 2.527x17x8

Superpage 47 C UKML 10+9 0.2/24/6 3.829x19x9.2

SOdfunk
27,5x18x8,8 2.50.9/1.7 F, T, A. AuUKML 9+6 + 196932

2.59+5 + 1
9+5 + 1

0.9
0,9

F,

Telefunken

0.15 
1/2,3 1,2,4. 5,6,7,10,12

741x25x12U10KML 17+9+2 2

41 x 25x12U10KML 10+9+2 F.T.A.Ae

10+5+2 
11+5+2 32,5x19,5x8 3,1UKML 9+5+1 14leam 1000

FUNK-TECHNIK 1965 Nr 8312

14 
2

5
1.2,4,5.6,7,10.12

Hersteller

T.Au 
F, T.Au
F.T.Au

F, T.^Au

i r«h6.o« ■«-■««

AnschluB für Außenantanne
• Anschluß für Autoantenne

F.T. (Ao)
F.T. (Au)

Technische 
Besonderheiten

Abmessungen 
etwa

Abmessungen 
etwa

Transite
TS de Luxe 

Globetrotter

Hersteller 
und Typ

Gew. 
etwa

UM 
UML 
UKML

U2KM 
UKML 
U4KML

UKML 
UKML

ML 
UKM 
UML 
3KM 
UKML 
UKML 
UKML

UML 
UKML 
UKML

U8K2M 
2L

UM 
UML 
UKM 
UML

7+2 
9+5

0.15 
1/2,3

2.5/5
2.5/5

04 
0.6 
0.6 

1/24

1/2
2/4

Eingebaute 
Antennen 

und 
Anlennen- 
anschluB

Technisch« 
Besonderheiten

31,5x20
X 9,6/8.8

24x16x6 
32x19x10

2.1
3,6

Mexico/Arizona 
Florida/Miami

93838 
936417

UML
UKM 
UKML

UKML 
U2KML

U2KML 
UML 
UKM 
UML

UKML 
UKM

M UML (UMK) UKML UKML UKML

UKM 
UML
UKM 
UKML 
3KM
UML 
UKM

7+2 
9+5

6 + 2
9 + 3

f’

F.

13
13

32 x 19 X 9 
32x19x9 
32x19x9

22x14x6.3
16,6 x 9.6 x,4.4

Autotransistor 715
Jonny 760
Akkord 770

Eide-Boy Export
Yacht-Boy
OcUn Boy

(Me Ooy 
ßidemrtfc-Wy

de Laxe

M 
UML 
(UKM) 
UKML 
UKML

32x19x9
32x19x9

28x18x9 
32x21x11 
34x21x11

Polo T 60 L
Polo T 60 K
Weekend T 60 L
Weekend T 60 K 
Touring T 60 

Automatik

MK ML UML UML 
UKML UKML UKML 
UKML UKML UKML 
U4KML

UMLUKMUML
UKMUKML

UML 
UMK 
2KM 
UML 
UMK 
UKML 
U2KML

ML 
UML

9+4+1 
10+8+1

MerteiRe Bereiche sind durch eine entsprechende 
ab) vor dem Bereichskometchen bestimmt. Des 
trag ob and (5.9..4.2S MHz) und das Fischereiband 
4-4 MHz) sM ab K (Kurrweöe) mftgezdhfl

Grundig

Mtare Bey

Prima-Boy LW 
Export-Boy 
Mvsic-Boy 
Music-Boy de Luxe 
Eine-Boz

1t+6 
11+11

Ausg,- 
Lstg. 
etwa

Turnier RK 71
Auto-Turf RK 72
Auto-Turf RK 73
Turf RK 74

14 
1.6/3

7x10x3 
14x9x4 
11x8x3 
18x11x5 
17x11x5 
23x14 x7 
28x16x8 
23 x 14 x 7 
30x19x10 
31 x18x9
37x26x12

■taupankt

Lido
Derby Automatic
Riviera Omnimoi

Gew. 
etwa

Ausg.- 
Lstg. 
etwa

0.125
0.3
04

2.0
2.0
1.0

0.52

14
2.1
2.1
2.2
2.2

9 + 4

7+2 
9 + 6 
9 + 6 

10+8 
10 + 8

9 + 3 
9+3 
9 + 3 
9 + 3
8 + 3
9 + 7

^•aggngtleislang

ei Angabe von mehreren Werten gilt im allgemeinen 
er erste Wert für Koderbetrieb und der zweite Wert 
k Autobetrieb

2.8
2.8
2.8

3
2.1
2.1

12.5x8,1x34
19x11x5
19x11x5
28x17x8
28x17x8
29x18x9
28x18x9

6 + 3

8 + 3
8 + 4 
9+6
9 + 5 
9+5 
9 + 6 
9 + 6 
9 + 6

11+8

10+8 
9+5+1 
9+5 + 1 
9+3+1

11+4+4

11+5+1

2.4.5.6.7.10.11,

1*2*4*5*6.7.10.13

17.5x10,5x5 
28x17x8 
28x17x8 
27x17x8

Transamerika 
Transailantic 
Transeuropa 
Automatik 
Sabamobil

Rosette
Fanette
Nanetle
Nicolette
Nicolelle de Luxe
Evette
Babette
Jeanette Automatic
Annette Automatic
Colette Automatic
Antoinette Trans-

world ,,de Luxe" 
Musette

Mambino 
Mikrobox UKW 
Mikrobox 
UKW-49 m 
Stradella 
Sfradella-49 m 
Transita-Spezial 
Rumba E 
T ransita-Roya I 
Transita- 

Royal-49 m
Transi ta-automatic

0,33
2.8

9+4 
9+4 
9 + 8 
9+8 

10+8

26x17x8
26x17x8
26x17x8
22x16x8
22x16x8 
24,5x17x8 
25x17x8

16,5x3,8x6.2
28x1775'x8.5

F. T. A, Au
F. T. A, Au

tung der Endstufe aus 
us Kofferbatterie

27,5x18x8.8
27.5x18x8,8

Eingebaute 
Antennen 

und 
Antennen­
anschluß

1^2,4,5,7,10,13,

1 Autobalterung lieferbar
2 Betrieb auch aus Autobatterie
3 Bei Autobetrieb Stromversorge" 

Autobatterie, der Vorstufen aus
4 AnschluB für TA oder TB
5 Anschluß für Kleinhörer oder Zusalzlautsprecher
6 Gespreizter KW-Bereich
7 UKW-Abstimmautomatik
8 eingebaute Schaltuhr
9 eingebauter Plattenspieler

10 stabilisierte Betriebsspannung
11 eingebauter Netzteil
12 Netzteil zusätzlich lieferbar
13 Anschluß für Netzteil
14 auf Sparbetrieb umschattbar '

15 zusätzliche Endstufe lieferbar
16 Heimhalterung
17 eingebautes Tonband-Abspielgerdt
18 Stationstasten
19 auf Peil-Empfängerfuß drehbar
20 Weltkarte und drehbare Zeitskala für Umrech­

nung der Ortszeit
21 BFO-Zusatz

10,13
1.2,4.5,7,10.13

GrtMfx

Graz» 41 C 
Pe»MoL43C 
PogiooK43C 
Pag« L45C

2,5/5 F.
2,5/5 F.
2.5/5 F.

:::

•+3+1 
10+2+2 
11+3+1 
11+3+1 
10+4+1

6. 5,12,13
5.12,13
1.2.5.12.13, (10)
1.2.5.6.12.13, (10)

2
0.9/1,6
0.9/1.6

0.8

11+6+1
11+6+1
11+12

Technische Besonderheiten 

(In Klammem: nur bei Betrieb über Auto­
halterung)

26x17x7,7 
29 x 19x9

1.2,4,5,6,7,10.12
1,2,4.5,6,7.10.12

F.T
F.T
F.T.Au

24x15,3x7,5 
27x19,7x8,2 
31,5x194

x 9.6/B.8

F. T. Au 
F. T. Au 
F. Ra. A 
F. T. Au 
F. T. Au 
F. T. Au 
F. T. Au

F. T. Au
F.T.Au

A1G

Match 0
Bajazzo spart

3691 L(K)
Bajazzo TS 3611
Bajazzo de Luxe

3611

Dolly T 30
Dolly T 30 K 
Dolly T 32 K 
Autoport T 40 
Autoport T 40 K 
Autoport TS 
Autoport TS 50

1,2,4, 5. 6, 7.10.12
1.2. 4. 5. 6. 7,10.12
1.2. 4.5. 6. 7.10.12

24.7x17,5x8
22,2x15.9x7.8
22,2x15,9x7,8
26,8x18.2x8

1,2,4, 5,6.7, 10,13
1.2, 5,10,13 
1,2,5,6,10,13

Trans

Dioden

1,2.7.10,12,13
1.2.6.7,10.12,13
1.2.4.5.7.10

F, T. Au
F, T. Au
F, T, Au

5 
5.6

2.5,10.12,13
2.5,6.10.12.13
2.4.5.6.10.12.13 
R 2.4.5.6.10,12.

1.2.4.5,10.12,13 
2.4.5.6.10.11 
2^4.5,6.7,10.11, 

2.4.5,6,7.10.11.21

0.36
0.8
0.8
2.2
2.2 s

0,21 
0.42 
0,28 
0,65
0.6 
1.65 
1.8 
1.75

2.5 
6

Match II
Bajazzo spart 
3691 L (K) 
Bajazzo TS 3611 
Bajazzo TS 3611 M 
Bajazzo de Luxe 
3611

0.9
14
3.2

0.8
0,8
0.8

0.9/1.8
0,9/1.8

2

3.6
3,6
5,6

15
24
2,5
3,4

F.T.Au
F.T.W.Au
F,T.A.Au

.1.75
3.2
4

2.4
3.8
4.9

0,6 
0.6 
1/2.5 
1/2.5 
24/6

0,24
0.5
0.5
1 
0,8

1

F.T 

f’.t 

F. T. Au

’ T, Au 

T. Au

2.1

i
2.1
2.1

3

16.8x14.6x4,4
24x15.2x7,8
19,7x27x8,2

0.6
1.5
14
24

25.5x17.5x64 2,6
25.5x17,5x6.5 2,6
29x19x9.5 ?

0.14
0.12
0.07
0.15
0,25

1.2

F. T. G. Au
F. T, G. Au
F. T, G. Au

F, T. Au 
F.T

10+5 
10 + 5 
12+7+1

6.10,12.13
1.2.5.7.10.12.13.
15
14.5.7.10.12.13.

1.2.3,4.5.6.7,10.
13
1,4.10,13
1.4,10,13

16.6x9,6x4,4 
23.7x14,4x7 
23,7x14,4x7
25.2x16.8x8.2 
23x16,8x8,2 
27x17x7.7
27x17x7.7

11+5+1 10+3+1 13+B+2

1.2.4.5.6.7.12,
13. (10)
1.2. 4. 5. 6. 7.12,
13. (10)
1.2.4.5.6.7.12,

F.T.W/Au
F.T.W/Au

f’t’w.Av 2'5’6.10.12.'

F.T.W.Au 2.4.5.6.10.1:
F.T.W.Au

1.2.5.10.12. -
1.2.5.10.12.
5. 6.10
1.2,5.10,12.13
1.2,5,6,10.12,13
1.2,4, 5. 7.10
1.2.4,5.6,7.10.
12,13

11+6+1
11+12

5.6.10
5.6.10.13
5.6.10.13
1.2. 5. 6. 7,10,13
1.4.5,6.7.10,13
1.2.4.5.6.7,10.13
4.5,6,7.10.19, 20

1,2.7.10,12,13
1,4,5.10,12.13
1.2.4.5.6.7.10,
12,13
1.2.4.5.6.7.10.

28x17x8 
28x17x8 
27x17.5x8 
27x17.5x8 
30x19x9,5

4.5,10,13
1,2,4,5.7.10.13
1,2,4.5,7,10.13.
18

10,12,13
6.10,12.13
1,2, 5. 7.10,12,13
1.2.5. 7,10,12,13
1.2,4,5.6,7.10.
12,13,16

F. T

F.T

FT 
f’t

F. T. Au
F. T. A.Au
F, T, Au
F, Ra, A, Au

F.T.A.Ae
F.T.W.Au
F.T.W.Au
F.T.W.Au
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ATRIUM - mit 65-cm-Panorama-Großbild

BERLIN/WEST KRONACH/BAVERN • DÜSSELDORF

OPTALOEWE

I

I
Sie kennen diese Kunden. Sie kaufen eben nicht nur technische Funktion, sie wollen auch bei Gütern der 
Serienfertigung ihren individuellen Geschmack zum Ausdruck bringen. Und weshalb auch nicht? Sie haben 
es doch in der Hand, dieses Höchstmaß an Exklusivität zu bieten. Verkaufen Sie Ihren Kunden ein Gerät. 
das ihnen die Gewißheit gibt, etwas anderes erstanden zu haben als die anderen. Anders als die anderen - 
so ist ATRIUM. Mit dem neuen 65-cm-Panorama-Großbild bietet dieser Empfänger nahezu 20 Prozent 
mehr Bildfläche. Kommt hinzu, daß auch das Gehäuse anders ist; es wurde den großzügigen Dimensionen 
der Bildröhre harmonisch angepaßt, und zwar so, daß auch der Lautsprecher an der Vorderseite placiert 
werden konnte. Nur die Bedienungselemente (mit der bewährten Kombination von VHF-Speichertuner + UHF- 
Vierfachtastensatz) sowie das technische Innenleben sind nicht anders - sie sind zuverlässig wie bei allen 
LOEWE OPTA-Geräten. Ein aussichtsreiches Geschäft also. Denn Kunden, die Prestige kaufen, gibt es viele.

I 
:■

ü 
S

I
I

T • I
lllllllllll lllllllllll lllllllllil lllllllllll 
illlllllllll lllllllllll llllllllllll llillllllll 
lllllllllll lllllllllll lllllllllll;
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Reiseempfänger ..Miami" (Imperial)

GUT BESTÜCKT...

Bei Heninger gibt's alle wichtigen Ersatzteile

FUNK-TECHNIK 1965 Nr. 8314

der Weltklassensuper „Globetrotter“, der 
mit 15 Wellenbereichen eine Sonderstel­
lung einnimmt.

Spannungsänderungen, wie sie beispiels­
weise bei Autobetrieb häufig sind, füh­
ren nicht zu Frequenzänderungen. Die 
Abstimmung wird durch eine abschaltbare 
UKW-Automatik erleichtert, deren Halte­
bereid) zwei Dioden begrenzen. Auf die 
erste 10,7-MHz-Stufe folgt ein Dreikreis­
filter, das die Trennschärfe wesentlich er­
höht. Eine andere Besonderheit ist eine 
Diodenschaltung mit zwei Dioden. Die 
eine Diode hat die Aufgabe, die Vorspan­
nung der anderen in Abhängigkeit von 
der Eingangsspannung so zu steuern, daß 
sie den Primärkreis des Dreikreis-Band­
filters mehr oder weniger dämpft. Da-

Ersatzteile durch HENINGER 
der Versandweg ...sehr vernünftig!

durch erreicht man, daß bei stark einfal­
lenden Sendern die ZF-Bandbreite in­
folge der Begrenzung nicht zu groß wird. 
Interessant ist auch die AM-Eingangs- 
schaltung. Die Ferritantennen sind ab­
schaltbar. Bei Autobetrieb auf MW ist ein 
Variometer wirksam, damit die Autoan­
tenne besser angepaßt werden kann. Um 
auf dem gespreizten 49-m-Band eine aus­
reichende Spiegelunterdrückung zu erhal­
ten, liegt in der Basisleitung der AM-Vor- 
stufe ein Tiefpaß. Selbstschwingende 
Mischstufe und zweistufige Schwundrege­
lung sind weitere Einzelheiten. Eine Selen­
diode stabilisiert die Basis-Emitter-Span­
nungen der einzelnen Transistoren und 
damit deren Arbeitspunkte. In dieser 
Geräteklasse sind - wie bei dem „Flo- 
rida“/„Miami“ - Höhen- und Tiefenreg­
ler sowie eine gehörrichtige Lautstärke­
regelung obligatorisch. Die 3-W-Gegen- 
takt-Endstufe und ein großes Lautspre­
chersystem (13 cm X 18 cm) ergeben eine 
gute Wiedergabe, wie man sie heute von 
einem Spitzengerät im Auto erwartet. 
Auch der Kofferbetrieb mit 1,8 W End­
leistung bringt brillante Musikwiedergabe.

ist Für die Konstruktion dieser Empfän­
gergruppen waren hohe Ausgangsleistung, 
guter Klang, ausreichende Sprechleistung 
bei Autoempfang und vielseitige Anschluß­
möglichkeiten maßgebend.
Bei dem Standard-Empfänger „Mexiko“/ 
„Arizona“ hat der erste Transistor (AF 
106) eine doppelte Funktion als UKW- 
oder AM-Vorstufe. Dadurch wird die 
Schwundregelung bei AM verbessert. Sie 
ist jetzt zweistufig. Insgesamt sind vier 
Wellenbereiche vorhanden (UKML). Auf 
KW wird das .49-m-Band bei spielend 
leichter Abstimmung empfangen. Ein an­
derer Vorzug ist der Autoantennenan­
schluß. Durch Verwendung getrennter um­
schaltbarer ML-Vorkreise ist auch im 
Auto ungestörter Empfang möglich. Eine 
Selendiode stabilisiert die Arbeitspunkte 
der einzelnen Transistoren. Zum Klang­
komfort im NF-Teil gehören ein Spezial­
lautsprecher von 10 cm Durchmesser, die 
1,2-W-Gegen takt-Endstufe (2 X AC 153 K) 
und die gehörrichtige Lautstärkeregelung. 
Ein Vorteil des Spitzengerätes „Florida“/ 
“Miami“ ist die „Drei-Programm-Schnell­
wahl“. Da drei getrennte Antriebe vor­
handen sind (ein UKW-Variometer, ein 
Drehkondensator für das 49-m-Band und 
der Hauptabstimmkondensator für die 
drei Bereiche KML), ist es möglich, drei 
Programme vorher einzustellen und von­
einander unabhängig durch Drücken der 
jeweiligen Bereichstaste zu wählen.
Der UKW-Teil enthält eine rauscharme 
Transistor-Vorstufe. Ein Transistor, der 
bei AM als selbstschwingende Mischstufe 
eingesetzt ist, wird bei UKW umgeschaltet. 
Er stabilisiert dann die Betriebsspannung 
des UKW-Tuners auf 3,8 V; irgendwelche'

Philips: Erweitertes Angebot
Insgesamt 12 Empfängertypen umfaßt das 
diesjährige Philips- Angebot mit fünf 
Taschengeräten, sechs Modellen in der 
größeren Kofferklasse und einem Kombi­
gerät. Alle Philips-Reisesuper mit auto­
matischer UKW-Scharfabstimmung haben 
den Zusatz „Automatic“. Zahlreiche Kof­
fer sind mit Netzteilanschluß ausgerüstet. 
Campingfreunde können über den Netz­
teilanschluß auch eine 6-V-Batterie an­
schließen. Verschiedene Empfänger erhiel­
ten jetzt eine leichtgängige neue Rastung 
für den Wellenschalter in der bewährten 
Malteserkreuz-Technik. Dadurch konnte 
der Rastabstand der einzelnen Wellen­
bereiche vergrößert und die Einstellung 
übersichtlicher werden.
Neue Hörerkreise erschließt die in viel­
facher Hinsicht bemerkenswerte Neukon­
struktion „Antoinette-Transworld de 
Luxe“. Mit dem umfassenden Empfangs­
bereich von 11 ... 2000 m in sieben Bän­
dern sowie UKW können Rundfunkstatio­
nen der konventionellen Frequenzen, fer­
ner Schiffahrtssender auf Zwischenwelle, 
Navigations-Stationen (150 ... 415 kHz), 
Funk-Baken und Zeitsignale für die 
Schiffahrt aufgenommen werden. Der 
eigentliche KW-Bereich 11,1 ...71,4 m ist 
auf drei gedehnte Bänder verteilt. Durch 
eine zusätzliche Feinabstimmung wird die 
KW-Stationswahl einfach. AM- und UKW- 
Abstimmung sind getrennt. Für Peilzwecke 
ist das Gerät drehbar auf einem mit 
Skala versehenen Empfängerfuß angeqrd- 
net. Mit der klappbaren Rahmenantenne 
für KW und der Ferritantenne können 
Stationen angepeilt werden. Für KW- 
Hörer ist auf der Skalenabdeckung eine 
Weltkarte mit den Zeitzonen angebracht.

Loewe Opta: Ausgewogenes Universal­
koffer-Programm

Im neuen Baujahr ist Loewe Opta mit 
insgesamt sieben verschiedenen, in Lei­
stung und Preis sorgfältig abgestuften 
Koffergeräten vertreten (s. Heft 4/1965, 
S. 118). Für die Kurzwellenfreunde stehen 
zwei Spezialtypen „Dolly T 32 K“ (2KM) 
und „Autosport TS 50“ (U2KML) bereit 
(mit je zwei bandgespreizten Bereichen 
und Empfangsmöglichkeiten des 31-, 41- 
und 49-m-Bandes).
Hingewiesen sei noch auf die neuartige 
Verwendung eines piezoelektrischen Fest­
frequenzfilters im Empfänger „Dolly T 
30“ zur Selektion der 460-kHz-ZF. Zur 
Vorselektion ist dem piezoelektrischen Fil­
ter über eine Kapazität noch ein Einzel­
kreis vorgeschaltet.

L

Nordmende: Neues Kleinkoffergerät
Das Nordmende-Programm 1965 umfaßt 
insgesamt neun Koffersuper, davon fünf 
für Reise und Heim, drei Kombinations­
super („Transita-automatic“, „Transita- 
Royal“, „Transita TS de Luxe") und den 
Spezialkoffer „Globetrotter“ für welt­
weiten Empfang.
Der Kleinkoffer „Mikrobox UKW“ sowie 
die Kofferempfänger „Mambino“ und 
„Stradella“ sind durch stilistische Ände­
rungen noch attraktiver geworden. Zu 
den Neuheiten gehört „Transita-Royal“, 
ein 6/10-Kreis-Universalsuper mit UKW- 
Abstimmautomatik und 2-W-Gegentakt- 
Endstufe. Wegen der günstigen Abmessun­
gen eignet sich das in den Ausführungen 
UML oder UKM, Europawelle erhältliche 
Gerät vor allem auch für eine Verwendung

im Pkw der Klein- und Mittelklasse. 
„Transita TS de Luxe“, der Spitzentyp 
der „Transita“-Klasse, hat fünf Wellen­
bereiche (UKML 4- 49-m-Band), 2-W- 
Gegentakt-Endstufe (bei Autobetrieb 4 W), 
Abstimmanzeige und viele andere Feinhei­
ten wie Bandbreitenschaltung, UKW-Ab- 
stimmautomatik usw. Verbessert wurde 
der „Transita-automatic“.
Zahlreiche Nordmende-Reisesuper kön­
nen auch über ein Netzgerät aus dem 
Lichtnetz gespeist werden, unter anderem

KleinkoHer ,.Mikrobox UKW" (Nordmende)



12 Meßbereiche 1 mV bis 300 V

Maße: 43 x 13 x 23 cm tief. Gewicht ca. 5 kg
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Kennen Sie schon die neue ARLT-InformationAM Schlechte Empfcngsloge?
Nehmen Sie doch

ELEKTRONISCHE BAUELEMENTEBESTE MARKENWARE
TRIAL- TranslslerwslUer

$
Preis und Leistung sensationell

mit den Daten, Schaltungen und Hinweisen?

*

.57

Nachnahme versand

NF MILLI­
VOLTMETER 
EMT 125

Fernseh-
Antennen

RADIO 
ELEKTRO N I K

UHF-Verstärker
für Mastmontage

netto DM 50,

VHF-Verstärker 
für Mastmontage 

netto DM 27,—

VHF-Antenne
8 Elemente mit Transistorver­
stärker und Speisegerät kpl.

netto DM 62,—

Speisegerät 220 V 
netto DM 21,

UHF-Antenne
21 Elemente mit Transistor­
verstärker u. Speisegerät kpl.

netto DM 96,—

60 Ohm Empf. 
Bandkabel 
Schlauchk.

Weichen
240 Ohm Ant.
240 Ohm Empf.

Anzeigegenauigkeit ± 1,5%
Eingangsimpedanz 1 MOhm
Netzanschluß 6 VA/95 bis 130 V/190 bis 266 V

BERGMANN
437 M a r 1, 

Mathias-Claudiusstraße 15 
Telefon 34 75

Kostenloses Probeheft 3/65 gegen Voreinsendung des Portos in 
Briefmarken (DM 0,25).

4 Düsseldorf 1, Friedrichstraße 61a, Postfach 1406 
Postscheck Essen 37336, Tel. 80001, Telex 08-587343
1 Berlin 44, Karl-Marx-Stra8e 27, Postfach 225
Postsch. Berlin West 197 37, Tel. 6811 04, Telex 0183439
7 Stuttgart W, Rotebü h Istraße 93
Postscheck Stuttgart 40103, Telefon 624473

DR. TH. DUMKE K0.
407 Rheydt, Postfach 75

. . DM 7.50 
. DM 5.50 

60 Ohm Ant. . . DM 8.50
. DM 6.50

p. m DM —.15 
p. m DM —.26 

Koaxialkab. p. m DM

Ein Meßinstrument, überlegen in seiner Art, für Effektiv- 
und Spitzenanzeige, mit umschaltbarer Grenzfrequenz 
von 200 und 20 kHz für den weiten Meßumfang von 
100 pV bis 300 Volt; auch als Meßverstärker verwendbar, 

volltransistorisiert Hohe Stabilität. Überlast-und HF-geschützt. Alterungs­
und wartungsfrei durch Transistorschaltung. Große 
Spiegelskala, in dB und Volt geeicht. Platzsparende 
Bauform.

Jedes Heft enthält:

* zahlreiche aktuelle Schaltungen
* genaue Besprechungen interessanter 

Bauelemente
* die bewährten Arlt-Tabellen mit 

technischen Daten und 
MaQbildern von z. B.
Transistoren (bisher 209 Typen) 

c Photozellen
Photowiderständen 
Gleichrichtern 
Potentiometern 
Relais usw.
Informationen Ober neue 
Bauelemente und vieles andere mehr

Speisegerät für Serien­
schaltung netto DM 20,—

V. H. F. Kanal 5-11
4 Elemente . . DM 9.50
6 Elemente . . DM16.50

10 Elemente . . DM21.50
14 Elemente . . DM 29.50

U. H. F. Kanal 21-60
6 Elemente . . DM 9.50 

12 Elemente . . DM17.50 
16 Elemente . . DM 22.50 
22 Elemente . . DM 29.50 
Gitterantenne

11 dB .... DM 26.50 
14 dB .... DM 37.50

V. H. F. Kanal 2, 3, 4
2 Elemente . . DM 25.-
3 Elemente . . DM 29.—
4 Elemente . . DM 34.—

EMT ist durch die Lieferung von 
Spezialgeräten für die Studio­
technik weltbekannt. Wir liefern 
Studio-Magnettongeräte, Studio- 
Plattenspieler, Nachhallplatten 
zur Erzeugung künstlichen 
Halles und SpezialmeBgeräte.
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Bei der Aufnahme von Literatur und Musik sind bestehende Urheber- und Leistungsschutzrechte, zum Beispiel der Gema, zu beachten.

■

im Bandvorrat Ihres Fachgeschäftes ist 
die Novodur-Kassette: elegant,formschön, 
schlagfest und staubunempfindlich. Sie 
paßt in jedes Bücherregal. Ideal für die 
Aufbewahrung des wertvollen Agfa Ma-

Plattenspieler-AM-Super-Kombina- 
fion ,,Musette** (Philips)

Schaub-Lorenz: Verbesserte Leistung und 
Ausstattung

Der „Polo T 60“ - ein Koffersuper in zwei 
Ausführungen für Heim und Reise - hat 
gegenüber dem Vorjahr ein größeres Ge­
häuse. Die Ausgangsleistung ist durch die 
neuen Transistoren 2-AC 117 in der End­
stufe auf 600 mW erhöht worden. Ferner

!

,, Antoinette-Trans wor Id de Luxe**
◄ (Philips)

ler. Empfänger und Verstärker sind in 
Mikrotechnik mit optimaler Schaltungs­
auslegung gebaut. Der HF-Teil befindet 
sich im Deckel und der gleichzeitig auch 
für Phonowiedergabe benutzte NF-Ver­
stärker zusammen mit dem Laufwerk im 
Unterteil. Der Plattenspieler - mit den 
Geschwindigkeiten 33’/3, 45 und 79 U/min 
- eignet sich zum Abspielen aller Schall­
plattenarten und -großen.
Viele schon bekannte Philips-Reisesuper 
weisen beachtliche Verbesserungen auf. 
„Nicolette L“ hat jetzt eine neue Leiter­
platte und höhere Empfangsleistung sowie 
Trennschärfe (Filter mit verbessertem 
Ferroxdure). Bei „Evette“ sind durch 
Verlegen des Wellenschalters in das Ska­
lenfeld nun die Bedienungsorgane asym­
metrisch angeordnet. Ferner ist die Wie­
dergabe durch Korrekturen der Schaltung 
und des Lautsprechers klangvoller. Die 
„Babette“ hat neuerdings ein Edelholz-

Zusätzlich erleichtert eine drehbare Zeit­
skala die Umrechnung von Ortszeit auf 
die verschiedenen Zeitzonen der Welt. Für 
die Bedienung dieses Weltempfängers sind 
13 Drucktasten, vier Knöpfe und zwei 
Rändelräder vorhanden. Das Zeigerinstru­
ment für die Abstimmanzeige (dient zu­
sätzlich auch zur Batteriekonrolle) er­
leichtert die Sendereinstellung. Die UKW- 
Scharfabstimmung ist abschaltbar. Beim 
Anschließen von Außenantennen läßt sich 
die eingebaute Ferritantenne durch eine 
Taste abtrennen. Ein Kleinhörer auf der 
Empfängerrückseite ist fest angeschlossen. 
Der eingebaute Lautsprecher wird gege­
benenfalls durch einen getrennten Schalter 
ausgeschaltet. Der hohe technische Auf­
wand dieses Universalempfängers machte 
für das relativ geringe Gehäusevolumen 
den Einsatz der Mikrotechnik notwendig. 
Eine andere Neuerung, „Musette“, ent­
hält einen AM-Reisesuper mit Plattenspie-

gehäuse, Abstimmanzeige (kombiniert mit 
Betriebskontrolle), besseren Klang und 
eine zweistufige Klangblende. Im M-Ska- 
lenfeld sind die wichtigsten deutschen 
Sender verzeichnet. Die HF-Stufen der 
Reisesuper „Jeanette Automatic“ und 
„Colette Automatic“ werden bei Auto­
betrieb nunmehr auch aus der Auto­
batterie versorgt. Schließlich hat jetzt 
„Annette Automatic“ eine noch bessere 
Selektivität und ein günstigeres Rausch/ 
Signal Verhältnis (UK W-Eingangsschaltung 
mit dem Transistor AF 102).

H

...fl

Ä..

und Amateure schätzen es wegen seiner 
besonderen Vorzüge: optimale Wieder­
gabe von Musik und Sprache. Tropen­
fest, schmiegsam und unverwüstlich! 
AGFA-GEVAERT

z



moderne Tran-

Neuerung, die „Touring Box“, ist ein flaches
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I

besonders gute
Bereich gleich-

DRAHTWIDERSTÄNDE
glasiert, zementiert, lackiert, unlackiert
SCHICHTWIDERSTÄNDE
für Rundfunk, Fernsehen, Elektronik
PRÄZISIO NSSCHICHTWIDERSTXNDE
SPINDELWIDERSTÄNDE
3 Watt .-.15 Watt
ZEMENTIERTE
DREHWIDERSTXNDE
1 Watt ... 500 Watt
Wir stellen aus:
Deutsche Industrie-Messe Hannover
vom 24. 4. bis 2. 5. 65, Halle 13 - Stand 212

,,Touring-Box" 
für den Heimbe­
trieb des ..Touring 
T 60 Automatik“ 
(Schaub-Lorenz) >

Batterieplatten­
spieler ..Touro- 
phon", eine Er­
gänzung zum 
„Touring**

(Schaub-Lorenz)

hat der Lautsprecher jetzt 10 cm Durchmeser, so daß die Klang­
qualität gewinnt.
Die Betriebsreserve ist durch vier Monozellen gegenüber bisher 
vier Babyzellen wesentlich vergrößert. Der Koffer kann über 
eine Schaltbuchse und ein Netzgerät aus dem Lichtnetz gespeist 
werden. Durch neue Transistoren in der UKW-Vorstufe (AF 134) 
und in den ZF-Stufen (jeweils AF 105) gelang es, die Empfangs­
leistung zu verbessern. Ferner wurde die UKW-Abstimmung 
nach dem Induktivitätsprinzip eingeführt. Durch einen größeren 
Ferritstab sind Eingangsempflndlichkeit und Richtcharakteristik 
für AM-Empfang gesteigert worden. Beim Gerät mit K-Bereich 
ist jetzt der KW-Vorkreis auf dem Ferritstab untergebracht. Die 
Vorteile sind höhere Empfindlichkeit und eine 
Richtcharakteristik beim KW-Empfang, dessen 
zeitig auf 41 ... 49 m eingeengt wurde.
Auch „Weekend T 60“ verfügt nunmehr durch 
sistoren über höhere Empfindlichkeit und Ausgangsleistung. Mit 
zwei angeschlossenen Lautsprechern ist die Ausgangsleistung bei 
Autobetrieb statt 1,5 W jetzt 2,5 W. Über eine Schaltbuchse kann 
das Netzgerät „NG 1000“ angeschlossen werden. Zum kurzzeitigen 
Einschalten der Skalenbeleuchtung bei Kofferbetrieb ist eine zu­
sätzliche Taste angeordnet. Mit einer weiteren Taste kann das 
Gerät auf Autoantenne umgeschaltet werden, wenn die Auto­
halterung mit automatischer Umschaltung nicht benutzt wird. 
Mit Hilfe von zwei Dioden werden bei hohen Eingangsspannun­
gen die zugehörigen Vor- und Zwischenkreise bedämpft. Schließ­
lich stabilisiert man jetzt die Transistorbetriebsspannung durch 
zwei Siliziumdioden.
Beim „Touring T 60 Automatik“ ist die Ausgangsleistung für 
Kofferbetrieb auf 2,5 W und für Autobetrieb auf etwa 6 W erhöht 
worden. Die Autoantennenbuchse ist mit einem daneben ange­
brachten Abstimmtrimmer verbunden, so daß der Koffer im 
Wagen ohne Autohalterung mit optimaler Empfindlichkeit arbei­
ten kann. Mittels einer Taste sind die eingebauten Antennen ab­
zutrennen. Eine

Siemens: Preisgünstige Empfänger für den Betrieb im Auto
Preisgünstige Spezialentwicklungen der „Turf“-Serie sind die 
beiden Geräte „Auto-Turf RK 72“ und „Auto-Turf RK 73“. Beim 
letztgenannten Empfänger ist der KW-Empfang noch durch Ver­
wendung eines gespreizten KW-Bereichs begünstigt.

w.vIvX%v.v.w.■

UBIJ® 8672 Selb/Bayern 
WERK II

; ■ i I I11 : .1

Holzgehäuse in drei verschiedenen Holzausführungen mit ein­
gebauter Antenne und eingebautem Lautsprecher, in das man 
den „Touring“ für Heimbetrieb (automatische Umschaltungen) 
einschieben kann. x
Eine interessante „Touring“-Ergänzung ist ferner der neue Bat­
terieplattenspieler „Tourophon“ für Schallplatten mit 33l/j, 45 und 
78 U/min und 30 cm maximalem Durchmesser. Als Batterien wer­
den fünf Babyzellen verwendet. „Touring“ und „Tourophon“ 
können in einer praktischen Tragetasche untergebracht werden. 
Zum Anschluß aller Schaub-Lorenz-Koffergeräte liefert die 
Firma das Netzgerät „NG 1000“ für 7,5 V Ausgangsspannung. Es 
ist durch einen Transistor und eine Zenerdiode bis maximal 
350 mA stabilisiert.
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Dient zur sofortigen „Kalt- 

Anzeige" unmittelbar 
nach Abschalten des Gerätes

Verhindert Hitzeschäden 

während des Lötvorganges

METALL­
GEHÄUSE

B 
E

für Empfänger, Verstärker 
Meßgeräte und Kleinsender 

leg. Erich u. Fred Engel GmbH 
Elektrotechnische Fabrik

42 Wiesbaden-Schierstein

KXLTE-SPRAY 75 
zur raschen Feststellung 
von thermischen 

Unterbrechungen 

bei der Reparatur 

elektronischer Geräte

2.75
4.S5
4.15
4.25
4.25
2.15

PCFI2 
PCIIS 
PCL II 
PCI 12 
PCL 15 
PCL M

Für alle Siemens-Empfänger sind Autohalterungen lieferbar, und 
alle Geräte haben einen Anschluß für ein zusätzliches Netz­
anschlußgerät.

Südfunk: Universelle Betriebsarten
Alle drei Empfänger von Südfunk sind jetzt ebenfalls auf einen 
universellen Betrieb abgestimmt. Autohalterungen wurden für 
alle Typen entwickelt, und alle Geräte haben auch einen An­
schluß für einen Netzteil. Eine UKW-Scharfabstimmung ist dem 
„96 932“ vorbehalten.

Telefunken: Leistungsstarke „Bajazzo“-Serie
Das Schwergewicht liegt - wie beim AEG-Angebot - bei leistungs­
starken Koffergeräten der „Bajazzo“-Reihe. Die Tabelle enthält 
bereits den neuen Empfänger „Bajazzo de Luxe“, der zur Han­
nover-Messe angekündigt ist, und über den noch sehr interessante 
Einzelheiten zu sagen sein werden.

145
115
2.51
5.45
125
125

hm
PC K 
PCM 
PCCN 
pccin 
PCf H

3.15
4.45
3.25
3.31
3.15
3 95

PL3S 
PL II 
PL 5M 
PT 11 
PT 13 
PT II

ITH 171
EU II U5 
Ult N 2.45 
ECCI5 171 
EC1II 2.75
ECU 14 1JI

Fachrechnen für Radio- und Fernseh-Techniker. Von G. Rose, 
7. Aufl., Hannover 1965, Gebrüder Jänecke Verlag. 244 S. m. zahlr. B. 
u. Tab. Preis geb. 12,80 DM.
Das Fachrechenbuch für Radio- und Fernseh-Techniker erscheint mit 
der 7. Auflage in völlig neubearbeiteter Form und berücksichtigt die 
technische Weiterentwicklung der letzten Jahre. Formelzeichen und 
Einheiten sind dem neuesten Stand der Normung angepaßt. Die ein­
zelnen Abschnitte beginnen mit einer Formelzusammenstellung und 
einigen Berechnungsbelspielen. Es folgen dann zahlreiche Übungs­
aufgaben, zum Teil auch in eingekleideter Form, so daß der Unter­
richtende eine große Auswahlmöglichkeit hat.
Im Abschnitt über Transistoren ist der Verfasser von den h- und y- 
Parametern für kleine Signale und niedrige Frequenzen ausgegan­
gen. Dabei ist es gelungen, eine übersichtliche, exakte und leicht 
faßliche Darstellung zu geben, die auch die Berechnung der Betriebs­
werte von praktischen NF-Schaltungen ermöglicht.
Das Buch, zu dem es auch ein Lösungsheft gibt, eignet sich wegen 
seiner klaren und übersichtlichen Gliederung auch für den Selbst­
unterricht, zur Verwendung in Lehrgängen sowie zur Vorbereitung 
auf die Meisterprüfung. Darüber hinaus wird auch der Werkstatt­
praktiker das Buch, in vielen Fällen zu Rate ziehen können.^

|

PAUL UEVSTNERHamburg!
MAMBUBt-ALTOMA-tLAUtSTW. 4-6__________I

(§)Rundfunk- 
Tronslormatoren

KLEIN-OSZILLOGRAF 
„miniszill“ DM 199,80 
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Wega: Erweiterungsmöglichkeit zur Heimanlage
Wega startet den neuen „team 1000“, einen Universalempfänger 
mit bei Autobetrieb auf 3 W erhöhter Ausgangsleistung (1,2 W 
bei Batteriebetrieb). Der UKW-Teil hat eine Abstimmautomatik. 
Eine Leistungszenerdiode läßt bei 12 V Autobatteriespannung die 
Betriebsspannung nicht über 7,5 V ansteigen.
Zu diesem Empfänger gibt es die Lautsprecherbox „team 1100“, 
die auch einen Netzanschlußteil enthält; über eine Steckerleiste 
werden alle Anschlüsse zum eingeschobenen „team 1000“ her­
gestellt, wobei - wie beim Autobetrieb - ebenfalls eine Um­
schaltung auf 3 W Ausgangsleistung erfolgt. In der äußeren Aus­
führung ist übrigens die neue Plattenspieler-Box „team 1200“ 
auf die Lautsprecherbox und das Koffergerät abgestimmt, so 
daß sich mit dieser Serie leicht eine Heimanlage für Rundfunk- 
und Schallplattenwiedergabe aufbauen läßt.

Werner W. Diefenbach

Fernseh • Radio - Tonband - Elektro - Gerate - Teile
HM 
HM
HM
HM
H41
HM

4.85
3.40
5.95
2.71
2.71
3.55

F. Heinze, M3 Coburg, Großhdlg., Fach 507 / Nocboihmeiersiot

Wirksames Mittel zum 
Abkühlen von Transistoren, 

Widerständen, 
Silizium-Dioden usw.

Transistoren bei höchsten Frequenzen. Von U. L. Rohde. Berlin- 
Borsigwalde 1965, Verlag für Radio-Foto-Klnotechnik GmbH. 163 S. m. 
97 B. u. 4 Tab. Preis in Ganzl. geb. 24 DM.
Das Gebiet der Transistortechnik bei höchsten Frequenzen wurde 
zwar bereits in vielen Einzelveröffentlichungen behandelt, jedoch 
fehlte bisher eine zusammenfassende Darstellung. Das vorliegende 
Buch bringt nun eine Einführung in dieses Spezialgebiet, wobei je­
doch die Kenntnis der allgemeinen Transistortechnik vorausgesetzt 
wird. Ausgehend von den Herstellungsformen von Germanium- und 
Silizium-Höchstfrequenztransistoren, werden zunächst die physika­
lischen und schaltungstechnischen Grundlagen (Ersatzschaltbild, Vier­
polparameter und Rauscheigenschaften) beschrieben. Die folgenden 
Kapitel sind der Praxis gewidmet. Hier werden die Probleme bei der 
Verstärkung und Erzeugung höchster Frequenzen mit Transistoren 
untersucht und praktische Schaltungen angegeben. Den Abschluß 
bilden die Beschreibung des parametrischen Verstärkers mit Transi­
storen und ein Ausblick auf mögliche Transistorverbesserungen, wo­
bei auch auf den Lichttransistor (GaAs-Laser) eingegangen wird.
Mit diesem Buch wendet sich der Verfasser vor allem an Physiker 
und Ingenieure in den Entwicklungslabors, aber auch an Studenten 
und Techniker, die sich in dieses Gebiet einarbeiten wollen. Dabei 
unterstützen viele Berechnungsbeispiele das Verständnis der Materie. 
Besonders hingewiesen sei noch auf das umfangreiche Schrifttums­
verzeichnis, das mit 131 Titeln alle wichtigen Veröffentlichungen auf 
dem behandelten Gebiet erfassen dürfte. Ra-
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Bitte Prospekt Nr. 91 anfordern
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Entwicklungs-Ingenieur
Labortechniker

Für unsere Rundfunk-Entwicklung suchen wir noch einige 
qualifizierte Mitarbeiter zur selbständigen Bearbeitung und 
Lösung interessanter Konstruktions- und Entwicklungsaufgaben

Die modern ausgestatteten Arbeitsplätze befinden sich in 
unserem neuen Rundfunk-Werk in Landau.
Gute wirtschaftliche und soziale Bedingungen sind für unser 
Haus selbstverständlich. Bei der Beschaffung einer Wohnung 
helfen wir gern.
Nehmen Sie bitte mit unserer Personalabteilung in Herxheim 
oder unserer Entwicklungsabteilung in Landau Kontakt auf.

ANBAU­
SCHRÄNKE 

UND 
REGALE

Labor-Mollnstrumente aller Art. Char­
lottenburger Motoren, Berlin W 35

Stundenwoche und 
alle sozialen Einrich­
tungen eines moder­
nen Großbetriebes.

Interessenten bitten 
wir um Einreichung 
ihrer vollständigen 
Bewerbungsunterla­
gen unter F. R. 8459

- und Vervielfältigungen (Fotokopie, 
Druck: Druckhaus Tempelhof, Berlin

HANS HERMANN FROMM bittet um An­
gebot kleiner und großer Sonderposten 
in Empfangs-, Sende- und Spezialröhren 
aller Art. Berlin 31, Fehrbelliner PI. 3, 
Telefon: 87 33 95 / 96. Telex: 1-84 509

Wir sind ein Industrie-Betrieb in München und suchen zum bald­
möglichsten Eintritt einen erfahrenen
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VERSCHIEDENEN

MODELLEN

Akkord-Radio GmbH
6742 Herxheim/Pfalz - Telefon : 321 
6740 Landau/Pfalz - Im Justus 4 - Telefon : 4291

JOHANN MÜLLER
Ladenbau

Bad Honnef-Rhein

der auf dem Gebiet 
der Industrieelektro­
nik und Elektrotechnik 
tätig sein soll.
Wir bieten die 40-

RadlorOhren, Spezialröhren, Widerstände, 
Kondensatoren, Transistoren, Dioden und 
Relais, kl. u. große Posten, gegen Kassa 
zu kaufen gesucht. Neumüller & Co. 
GmbH, München 13, Schraudolphstr. 2/T

Röhren und Transistoren aller Art, 
kleine und große Posten gegen Kasse. 
Röhren-MOIIer, Kelkheim/Ts., Parkstr. 20
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Theoretische Fachkonntnisse In Radlo- 
ujid Fernsehtechnik durch Christiani-Fern- 
kurse Radiotechnik und Automation. Je 
25 Lehrbriefe mit Aufgabenkorrektur 
und Abschlußzeugnis. 800 Seiten DIN A 4. 
2300 Bilder. 350 Formeln und Tabellen. 
Studienmappe 8 Tage zur Probe mit 
Rückgaberecht. (Gewünschten Lehrgang 
bitte angeben.) Technisches Lehrinstitut 
Dr.-Ing. Christiani, Konstanz. Postf. 1957

Techn.-Physiker
vieljährige Erfahrung in der 
Entwicklung von (Transistor-) 
Schaltungen für die indu­
strielle Elektronik bietet 
Mitarbeit an.

Angebote erbeten unter
F.Q.8458
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ZEICHENGERÄTE

RIEPE-WERK ■ HAMBURG-ALTONA

Besuchen Sie uns auf der Hannover-Messe 1965, vom 24. 4. bis 2. 5., Halle 17, Stand Nr. 2109-2210

II

im
Hand­
umdrehen

iadt
E.-Thälmann-Str

Rapidograph-Variant-Varioscript
Schablonen-Zeichentusche

Von sieben »rotring Variant« (0,2 bis 
,2 mm, nach DIN 15) können Sie zwei zur 
gleichen Zeit in einem Halterschaft 
verwenden. Auch der Wechsel auf andere 
Jhierillicken geht im Handumdrehen. 
Vlit an A- " ----------
rotring 
So einfach 
Sie mit dem

halb Umdrehungen kann der 
li'iant« ausgewechselt werden, 

tauber und schnell arbeiten 
»rotring Variant«.

r^tring

10020

Ä ZWEED
LINIENDICKEN

Verkauf durch den Fachhandel. Bitte fordern Sie unseren Prospekt Nr. 704 C 50

1 " 
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